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Inland, 


Des Sturmed Shreden. 
58 beträgt die Zahl der Umgefommenen 
vom Waggonfährboot! 


Erie, Ba., 13. Dez. E3 wurde heute 
befannt, daß nicht 32, fondern 38 Ber- 
fonen auf dem Waggonfährbont „Mar- 
quette & Befjemer Nr. 2“ waren, mel- 
ches im Sturm auf dem Eriejee unter- 
ging. Gie alle find unzmeifelhaft um- 
gefommen. Außer den 9 erwähnten 
Leichen hat man indeß noch feine ge- 
borgen; und da der Sturm auf dem 
See noch immer ehr fhlimm ijt, fo 
ann vorerft die Suche nicht fortgejegt 
merden, zu melcher eine ganze Anzahl 
Boote bereit ift. 

Unter den Vermißten find: 

Kapitän Rosert R. MeLeod, Erfter 
Maat Kohn MeLeod, Zahlmeifter R. 
E. Smith, Steuerlente %. Clancy und 
WR. Wilfon, Wächter F. Annis und W. 
Walter, Obermajdinift €. Wood, 1. 
Hilfsmafchinift T. Kennedy, Matrojen 
Barrett, Harvey Huches, Sharps und 
Ball, Heizer Dlfon, Wigalesworth und 
Eoof, Deler Wirt und Snyder, Koh- 
Ienfhaufler Hine, Hinge und Coupt, 
Aufwärter 3. Smark, Porter ©. 
Lawrence, Albert 3. Weis von Erie, 
Penna. 

(Letzterer war 
gier.) 

Die gefundenen Leichen ſind identi— 
fizirt als Hilfskoch H. Thomas, Heizer 

VITI Scheck und T. Steel, Aufwärter J. 
W. Sauers, Steward G. R. Smith, 
Oeler J. Hart, O'Hagen, Chas. Allen 
und Wm. Ray von Conneaut. 

Die Köpfe von Thomas und O'Ha— 
gan ſind ſchrecklich zerſchunden und 
mit Blut beſchmiert; ohne Zweifel 
wurden die Leichen, die im Bug des 
Schiffs aufwärts ſaßen, durch die wil—⸗ 
den Wogen gegen die Bootswände ge— 
ſchlagen. 

Es waren übrigens 4 Rektungsboote 
auf der Waggonfähre. 

Cleveland, 13. Dez. Etwa 25 
Schiffe trotzten heute auf den Großen 
Binnenſeen dem Sturm und dem Eiſe; 
aber faſt alle waren auf ihrer letzten 
Fahrt für die Saiſon von 1909, die 
ſogut wie abgeſchloſſen iſt. Binnen 24 
Stunden dürften die See'n ganz von 
Booten frei ſein, — und dann gibt es 
auch keine Unfälle mehr zu berichten! 

In wirklicher Gefahr iſt noch das 
Waggonfährboot „Aſhtabula“, das auf 
einer Sandbank am Eingang des Ha— 
fens von Port Burwell, Kanada, liegt 
und bei den hochgehenden Wogen wohl 
in Stücke geſchlagen wird! Die, aus 
31 Perſonen beſtehende Beſatzung kann 
aber nöthigenfall3 binnen wenigen Mi- 
nuten vom Geftabde aus erreicht mer- 
den. 

Krgendwo auf dem Eriefee treiben 
noch die Leichen von falt 50 Matro- 
Ten herum; 9 find befanntlich in einer 
Schaluppe aufgegriffen und nach Erie 
gebracht morden. 

Degen ber ftürmifchen See Tann 
bon hier aus auch fein Verfuch gemacht 
iperden, die Leichen der Vermißten vom 
niebergebrannten Dampfer „Clarion“, 
fomie von dem untergegangenen Wag- 
gonfährboot aus Conneaut zu finden. 

Port Huron, Midh., 13. Dez. Nad) 
der Meinung’ hiefiger Schiffahrer ift 
der Dampfer „Yelle Spalding“, mel: 
cher, mit Sohle beladen, von Tona= 
vanda nad. Duluth fuhr, gefcheitert. 
Er ift wenigitens bis jet an dem ein- 
zigen Bunfte, wo er Zuflucht fuchen 
fonnte, nämlih zu Harbor Bead), 
nicht in Sicht gefommen. &3 ift nicht 
befannt, mie viele Leute fich auf dem 
Schiff befanden. 

Pittsburg, 13. Dez. Ein heftiger 
Graupen= und Windfturm brachte den 
ganzen Drahtverfehr öftlicd von hier 
aus Rand und Band. Auch find im 
weſtlichen Pennſylvanien bereits meh⸗ 
rere Perfonen ala umgelommen ge— 
meldet. Der materielle Schaden mwirb 
fehr hoch fommen. 

Sm Laufe des Nachmittags murbe 
ber telegraphiiche Verfeht mit dem 
Oſten theilweiſe wiederhergeſtellt. Es 
wird aber noch immer daran gearbei— 
tet. 

Der Hauptſiß dieſesSturmes ſcheint 
im Alleghenygebirge zu ſein, imo 
Schnee, Graupeln und Wind furchtbar 
wüthen, und viele Baulichkeiten zer— 
ſtört ſind. 

Louisville, 13. Dez. Regen⸗ und 
Windſtürme fegten über die ganze Ge— 
gend dahin. Einige Minuten hindurch 
während des Vormittags hatte voll⸗ 
ftändige mitternädtige Finfter- 
ni geherrſcht. Soweit belannt, ift fein 
befonderer Schaden verurfacht worden. 


Dampfernadhrichten. 
Augelonmen: 

New York: Celtit‘ von Liverpool; Ealifornia bon 
Glasgow. ie wi 

An Sinsconfek Maff., vorbei: Fihland, von Ants 
iperven nach‘ De (Dienftag Bormittag gegen 
9 Uhr am End, " 

: Dueenstoggy: Qufitenie, von. New York nach Li⸗ 
verpool. 

2 Sable Aland vorbeir Weefident Grant, von 
—— —5* QEr; Dceanit, von Southamp- 
ton nah Nem Bart. 

—— Baltic von New York. 

utbampton: Et, Paul von New York, 
— 

Genua: Taorming nach New Vorlk. 

————— Roon, den Bremen nach New York. 

Am Lizard vorbei: Kailerin Augufte Yiltoria und 
PVrinz. Adalbert, von nah New Port; 
Mauretania,' von Linerpodl nad 2. York; Philas 

ven RE in 

todence, bon nah Reim t; 

ntiwerpen nadb Des York. RS 


L) ‚Lefet bie. 


der einzige Paſſa— 


i 


Der Ritaraguatrubel. 


Aud ein merifanifhes Kanonenboot auf 
dem Weg nad Corinto. 


MWafhington, D. K., 13. Dez. Eine 
amtliche Depefche an das ameritanifche 
Staat3departement aus der nifaragua= 
niihen Hauptjtadt Managua meldet, 
daß nunmehr auch ein merifanifches 
Kandnenboot auf der Fahrt nach Co- 
tinto jei. Yn Erwartung meiterer 
Auskunft legt man das bier dahin 
aus, daß die meritanifche Regierung 
jet aktiv mit den Ver. Staaten in be- 
ten aggreffiver Politik gegen die Zela= 
na’iche Regierung und Nikaragua 
zuſammenwirke. 

General Creel, der perſönliche Ver— 
treter des mexikaniſchen Präſidenten 
Diaz in Waſhington, hat am Diens— 
tag eine Unterredung mit dem amerika— 
niſchen Staatsſekretär Knox. 

Berlin, 13. Dez. Der nikara⸗ 
guanifche Generalfonful dahier, %. %- 
MW. Bein, erließ auf Grund der ihm 
zugegangenen Nachrichten eine Erflä- 
rung an das Publitum, morin er 
Tagt: 

„Ganz Nikaragua hat den Verrath 
Ejtrada’3 durhfhaut und fih für 
Präfident Zelaya erklärt. Mehrere 
der Rebellenführer haben bereit3 Die 
Ylagge Ejtrada’3 verlaffen und Si— 
herbeit im Auslande geſucht. Die 
Regierungstruppen merden rajch die 
Drdnung miederherftellen. 

Daß die Ver. Staaten amtlid) die 
Rebellen als friegführende Macht ans 
erfennen follten, ift undentbar, da die 
Ber. Staaten durch Vertrag mit den 
zentralamerifaniihden Staaten ver 
pflichtet find, die Anerkennung jeder 
Bewegung zu bermweigern, welche bar- 
auf ausgeht, durch Revolution Macht 
zu erlangen. Gajtrillo, der Wafhing- 
toner Ugent Eftrada’s, hat zwar den 
Wunfd nah einer jolchen Anerfen- 
nung ausgefprocdhen; aber der Gebante 
it Iachhaft. Der ganze Aufitand ift 
jebt Iotalifirt und auf einige wenige 
Punkte an der Dftküfte befchräntt.” 

Diefe Erklärung fteht in ſcharfem 
Miderfpruh zu SKabeldepefchen aus 
Mafhington, welche poneBorkehrungen 
der Ver. Staaten zu einem bemaffne- 
ten Einjchreiten in Nikaragua jpre- 
chen! 

San Salvador, Salvador, 13. Dez. 
Auch hierher fommen grufelige Ge- 
rüchte, melche befagen, daß in der nifa= 
raquaniihen Hauptitadtt Managua 
Hunderte von Gefangenen in Ketten 
lägen, hungern müßten, und auch ih» 
ren Freunden nicht geftattet merde, 
ihnen Nahrungsmittel zu liefern, — ja 
daß die Behörden manche der befon- 
der3 mißliedigen Gefangenen von Zeit 
zu Zeit durchpeitichen Tießen. 

Jirdeit und Kapital. 
Gompers empfiehlt Kompromiß in MWeis- 
chenftellerftreif. 

St. Paul, 13. Dez. Gerüchte, daß 
der Arbeitsföderationspräfident Gom= 
per3 dem Meichenftellerpräfidenten 
Hamley empfohlen habe, einen Ber: 
glei in dem Streik zu treffen, mer- 
den durch ein Mitglied des-Streifaus- 
Tchuffes theilmeife beitätigt. 

Der Austunftgeber fügt hinzu, daß 
jet ein Kompromif; erwogen merde, 
und zwar auf folgender Grundlage: 

Löhne 3 Cents pro Stunde ftatt 
der geforderten 6 Eent2. 

Für Ueberzeit, einſchließlich der Ar— 
beit an Gonn- und Feiertagen, das 
Underthalbfache zu bezahlen. 

Die Beitimmungen betreff3 Alterd- 
grenze und förperliche Prüfung follen 
nur mäßig, nicht in dem geplanten ra= 
difalen Mahe‘ abgeändert werden. 

Der Weichenftellerpräfident Hamley 
lehnte e& vorläufig ab, fich Hierüber 
auszufprechen. 

Seattle, Wafh., 13. Dez. Die Great 
Northern und die Northern Pazifik- 
bahn haben hier ihre Gefchäfte im vol- 
len Umfang wieder aufgenommen und 
haben feine Frachtrüdtände mehr. Die 
Beamten beider Bahnen verfichern, der 
Meichenftellerftreif jet gebrochen. 

St. Paul, 13. Dez. Die Mitglie- 
der der Brüderfchaft der Zugbedienfte- 
ten, welche ausgangs der Woche bes 
fchloffen hatten, ihre Arbeit in ven 
Bahngehöften mieder aufzunehmen, 
hatten fich nach den legten Nachrichten 
noch nicht zur Arbeit gemeldet. Wie 
man bört, wollen fie . dies aber im 
Zaufe des Dienftags thun; der Präfi- 
dent des Weichenſtellerverbandes, 
Hawley, hatte ſie eindringlich erſucht, 
ihm noch einen Tag Zeit zu geben. 


Spindenräuber. 


Flora, Ill. 13. Dez. Wegen einer 
Geldſchrankräuberei, die zu Jola, Ill., 
ausgangs der Woche verübt wurde, 
ſind hier drei Männer in Haft genom— 
men worden, und in RXenia, Ill., einer 
der Letzteren widerſetzte ſich der Haft⸗ 
nahme und wurde durch einen Schuß 
gefährlich verwundet. 

Die Räuber waren auf einer Hands» 
draifine geflohen, hatten diejelbe aber 
bald aufgegeben. Sie waren von meh- 
reren Bürgeraufgeboten mit Hilfe von 
Schmeißhunden verfolgt worden. 

Großer Zuwelenuraub! 

New Hork, 13, Dez. Der größte Ju⸗ 
mwelendiebftahl feit Jahren ift heute ge- 
meldet tmorben. rgendivann am 
Samftag wurden aus. den Wohngemäs 
ern von Mr3. John Williamenking, 
im achten Stod des „Hotel Touraine* 
an ber 5. Apenue und 45. Str., Yume- 


Chicago Se 


Chicago, Montag, den 13. Dezember 1909. —5 Uhr: Ausgabe. 


Im Kongreh. 

MWafhington, D. K., 13. Dez. Dem 
Senat ging Beute vom Bräfidenten 
Taft die, Ernennung von George 9. 
Garpenter von Chicago alß Di- 
ftriftsrichter zu, Nachfolger des dahin- 
gejchiedenen Richters Vethen. Ferner 
die Ernennung von Richter Horace 9. 
Lurton von Nafhoille, Tenn., ala Bei: 
figer des Bunbesobergerichts, Nachfol- 
R des dahingeſchiedenen Richters PBed- 

am. 

MWafhington, D. K., 13. Dez. Ray: 
ner bon Maryland hielt im Senat 
eine lange Rede zur Begründung fei- 
ner, jüngft eingebrachten Refolution, 
melche den Präfidenten Taft ermädh- 
tigt, alle nothmwendigen Schritte zu 
thun, den Bräfidenten Zelaya bon 
Nikaragua megen der „Ermordung“ 
der amerifanifchen Rebellen Cannon 
und Groce zu verhaften und zum 
Prozeß zu bringen. Er ftellte den 
Präfidenten Zelaya als einen der 
größten Verbrecher des Zeitalters Hin! 

Mafhington, D. K., 13. Dez. Vor 
dem Wbgeordnetenhausausfhuß für 
Militärangelegenheiten erklärte der 
Kriegsfefretär Didinfon, bis jebt habe 
die amerifanifche Regierung noch nicht 
Kuba aufgefordert, den Mer. Staaten 
die 5 bi8 6 Millionen Dollars Koften 
zu bergüten, welche auß der militäri- 
Ichen Befetung Kubas ermachlen find; 
indeß merde auf die Zahlung gedrun- 
gen werben, ſobald das kubaniſche 
Schatzamt eine ſolche anſcheinend aus— 
halten könne. 

Dieſe Erklärung war eine Antwort 
auf Fragen mehrerer Mitglieder des 
Ausſchuſſes. 

Bahnunglüd. 


Danville, Ill. 13. Mez. Zu Lyons 
überſchlug ſich im Bahngehöft eine 
Rangirlokomotive auf der Cairo— 
Zweiglinie der New York-Zentralbahn. 
infolge Ausweitung der Schienen; da— 
bei wurde der Lokomotivführer Ryder 
von Mt. Carmel, Ill., getödtet, und 
der Schaffner Earl Van Brunt 
ſchlimm verletzt. Gleichzeitig ſprangen 
10 Güterwagen aus dem Geleiſe. 

Watertown, ©. D., 13. Dez. Drei 
Bahnzüge find geftern Nacht oder heute 
Vormittag in der Nähe von bier ver- 
unalüdt, meil der Froft die feltfame 
Wirkung hatte, eine Ausweitung der 
Seleife zu verurfahen. Zum Glüd 
murde Niemand bedeutend verlegt. 

Keine Hoffnung meHr! 


Henderfon, Ky., 13. Dez. Die 
Hoffnung auf die Rettung der 6 far- 
bigen Arbeiter, welche durch die Erplo- 
fion und das Feuer in der Baker-Koh— 
lengrube eingeſchloſſen wurde, iſt end⸗ 
giltig aufgegeben worden. 

Das Feuer iſt gelöſcht, aber das da— 
zu benutzte Waſſer hat das ganze Berg- 
werk überfluthet, und es wird einige 
Zeit dauern, bis die Leichen geborgen 
werden können. 


Aus unglüdliher Liebe. 


Danpille, IU., 13. Dez. Auf der 
Veranda ihres Heimes an Wafhington 
Une. ftehend und ihrem davonfahren- 
den Geliebten Tyred Bath nachfchauenp, 
Ihoß ih die 19jährige Eletha Ed- 
mardbs in die Bruft, und fie liegt im 
Sterben. Das Mädchen hatte auf der 
Ausfahrt einen Zant mit. Bath gehabt, 
mit dem fie verlobt war; er hatte fie 
nad ihrem Heim zurüdgefahren und 
hatte ihre injtändige Bitte, einige Mi- 
nuten zu meilen, nicht erfüllt. 

— 1) 0 —— 
Auslaum 
In Todes Schatten! 
Der König Leopold von Belgien, 


‚Brüffel, 13. Dez. Heute Vormittcg 
wird gemeldet—aber nicht amtlich — 
daß der König Leopold im Sterben 
liege. Gewiß ift, daß fein Zuftand 
eine jehr fritifche Stufe erreicht hat: 

sn einer VBerathung von Xerzten 
murbe der Vefchluß gefaßt, wenn fich 
biS morgen feine Aenderung zum Bef- 
feren eingeftellt hat, eine Operation 
borzunehmen. 

Eine weitere Berathüung der Aerzte 
findet heute Abend ftatt. 

Der König hat die Sterbefframente 
erhalten. Während der Nacht jchlief er 


bon Zeit zu Zeit. Einmal ließ er fei= 


nen Privatjetretäc, Baron Goffinet, 
holen, welcher mehrere Augenblide mit 
ihm fpradh. Nach der Berathung der 
Aerzte von heute Vormittag rief der 


‚König nad feinem Anwalt und einen 


otar, mit denen er eine längere Un- 
terredung hatte, wahrfcheinlicd, in Be- 
treff des Teftamentes. Alem Anfchein 
nad tar der König während diefer 
ganzen Zeit im Vollbefit feiner geijti- 
gen Fähigkeiten. 

Der Ihronerbe, Prinz Albert Zeo- 
pold, die Prinzeffin Albert und der 
Premierminifter Schollaert blieben 
mährend der ganzen Nacht am Kran 
tenbett. 

Das beigifche Minifterium hielt heu- 
te Nachmittag eine weitere Sikung ab. 

"Bombe auf Zarenjacht? 

Berlin, 13. Dezbr. Der St. Beters- 
burger Korrefpondent der „Voffifchen 
Zeitung“ meldet, daß auf der zuffi- 
Then Zarenjaht „Standart“ zivei 
Bomben gefunden imorden Jind.Augen- 
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Bie Sondertagung. 


Sprecher Shurtieff fördert Annahme 
eines direkten Berwahlengejetes. 


— 


Konferirt mit Oglespn. 


Auc der Präfident des Senats ift den Plä- 
nen des Gouverneurs günftig gefinnt. — 
Tagung wird morgen eröffnet. — Gene: 
ralanwalt Hamlin geftorben. 


Vizegouverneur John G. Oglesby, 
Vorſitzender des Senats und Vater 
des jüngften Vormwahlengefeged, das 
bom Staatsobergericht für ungiltig er- 
flärt morden ift, bielt fich Heute in 
Chicago auf und hatte mit Sprecher 
Shurtleff vom. Unterhaus eine Unter- 
redung, bie fich naturgemäß um die 
fommende Tagung der Legislatur 
drehte. 

ZIrogdem die Beziehungen zmwilchen 
dem PVizegouverneur und dem Staat3= 
oberhaupt nicht gerade herzlich zu nen= 
nen find, ijt Herr Dglesbn doch ge= 
mwillt, in feiner Stellung als Vorfiben- 
der des Senats Alles zu thun, was in 
jeiner Macht fteht, um die Pläne des 
Gouverneurs, jomweit fie fi auf die 
Annahme eines bireften Vorwahlenge- 
fees beziehen, zu fördern. 

E3 verlautet, daß auch Sprecher 
Shurtleff, der ein offener Gegner di- 
tefter Vorwahlen ift, der Annahme 
eins direkten Vorwahlengeſetzes 
nichts in den Weg legen wird, womit 
allerdings nicht geſagt iſt, daß er 
ſeine Macht als Vorſitzender des Un— 
terhauſes dazu benutzen wird, ein der— 
artiges Geſetz um jeden Preis durch— 
zubringen. Was die anderen Pläne 
des Staatsoberhauptes anlangt, ſo 


Juwollte ſich Herr Oglesby über ſeine 


Stellung nicht äußern. 
Sondertagung beginnt morgeıt. 


Die Sondertagung der Legislatur 
wird morgen Mittag eröffnet werben. 
Vizegouverneur John E. Dolesby wird 
den Borfig im Senat, Sprecher E. D. 
Shurtleff im Haus führen. Augen— 
Icheinlich wird Niemand dem Sprecher 
jein Amt ftreitig zu maden fuchen 
troß des Gerebes, das auf gemilfer 
Seite vor einigen Tagen zu hören war. 
Einflugreihe Mitglieder der: Faktion 
bes Gouperneurs erfläaren, daß nie 
ernftlich. daran gedacht. worden jei, 
bem Sprecher den Borfig ftreitig zu 
maden. Allgemein führt man die 
Gerüchte von einem Kampf gegen 
Shurtleff auf unzufrievene Demofra- 
ten zurüd, An Gefchäften wird vor= 
ausfihtlich vor den Feiertagen nicht 
viel erledigt merben. Die Botjchaft 
des Gouverneur wird zur Verlefung 
fommen, einige Vorlagen werden ein- 
gebracht werden, und Routinegejchäfte 
werben zur Erledigung fommen. 3 
ift nicht ausgefchloffen, daß beide Häu- 
fer fich bereits morgenachmittag tie: 
der vertagen und zwar bi3 nach den 
Yeiertagen. 

DerAuszug nad derStaatshauptftabt 
begann bereits heute Morgen. Meift 
maren.e& Mitglieder ver Faktion bes 
Gouverneurs, die mit dem Staatäober- 
haupt Pläne für die Tagung befpre- 
chen und ihm Vorlagen, die fe einrei⸗ 
chen wollen, unterbreiten wollen. Es 
heißt, daß das Staatsoberhaupt unter 
Anderen den endgiltigen Entwurf der 
Vorwahlen-Vorlage und Amendements 
zum Wahlgeſetz, die Senator Walter 
Clyde Jones einreichen und für welche 
die Faktion des Gouverneurs eintre— 
ten wird, heute zu ſehen bekommen 
wird. Auch die Kanalvorlage Sena— 
tor F. P. Schmitts wird dem Gou— 
verneur heute vorgelegt werden. Die 
Botſchaft des Staatsoberhaupts an 
die Geſetzgeber des Staats iſt fertig. 
Es iſt ein langes Dokument, nahe— 
zu zehntauſend Worte enthaltend. 

Sprecher Shurtleff und feine Ge- 
treuen werben fich nicht vor heute 
Abend nach der Staatshauptftabt be= 
geben. Sie hielten Berathungen unter 
ſich ab. 
8. J. Bamlin geftorben. 

In Shelbyville verftarb geitern 
Nachmittag nad) einmwöchiger Krankheit 
der frühere Generalanmalt de3 Staa- 
te3 Homland %. Hamlin, Bright’fche 
Nierenktrankheit und Lungenentzün- 
dung führten den Tod herbei. Auf einer 
Vergnügungsreife nad Florida, von 
ber er foeben zurücdgefehrt war, hatte 
er jich eine Erfältung zugezogen, Der 
Verftorbene, der vor neun Jahren zum 
Generalanwalt gewählt worden mar, 
fpielte im politifchen Leben im mittle- 
ten Theile des Staates eine wichtige 
Rolle. .Yn der denfwürdigen Staats- 
fonvention vom Jahre 1904, bie zur 
Nomination Gouberneur Deneens 
führte, mar er einer der ftärkiten Kan- 
bidaten. Gleichzeitig galt der Ver— 
ftorbene für eimen ber beiten Anwälte 
im mittleren Theile des Staates.- Yın 
Jahre 1900 war er Vorfigender des 
republikaniſchen Staatskonvenis. Au⸗ 
ßerdem gehörte er lange Jahre der Par⸗ 
teileitung an. Hamlin erfreute ſich 
eines großen Rufes als politiſcherRed⸗ 
ner, den er ſich in der ie vom 

1896 erwarb. Seine Rebe ger 
Yreifilber, die er in Banbalia 
wurde in Taufenden von Eremplar 

ganzen Staat verbrei 


in Botsdam, N. 9. 
Ylinois und wirkte al3 Lehrer in den 
Counties Shelby und Moultrie. ‚Er 
ftudirte die Rechte und murde 1875 
zur Anmwaltzpraris zugelaffen. 


Eine Tragitomdödie. 


Wie Srau Edwards aus St. £onis ein 
Samariterdienit befam. 


Aus St. Louis traf geftern Frau 
Ulice Edwards hier ein und jah in der 
Nähe vesBahnhofs ein angeblich ange- 
trunfenes Menfchentind, W. U. Lloyd. 
Das Mitleid übermwältigte fie, und fie 
ließ dem Mann in einer Speifewirth- 
ſchaft Eſſen und Kaffee geben, händigte 
ıhm aud etwas Geld.ein. Als fie dann 
fab, daß er das Geld in flüffiger 
Lade anlegte, verfuchte fie entrüftet ıhn 
zum Berlaflen der betreffenden Wirth- 
ISHaft zu veranlaffen. E& gab einen 
lebhaften Auftritt, und jchließlich 
wurden Beide verhaftet. Heute jtan- 
den fie vor Gtadtrichter Beitler. Lloyd 
lächelte den Kadi an, ala die Frau die— 
jem fein Sündenregiſter ſchilderte. 
Schließlich unterbrach Lloyd fie mit der 
Bitte: „Herr Richter, ich möchte gern 
an die frifche Luft.“ „Schämen Gie 
fh! Schämen Sie fih!" mandte ftch 
diergrau nun an ihren Genoffen. „Wif- 
fen Sie wohl, Herr Richter, daß in 
diefem Wugenblid meine brei fleinen 
Kinder auf dem Bahnhof auf mich 
warten? ch hatte Mitleid mit bie- 
fem Mann, den ich im Regen herum: 
taumeln jah, ich wollte ihn ernüchtern 
und ihm meiterhelfen. Und nun ftehe 
ich hier im Gerichtsfaal. Lloyd, jchä- 
men Sie fi) denn garnicht?“ . 

„D ja! a, ich fchäme mich“, ant- 
mortete diefes Individuum und. ließ 
den Kopf hängen. » 

„Sie hätten das nicht thun follen, 
Yrau Edwards“, meinte der Richter 
und mollte die Frau freilaffen, als 
diefe wieder anhob: „Denken Sie fi 
nur einen folden Mann. Sie fagen, 
Ihr Name it Wr. Lloyd? Gie faq: 
ten mir, Gie hießen Harry Lloyp. 
Wenn ich einen Stod hätte, würde ich 
Sie niederfohlagen.“ 

Vergebens mahnte ber Richter die 
Frau zum Schweigen. „Jh bin Mit- 
glied der Eaftern Star-Loge in St. 
LZouis und dort gut befannt“, antwor- 
tete fie, und dann ergoß fich bon 
Neuem der Strom ihrer Rebe über den 
„pP. p." Wm. Harry Lloyd, bis fchließ- 
li dem Richter die Geduld ri und 
er Beide auf meitere 24 Stunden ein- 
fperren ließ. 

Poliziiten fagten aus, daß bie Frau 
im Grand Pazifit Hotel eine Ruheſtö— 
zung befürfacht habe. 


— — — 
Lieber im Zuhthaus als dahein. 


Frank D, Carvello wird aus dem County: 
gefängniß entlaffen. 

Volle vier Monate war Yranf C. 
Carvello, Nr. 2335 Auftin Ave., unter 
ber von feiner Frau, Teffie mit Vor- 
namen, erhobenen Antlage des Berlaf- 
fens feiner Familie im Countygefäng- 
niß. Heute ftand er vor Richter Me- 
Emen im Kriminalgericht, dem er bei 
Aufnahme des Prozefjes erklärte, daß 
er lieber zehn Jahre im Zuchthaufe 
fiten würde, al3 zu feiner befieren 
Hälfte zurüdzufehren, denn die Ber- 
bältniffe daheim feien einfach uner- 
träglih. Die Frau warf dem Richter 
einen vernichtenden Blick zu, al3 er die 
Hreilaffung des unglüdlichen Ehe: 
mann verfügte. 


— — — —ñ — 
Kommt ins Zuchthaus. 


rn Sachen bes ehemaligen Börfen- 
maflers Wallace H. Hopkins, der fhul- 
dig befunden worden ift, feine Kunden 
um Summen im Gejfammtbetrage von 
$500,000 geprellt zu haben, wies Bun- 
desrichter Landis heute den Antrag ber 
Bertheidigung ab, dem Angeklagten ein 
nochmaliges Prozeßverfahren zu bewil⸗ 
ligen. Er verurtheilte Hopkins dann 
zu Zuchthaushaft von vier Jahren und 
drei Monaten Dauer. Außerdem 
legte er ihm eine Geldbuße von $1500 
auf. Der Bertheidiger, Er-Senator 
Bm. Mafon, Hat die Berufung ange: 
meldet. 


— — 
Schädel eingeidhlagen. 


George Forzinoff, Stallbedienfteter 
in ber Waffenhalle des 1. Kavallerie- 
Regiments, wurde dort heute Morgen 
bemußtlos aufgefunden. Man jchaffte 
ihn nad der Poliklinik, wo feftgeftellt 
wurde, daß er einen Schäbelbrudh er- 
litten bat. DObgleih angenommen 
wird, daß er bon einem Pferde gejchla= 
gen wurde, bat bie Polizei doch eine 
Unterfuchung eingeleitet. 


Das Wetter. 


und Umgegend: Heute Abend Regen 
oder Schneegeftöber; morgen zum Theil iti 
und etwas fälter; borausfichtliche Aneinpefttem; 
veratur in fommender Nacht in der Nähe de3 
—— * mwechleinde Winde bon mäßi« 
ger e. r 5 
Ilinois: Heute drobend und in den nördlichen 
— 
nee; + im . 
fien Storben bes" Gebietes Deute Kbend — * 
mor: ä 


älter. 
Indiana, Nieder-Mihigan und Wiäfonfin: 
Abend Regen. oder nee; mor 
EG nn 
! rt. Temperat 
bente Mittag wie jet: 0 — 
8 38 Grad; Uhr Nachts 37 db; 6 Uhr 
Morgens 37 Grad; 12 Uhr Mittags 36 Grad, 
dr — r e e — 


Ebica 


1870 fam er nad 


— 


Die Jurykommiſſion. 


— — 


Des Schneiders Manning Befrei⸗ 
ung vom Geſchworenendienſt. 


Die neue Grandjury. 


3% heute von Richter Tuthill zufammen: 
geftellt worden. -Die angeblihen Grab» 
fbereien in der Stadtverwaltung. — 
Staatsanwalt zeigt feine Karten, nicht. 


Heute Vormittag um 10 Uhr hätte 
der Richterausfhuß (Barnes, Honore 
und Rinafer) mit der Unterfuchung in 
Sacden der Geſchworenen-Kommiſſion 
fortfahren ſollen, aber nur Richter 
Barnes war rechtzeitig zurStelle. Die— 
ſer vernahm als erſten Zeugen den An— 
walt J. S. Hummer, der angab, daß 
ein Schadenerſatzprozeß gegen die Weſt 
Chicago-Straßenbahngeſellſchaft, in 
welchem die Jury ſich verdächtig ge— 
macht hat, im März des Jahres 1907 
verhandelt worden iſt. 

Da die Geſchworenen-Kommiſſion 
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung erſt 
ſeit Juli 1907 beſteht, iſt man auf die— 
ſen Fall nicht näher eingegangen. Kurz 
vor 11 Uhr fanden die Richter Honore 
und Rinafer fich ebenfall3 zu der Sib- 
ung ein. Al3 Zeuge wurde nun ber 
Kundenfchneider J. 3. Manning, 56 
FiftHAbe., vernommen. Wie diefer mit- 
theilte, war er vor einigen Jahren zum 
Geichmorenendienft ausgelooft worden. 
Er johidte zu Pierce McGuire, einem 
Angeftellten der Kommifjion, und bie- 
fer brachte e3 fertig, ihn vom Dienft 
zu befreien. 

MeGuire fchuldete damals dem Zeus 
gen $65 und hat diefe Verbindlichkeit 
bi3 heute nicht beglihen. Manning 
gibt nun zwar zu, daß die Befreiung 
bom Gefhhmorenendienjt ihm mehr als 
$65 merth gemwejen fei,,doch will er da= 
mit nicht gefagt haben, daß er auf fein 
Guthaben gegen MeGuire verzichte. 
Ein Angeftellter der Juryfommilfion, 
Edward Bromn, ftellte feit, daß er die 
Karte mit dem Namen Manning3 un 
ter denen gefunden habe, die alß -un= 
berwenbbar „biß auf meiteres“ zurüd- 
gelegt worden find. 

Hilfsftaatsanwalt Michel wies zif- 
fernmäßig ach, daß die Einwohner 
Tchaft des Vorortes Maymood, mo der 
jebt unter Anklage jtehende Jurylom- 
miffär Holland wohnhaft ift, eine ganz 
unberhältnigmäßig große Anzahl von 
Sury- und Grandjury =» Kandidaten zu 
liefern gepflegt hat. Mayımood habe nur 
4,532 Bewohner, aber e3 jeien im 
Verlauf von ;ehn Monaten 300 Leute 
bon dort zum Gefchiworenendienit 
„ausgelooft”" worden, von Blue Is— 
land, das 6100 Einwohner zähle, nur 
50 und von Meltoje Park, mit 2,542 
Einmohnern, nur 6! 

Staatsanwalt Wayman nannte die 
Namen bon vier Leuten,die er au ber 
Kandidatenlifte für die Oftober- 
Grandjury habe ftreichen laffen, meil 
fie ihm verbächtig vorfamen. Drei 
diefer Namen find zwar im borjähri- 
gen Adreffalender, aber nicht im die3- 
jährigen zu finden, der Träger des 
vierten ijt befreundet mit einem Mit- 
gliede der Juli = Grandjurg, melche 
dur das Geftändnig des Martin 
ziemlich belaftet worden iſt. 


Die Grandjury. 


E3 wäre an Richter Kerften gemefen, 
heute die Großgefchmworenen für den 
Dezembertermin des Kriminalgerichts 
in Dienft zu nehmen, da aber diefer 
Richter einen MWeihnadhtsurlaub neh- 
men wird, fo wurde die Obliegenheit 
dem Richter Tuthill übertragen. Der 
ernannte zum Obmann der Grand- 
jur den Rentier Harry B. Stearman 
bon Evanfton und nahm al3 Mitglie- 
der die nachgenannten Bürger an: 

Michael %. Lacey, 3155 Lome Abe. 

James F. Doyle, 605 Oft 111. Etr. 

Alfrev 2. Arandell, 4822 Madiſon 
Avbe. 

Julius Kohn, 4629 Prairie Abe. 
John C. McecCall, 309 Walnut Str. 
Stephen MceCormick, 333 Weſt 60. 
Place. _ 
Hugh Biggar, Hamthorne, 0. 
Kohn D’Shaughneffy, 4448 Prince» 


ton Abe. ’ 

Charles B. Scott, 4118 N. 41. 
Eourt. 

Robert E. Upham, 3218 Groveland 
Ave. 

Kohn M. Robertfon, 6916 Wanne 
Avbe. 

Edward E. Foſter, 4832 Sheridan 
Road. 

Zonis U. Baffom, 3322 Waſhing⸗ 
ton Boulevard. 

433 Weit 62. 


Henry B. Heöner, 
Straße. ; 
Heinzes AUttel, 3254 Pierce Ape. 


William H. Madden, 4425 Sheri- 


dan Road. 
Sohn Y. Moran, 5624 South Her- 
mitage Abe. i 
Serome H. Fuih, 3837 Wet Huron 
Straße. EM 


Henry Taylor jr., Kenilwortb, Ill. 

Thomas Y. MacMahon, 4019Wafh- 
ington Boulevard. 

William H. Daniels, 813 Dears 


.. I born Abe. 


malt Mahmar auch 
denen Geile 
TEE 


BIT D 


die Großgefchtworenen auf die Enthül⸗ 
Iungen über Grabfchereien: im 
Stadtverwaltung aufmerkjam zu pi 
chen. Er hat jede Auskunft hie 
abgelehnt. Der Präfident der „Ei 
tizeng’ Affociation“, Herr Wilford | 
Shurtleff, fagte, er habe, wie vorher 
Schon verjchiedenes anders Material, ” 
dem Staatsanwalt jezt au das Er? 
gebniß der Unterfuhwngen über i 
offenbaren Durdftechereien bei dem 
Pflafterausbefferungen zugehen la 7 
fen. Er erwarte zuberfichtiuh, % 
Herr Wayman diefen ‘Bericht und“: 
früheren der Grandijury vorlegen 
wird, und er jelber fer Willens, den = 
Großgeſchworenen die genaueſte Aus 
kunft zu geben über die verſchiedenen 
ſonderbaren Entdeckungen, welche 
Agenten der „Aſſociation“ bei ihren 
Nachforfhungen im Rathhaufe ge— 
macht haben. — 
ta a 
Forderungen wer Weidhenftelen. 


Derhandlungen mit dem Ausfchuf dei 
Bahnleiter haben heute begonnen.“ 


Verhandlungen zwiſchen dem Ver 
band der Weichenfteller und einem für 
diefen Zmed ernanmten Ausfchuß der 
Bahnleiter unter dem Vorfig vom ‘ 
D. Meicher, Betriebsleiter der Rod 
Kaland-Bahn, wurden heute Bormil- 
tag eröffnet und werden vorausſich⸗ 
lich mehrere Tage andauern. Der Auß- 
Ihuß der Bahnleiter vertritt alleü 
Chicagver Bezirk gelegenen 
nicht nur die, welche hier einmünde 
Der Bezirk reicht im Dften bis Buffa 
und Pittsburg und im Meften D 
Kanfas City. Der Verband der Mei- 
chenfteller ijt durch den Vizepräfiden- 
ten des Nationalverbands Yames B. 
Connor und den Präfidenten DeB 
Chicagoer BezirtE ©. €. Haberling 
vertreten. Die Forderungen bes Ver- 
bands fchließen eine Lohnerhöhung umt 
fehs Gents die Stunde, Belferung & 
Arbeitöbedingungen und doppelten 
Rohn für Ueberftunden und Sonntags= 
arbeit ein. Beide Theile verhielten fü 
äußerft zurüdhaltend über den 1 
der Verhandlungen, doch berlauiete, zZ 
daß die Ausficht auf eine friedliche Li F 
fung der Streitfragen nicht ungünflig } = 
ei. — 

l Neill beginnt Unterſuchung. 
Im Kongreß- Hotel. begannen heute 
Vormittag die Verhandlungen über die. 
Forderung der Bahntelegraphiften, 

eine Gehaltserhöhung um 10 ® 
verlangt haben, fich aber au, 
fchiedsgerichtlihen Entjceibung 
Streitfragen gemäß ven Befti I. 

v des Erbman=-Gefeges —— 

aben. Die Rolle eines Vermiltler 
hat der Kommiflär für Handel und 
Gewerbe, Charles 3. Neil, übernome 
men, ver heute bier eintraf. Bor — 
der Knapp von der Kommiffion für 
Regelung be3 a 
veläverfehrs, der ebenfall3 als en 
mittler außgemählt morben war, war 
verhindert, nach Chicago zu fommen. 
‘nn der heutigen Verhandlung legten 
die Telegraphiften ihre Seite der An- 
gelegenheit vor; Bas 


——— 
Angeblicher Bigamiſt. 


Zwei Frauen machen ſich den Nachlaß 
von Richard Thompſon ſtreitig. 
Im Gerichtshof Nachlaßrichter Cul⸗ 
tings wurde heute die Verhandlung 
über das Geſuch der Frau Iſabel 
Thompfon fortgefegt, die verlangt, daß 
die Ernennung der Frau Sofephine 
Ihompfon zur Nadlafpermalterin des - 
berftorbenen Richard Thompjon für 
ungiltig erflärt werbe. Thompfon ber 
ftarb im Dftober und war angeblich 
ein Bigamift. Beide frauen fümpfem 
um Grundeigentfum IThompfons . im 
Late Foreft. Der BVerftorbene mar 
Maler und Dekorateur. o⸗ 


Milwaukee geheirathet habe, ehe Hei⸗ 
rathen vom Staat amtlich * 
wurden, ließ eine Anzahl Zeugen ver— 
nehmen, die ausfagten, fie hätten fie 
als Gattin Thompfons gefannt. Frau 
abelle Thompfon von Kewanee, Jl.. 
behauptet ebenfalls, mitThompfon bet= 
beirathet zu fein, und ihn im Tchtem 
Upril geheirathet zu haben. Sa — 
x. Croft, der Thompfon feit 13 x 
ten Tannte, fagte aus, daß der 
ftorbene ‚Sofephine Thompfon ihm und 
feiner Gattin vor 10 Jahren als feine 
Yrau borgeftellt habe. Die igfte 
Bemeife zugunften der Yyrau 
Ihompfon bildeten zwei Aufnahn 
ſuche an Verficherungs = Gefellfch 
und Fragebogen. Sie find mit Rid 
Ihompfon unterzeichnet. Die Cchih 
der Unterfchrift wird von Frau 
belle Thompfon nicht beftri 
diefen Gefuchen erklärte der DVerfid 
bene, daß er fich zugumften feit 
tin Jofephine verfichern Iaffe. Di 
handlung wurde am Nachmittag fi 
geſetzt. — 
J Neugieriger Prager. 
Ad. Anton Y. Germat von der. 
Ward will heute Abend im Gte 


ur 
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Shen uädhiten Freitag Abend 


Und jeden Abend bi! Weihnadten 


on 


STATE MADISON aw 
in : Schadhteln zu dc 


(Bierter Yloor, Dearborn Str.) 


für beinahe jedes Geſchent, welches Ihr in einer Holly-Schachtel verpacken wollt. 
Größen, einſchließlich Größen für Handſchuhe, Linens, 




















3 ’ In * ir ' 


EARBORN'STS 









Leere Ho 


m Ganzen ungefähr vierzi 
Seller, Bücher, Trintets, Taſchentücher, Strumpfwaaren, 
Börfen, Ties, edern etc., etc.; ftasl gemachte Schachteln, überzogen mit im: 
ort. goldvergierten Hollye Papier, Undere verlangen dafür bi8 zu 10c; mors 


Wollt Ihr Taſchentücher verſchenken 


(Main Sloor, Madiſon Str.) 
Ihr werdet dies ſicherlich thun und des⸗ 
erordentliche Verkauf intereſſiren, der Euch völ⸗ 
in Drittel an jener Art Taſchentücher ſparen wird, mie fie überall gegen⸗ 
artig verfauft wird. 

inſte reinleinene Tafchentüher für 
amen, in einer Reichhaltigfeit von 
Facons — beſtickt, hohlgeſäumt, ge⸗ 
zackt, beſtickte Center und Spitzen be— 
Spezielle Aufmerkſamkeit wird 
auf die beſſere Arbeit und Qualitäten 
ein Taſchentuch weniger 
wie 89c werth, Dienſtag, 6 
in einer bübjchen Schachtel, 
‚für $1.45 oder, dad Stüds . 


Börbe: Große Weihnadls:Auslage 


(Bafement, Dearborn Str.) 
Fancy japanifche Körbe, in affortirten Facons und ‚Fat: 
N le ne a en ee en REAL 
Kragen:, Manfchetten-, Handihuh: und Tafhentücher-Körbe,— mit 
Ralmen überzogen, Hinofie Seiten und Boden — in allen 
I Größen, Dienftag, die Ausmwah! zu 
Fancy farbige Stroh Papier-Körbe — afjortirte Fatons 
und Farben, die reguläre I8c-Sprte, morgen zu ........... 
Fancy Papier-Körbe, theilmweife mit Strohflechte durchwebt 
— verftärfter Boden, $1.39:Werthe, fpeziell zu E 
Tanch Papier-Körbe, runde, bieredige 
und längliche, in. verfchiedenen 
Fch Strohflechten Arbeit2-Stand m. 
Dedel, in fontraftirenden Farben, in gro- 
ber Neichhaltigkeit, zu 815 
BDEWALTE BE... 


Der Weihnadiismann if im Spielmaaren : Laden 


(Bierter » Floor, neues Gebäude.) 
t 









an irgend eine Berfon zu Wei 
ollte Euch diefer ganz au 
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Abermals jene feine 
Schweizer beftidien, 
bejtidten, gezadten Santen und Spiße: 
bejegten Tajchentüchern zu einem jehr 
verlodenden Preis, in einer faſt end⸗ 
lofen Barietät von Muftern. Tajchen- 
tüicher, die überall für 19c verfauft 
werden, Austvahl, 
in einer hübjchen Ge- 


* 


% 


morgen, Dußend 


$1.45, oder das Gtüd, 





. m. 100 tree 











ner Körper, bollsge- 


Elibogen und Edle | 








Mrüden, fhlafende | 


Engl. Rupbenivagen, 23+ 
3öU, Coad) fin. Body, 13» 
zöll. Räder, Gummireifen, 


Liſch en Augenwim— = em 

Epiel» Kohberd für Rin- 

9 beit 5- Zoll groß, 

mit einem Get bon Kodj- 
. 





Strap Hinge, Verded 
0%: | Bolfterung in feinem Le- 
He | dertuß, wir, 
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Eiferne Dampf-Feuerfprige fir 


N ‚drei galoppirenden NRferden und 
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gungen — lafſen wir diesmal wieder 
abſagen, ſo ſieht es ja faſt wie Abſicht 
aus. Und Frida bleibt ja Hier.“ 
"50, ja, Du haft rei.” Er murbe 
Dabei fiel es ihm ni 
en, Daß e3 doch fonjt ni 
Gewohnheit feiner Frau war, 
erth auf die Meinung Anderer zu 
ı legen, wenn e3 ihr nicht gefiel, 
Vor das alte Stadtjchloß, das ber 
ndrath bewohnte, rollten die 
en, hohen Gemächer mit ihren 
obelintapeten und modernem 
| Hausrat füllten fi mit Gäften. 
Smilden den dunklen Farben ber 
ı Artillerie leuchteten die rothen Attilas 
eines in der Nähe ftehenden Hufaren- 
Auch Gerlach gehörte zu 


Blauer Lliedev.- 
’ nis fr 
Roman von Brendapon Eiden. 


(6. Fortfegung.) 

Und als e3 dunfel. geworben, Die 
Kichter brannten und. die Gefeljhaft 
fih im Salon verfammelt hatte, ſaß 
er in einer der Fenſterniſchen, von den 
Vorhängen halb verborgen, und er⸗ 
zählte dem aufhorchenden Kleinen vom | Die meit 
grimmen Hagen und dem Tod des Hels | alten G 
den.an König Eheld Hof. 

abella lehnte in. einem Seffel, | 
plauderte anmuthig und horchte dabei | 
auf die tiefe Männerftimme — auf die 
Geichichten, die derfelbe Mund ihr vor 
Jahren erzählt. ’ 
eg, erhob fie fich, glitt 
zum Flügel, den Hellmuth eilfertig für 
Er mollte die Lichter 
anzünben, doch fie wehrte ihm.. „Shre | 
iohlanten Hände glitten über die 
Zaften, Ieife quollen die Töne unter 
ihnen hervor, und mit meicher, voller 
Altftimme fang fie da& reizende eng: 
liſche Volkslied: 
Sing mir das Lied, das das Ohr mir berauſcht, 
ang’, lang’ vordem! 

Sag’ mir die Mär, der’ jo gern ich gelaufät, 

Bang’, lang’ pordem! 
Ad, Du bift heim, un 
Sauchzend; : ivie jebe mich Dein Wandern betrübt. 


: ebe mich nur, wie Du einſt mich geliebt, 
Lang', lang“ vordem!“ — 


Sie war blaß, als ſie wieder ihren 






















Er hatte nicht kommen wollen, und 
war doch gekommen, in dem Gefühl, 
Alles zu vermeiden, mas als Abficht- 
lichkeit gedeutet werden konnte. Nach: 
dem er allen Pflichten der Höflichkeit 
| nachgefommen, ftand er in fteifer Hal- 

tung ‚neben einigen Kameraden. 
Flüchtig ſah Jfabella über ihren 
| Fächer fort, einigemal zu ihm hinüber. 
Aber er rührte ſich nicht, bis Bewe— 
gung in die Geſellſchaft kam, man zu 


Gerlach hatte nach ſeiner Gewohn⸗ 
it gewartet, bis faſt alle Damen auf- 
gefordert waren, darauf ein ältliches 
Mädchen gewählt, das, ihre Aufregung 
lad} ftand vor ihr und neigte ji | unter einem frampfhaften Lächeln vers 
in ſummem Abſchiedsgruß. Sie wagte | bergend, die Pläße immer leerer um 
nicht, ihm die Hand zu reichen, ihre | jich werben fah. Er bemühte ich nun 
! redlich, feine Pflicht der. Unterhaltung 
In der Fenſterniſche, wo er mit | zu erfüllen. 3 begegnete ihm jedoch, 
ihrem Knaben gefeflen, ftand fie eine | daß er nicht auf das, maß feine Nadh- 
Meile danach, als Alle Gäfte fich ver? | barin fpradh, hörte, fondern einem 
abfchiebet, die Stirn gegen die Schei= | Tilberhellen Lachen Taufchte, daß tie 
ben gepteßt. „So mußte er merben, | eine bverflungene Melodie aus feinen 
“40 und nicht anders: fonnte ich ihn er- g 
warten — ſtolz und unnahbar“, gin⸗ Dazu wehte ihm Fliederdufi entgegen. 
Er kam von dem Blüthenz weig, der 
ee ih Ihen Spiben und Bandjchleifen am 
Shre Lippen zitierten. Gie legte die | Ausfchnitt von Iſabellas Kleid bes 
Hand über die Augen, und ziifchen 
‚ben weißen Fingern perlten die Thrä- 
nen unaufhaltfam hervor. — | 









d die Seele vergibt. 













"Augen: ftreiften ihn fchen. 











Sugendiagen an fein Ohr 







gen ihre Gedanken. „Und dod.... 
Gott, was habe ich mir aedacht.” 


















feltigt, die ihm gegenüber faß. - 
_ Sie war Beute für Jeden anziehen. 
Etwas von jenem eigenthiimlichen 
Sauber des Geheimnißoollen, den man 
den Polinnen nachfagt, umgab fie. rn 
ihre Scherzworte und geiftvollen Bes 
merfungen mifchte fich zuweilen ein 

Ion findlicher Fröhlichkeit, dann twie- 
der lag etwa® Räthfelhaftes darüber, 
das wie Traurigkeit fohien, 

* Ym Nebenzimmer Tpielte die Mili- 
törmuftt fanfte Weifen, Sie Brad) ab 
und blies dann einen Tuſch: ein Toaſt 
mar ausgebradhl. 

‚Die Gläfer langen aneinander, 
Eine meiße Frauenhand, die am klei⸗— 
nen Finger einen unſcheinbaren Gold⸗ 
reif mit einem Vergißmeinnicht trug 
bielt dem Hauptmann über der Tafel 
f ihr Glas entgegen. Erg 

feinigen, bo) ungefchictt, 
Sen Klang, und ein 
Tropfen imurben, af bas $ 








VI. Kapitel, 
Gerd war frant. An feinem Bett 
chen ſtand Iſabella im G 
Dae fieberheiße 
des hob ſich aus den zerwühl⸗ 
die. Augen glänzten fie un= 


ruhi haſt ſolch 
nes Kleid an, Mama? Bleib’ bei 
‚ ftieh er furzathmend aus, 
— bitte Di, Bella, rege daB 
6 Kind nicht. Auf", bat ihr Mann, 
' Fußfpigen. näher tretend. 
or Bcch bat die abfolutefte Ruhe 
Wollen wir nicht doch lie⸗ 
Haufe bleiben?“ 
ohin dentft Dit... Schon 
tigen Gefellfchaft bei — 


ir nicht en, und Du er- 




































ſcherzte sam und warf eine © 
fel voll Salz auf den rothen MWeinfled, 
dabei fah fie lächelnb zu ihm hinüber. 





Er mußte, was ihr Lächeln jagen |” 


wollte. Bor feinen Augen jtand ein 
großer ARothmeinfled, ber fi} in un- 
glaublicher Geſchwindigkeit riefenhaft 
auf einem feinen Damaſttiſchtuch der 
Tante ausdehnte. Es lag auf dem 
Gartentiſch in einer Jasminlaube, in 
der für einige Gäſte der alten Dame 
gedeckt worden war. Und die kleine 
Bella war durch den Zaun geſchlüpft, 
hatte ſich dem Tiſch genähert, neugierig 
den altmobifchen filbernen Zuckerkaſten 
bettahtend, auf dem Pan bie Flöte 
blies, während rund umher eineSchaar 
Nymphen tanzte, und dabei eine ber 
friftallenen Weinflafchen umgemworfen. 
E3 war ein fchredlicher Augenblid in 
beider Leben gemejen. Aber er hatte 
die Schuld auf fih genommen, fie ge- 
tröftet und fcherzend bemerlt: „Wir 
haben ven Göttern ein Tranfopfer dar- 
gebracht, nun müffen fie uns gut fein.“ 

E3 ift etwas Seltfames um old) ge: 
meinfame Kinbheitserinnerungen .. . 
Yeichte, Iofe, im Spiel zufammengefügte 
Ringe, und doch oft die Glieder einer 
unzerreißbaren Kette. — 

Ein Zug, der mie Weichheit gebeutet 
werben fonnte, glitt über fein Geficht. 

‚Hat Ihre Tante noch den alten Zu— 
derfaften, auf dem ich damals jo un- 
glüklih Mythologie ftudierte?" fragte 
fie, * verbeugend, ein wenig zaghaft. 

„Meine Tante ift vor einigen Mona— 
ten geſtorben, doch ich vermuthe, der 
Kaſten iſt noch da. Sie hielt ihn hoch, 
er war ein altes Erbſtück, und ich ent— 
ſinne mich, daß ſie behauptete, eine der 
darauf ausgearbeiteten Figuren gliche 
ihrer ſeligen Schweſter“, beantwortete 
er, in ber Erinnerung jener Zeit be- 
fangen, freundlich ihre Frage. 

„a, fie war eine wunderliche alte 
Dame! Uber ihr intereffantes, altes 
Haus — mem gehört es jebt?“ fuhr 
fie lebhaft fort. 

„Sie hat e8 mir vermadht*, entgeg« 
nete er ſchon wieder einſilbig. 

Nun wollte Brand wiſſen, welche 
Bewandinig ed mit dem alten Zuder- 
faften in dem alten intereffanten Haufe: 
habe. Sie wehrte fcherzend feinen 
Fragen und verftridte ihn in ein 
Mortgefecht, in dem er. Sieger blieb, 
und fich dafür die Fliederbüfche aus: 
bat. 

„Alle Rofen des Schönmwiefer Gar- 
tens, eine ganze Wagenlabung voll, — 
über feine zlieverblüthe“, hörte Ger- 
lad) fie jagen. 

Um ihn fchwirrte die Unterhaltung, 
et aber wurde immer einfilbiger. — 

C3 ift vielleicht eine Eigenfchaft ge 
ade unferer Zeit, daß fie wohl bie 
Kunft des raffinirten Lebenägenuffes 
befibt, dabei aber bie heitere, unbefans 
gene Genußfähigteit jelbft ihr vielfach 
abgeht. An ihre Stelle ift ein fritijches 
Grübeln, ein anatomifch zergliederndes 
Denken getreten, bas die Berjtands- 
fräfte fchärft, aber das Herz arm läßt. 
Und ein menig-mar Gerlach au ein 
Kind feiner Zeit; das felbitquälerifche 
Denken und Grübeln war ihm zur Ge- 
mohnheit geworden, vielleicht veranlapt 
durch ein überaus peinliches Ehrgefühl. 

Er hatte nach der. Tafel in ein Elei- 
ned, von einer Ampel nur matt erhell- 
te8 Kabinet zurüdgezogen, das neben 
‘nem Tanzfaal lag. Während die hei- 
teren Weifen, ber flüchtige Schritt Der 
Tanzenden zu ihm berüberjchallten, 
blätterte er mit ummölbter Stirn in 
alten Kupferftichen. 

Dobei fah er aber auf bie Bilder, 
die an feinem inneren Auge vorüber: 

gen... . . dann mieber machte er 
fich einen Vorwurf daraus. Mit dem 
ganzen Aufgebot feiner Kraft juchte er 
fte zu bannen. Und wieder nad) einer 
Weile ügelte und fann er und 
tämpfte mit Schattengeftalten, und 
wenn er fie befiegt zu haben glaubte, 
langen ihm aus den Walzermelodien 
die Worte: „Alle Rofen des Schön- 
tieier Gartens, aber feine Yylieber- 
blüt je!“ 

Schmweratfmend beugte er fich über 
die Mappe und wandte mechaniſch ein 
Blatt. Unverwandt hafteten jeine Aus 
gen darauf. 

Nebenan geigte und fiebelte e8 ver- 
toorrener, raufchten die Schleppen, die 
zeichneten 
Schatten der vorüberſchwebenden 
Paare zeichneten: fih an ver Wand: 
lautlos Hufchten fie dahin, immer meb> 
tere, immer fehneller, um fpurlos mies 
der zu verſchwinden. 

Er fah ihn nicht, den Schattenrei- 
gen. Bor ihm lag ein Bild von jelt- 
am. padender Gewalt — Holbeins 


Todtentanz. Darunter hatte jemand |' 
in fehwarzer Klofterfchrift geihrieben: | 


„Und‘ tönt des Teßten Wortes Schalt, 

o thun fi auf die Gräber all’; 
Viel Luftgeitalten dringen bervor, 5 
Uintreifen ben ee fhrillen im Chor: 


Diebe, Liebe! Deine Ma 
Hat und Alle tumgebradt.“ ”. 


Seine hohe, traftoolle Geftalt ftredte 
fich, er mar im Begriff, das Kabinet 
zu verlaſſen. - 

Da wurde die -halbgejchlofjene. Vor: 


tire völlig zur Seite geihoben. Jlas| 


bella trat ein. 


„Im Saale ift’3 jehr geräufchooll, | 


ich fuche nach einem ftillen Plägchen“, 
fagte fie, und, da er zur Geite trat, 


um fich mit einer Verbeugung zu ent= |’ 
‘fernen, fügte fie bittenb Hinzu: „Sit: 
meine Gegenwart Ihnen läftig, Herr |, 


Hauptmann?” 
Am felben Augenblid blieben einige 
ten in der Nähe der Ihür ftehen. 
ie fpradden halblaut, mit unterbrüd- 
tem Lachen, durcheinander. Schuber 
mar das Stichblatt. 
emand hatte fich den Scherz er- 
Taubt, ihm einzureben ala 8= 


tagsabgeorbneten aufftellen zu laffen, |: 


‚und er war hatmos darauf eingegan- 
gen. ’ 





Thür gemasft, um die 














| Gleich bei Worten hatte 
Gerlach eine Heftige Beroegung nad) ber |. 


ftehenbem le —I 






F 
—3 


Mehr Material. 


Wird der Merriam- Kommijfion 


zur Verfügung geftellt. 


— — 


Die Eummings Foundty Go. 





Ausführung eines Kontraßtes fehr erleidh- 
tert.—$onds für Pflafterausbeijerun- 
gen längft aufgebracht und fogar über: 
zogen. —£äßt fih nicht verblüffen. 





Die Anhäufung von Material, das 
die Merriagı =» Kommiffion zu unter= 
fuchen haben wird, dauert an. So wird 
jet zum Beifpiel behauptet, daß im 
Antereffe der Cummings Youndry Eo., 
melche auf ein verhältnifmäßig ehr 
niedriges Angebot Hin den Kontraft 
für die Legungedes eifernen Fußbodens 
der Pumpenftation des Schwemmta- 
nal unter der Lamrence Ave. erhalten 
hatte, die Pläne für diefen Boden nad- 
träglich abgeändert worden feien. Da- 
durch fet die beftellte Arbeit viel mohl- 
feiler geworben, und die Cumming3 
Co. müffe daran ein fehr jehönes Stüd 
Geld verdient haben. Mittheilungen 
über diefe Sache find der Kommilfton 
bon Peter MeXrdle gemacht morden, 
einem friiheren Infpeftor, der feine in- 
awifchen erfolgte@ntlaffung zum Theil 
dem Umſtande zuſchreibt, daß er ſich 
nicht genügend darauf verſtanden hat, 
die Augen zu ſchließen. Wie MeArdle 
angibt, hat nach den geänderten Plä- 
nen die Cummingsa Co. den Boden um 
4 Zoll dünner machen dürfen, als ur— 
{prünglich verlangt worden mar; fer- 
ner brauchte fie drei große | ftählerne 
Träger nicht annähdend in der verlang- 
ten Stärfe zu liefern, und die in den 
urfpriingfichen Nusfchreibungen borge- 
fehene freisrunde Form mar in eine 
rechteckige umg.ändert worden. 

Die Merriam = Kommiffion ift heu- 
te wieder in Sikung getreten. Sie be> 
faßt fich mit weiteren Erhebungen über 
das Einfaufg = Shyitem bes ftädtifchen 


- Einfaufsagenten Coleman, Befonders 


fomweit Kohlen und Dellieferungen if 
Betracht fommen, die von der Chicago 
Fire Appliance Co. „vermittelt“ mor- 
den find. Auch wird den Angaben 
Aufmertfamteit gefu,entt werden, mel- 


che derBericht der Citizens’ Affociation 
über die Pflafterungsausbeflerungen 


enthält., Diefer Bericht ift auch dem 
Staatsanwalt zugeftellt morben, der 
aber auch jet noch Stillfehweigen be> 


obadhtet und mit Feiner Silbe verräth, 
ober beabfichtigt, die Angelegenheit ben 


Gtoßgefchtworenen zu unterbreiten. 


Unternehmer M. H. MeGopern, der 


auch) in dem neuen Bericht der Citizen?’ 


Affociation wieder ftarf mitgenommen 


mwird, ftellt entriftet jedes Einverftänd- 
niß mit den ftädtifchen Beamten . in 


Abrede und verfichert, er brauche auch 
die genauefte Unterfuchung nicht zu. 
ſcheuen. Hilfskommiſſär Redieske von 


der Abtheilung für öffentliche Arbeiten, 
gibt nur zu, daß der Fonds für Pfla— 
ſterungsausbeſſerungen, in welchen die⸗ 
ſes Jahr Radſteuern im Geſammtbe— 
trage von mehr ala $500,000 geflof- 
fen find, erheblich überzogen morben 
ift. Das fer aber, fügt er Hinzu, fehon 
por bem Ableben des Strafenamtspor- 
fteher3 Doherty gefchehen. 





Zur Auswahl von He: 


Ichenfen für Männer 


ge nad einem ausfchließlichen 
änner = Laden. The Hub ift 
ein folder Zabden; und 
zwar ber größte und befte 
der Urt in der Welt. 


Yancy Lisle Männer-Hofenträ- 
ger, jolide Farben, 50c bis $1. 


Fancy feid. Männer-Hofenträ> 
ger, ideales Gejchent, $1 bis $5. 


Uhrtetten und 063 für Män- 
ner, zum Preifce von $1 bis 810. 


Scarf Pins für Männer, in be- 
fonderen Schachteln, $1 bi8 $10. 
Füllsfyedern, ein vorzügliches 
Sortiment,: zu $1 bis 86. 
Ertra fchwere Shafer geftridte 
und feine Morfted Gmeater 
Eoats f. Männer, $3 bis‘ $6.50, 


Extra ſchwere ſeidene Auto 
Scarfs für Männer, direkt 
von Zürich, zu $2.50 bis $9, 


The Hub gibt Geihent-Iertifitate aus, 
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Semi:Golonial . Gehä 
Mahagoni = Fini 
Diefes Anftrument 
bürtig, di andersino Zu bedeuterid höhes 
reifen berfauft-Merden. 





5 — uff, i 
ib. oder Golden Oak, 





ht in neuem Entwurf, mit vollem-Bofton 
ano ift mit extra Sorgfalt gemaht und 
befteht eine eingehende Prüfung jowohl bezüglich Ton ‚als auch 
Daf in der nenen tti⸗ 


Ein Mahagoni u 


Ferner in quartered 
‚ Ein reigendes Weihnachts: Gefchent. 
und wir liefern eS beftimntt Weihnachts-Abend ab. 


Bargains 16 


—3 

9 > Ein Upright Piano don ganz bejönders hellem und gefälligem Ton und bon iva 

. reizendem Ausichen. 

ü Eidhenhutz-Gehäufe. 

ö felt die billigeren Pianos, die mir offeriren, nicht mit den fFabrifaten von Möbel-yas 
2 ä J Hriten, bie fo viel in den Vordergrund treten. Unjer Endzived tft, den beften mufifafis 


Ein Tipright von mehr als gewoͤhnlichen Vorzu⸗ 
. Es hat ein ſehr ſchönes modifizirtes Co⸗ 
lontal = Gehäufe. Der Ton defelden ift nicht 
überaus mächtig, aber gut in Guafität. 


* 


Sowohl in Mahagoni: als auch in der neuen ———* 
Dies Inſtrument wird jahrelang Befriedigung geben. Verwech⸗ 


ſchen Werth zu liefern, alles andere kommt in legter Jnſtanz. 


Lyon & Healy's | 


Baar oder Zeil Ahr möget eins ber obigen Pianos in beinahe 3 Jahren abbezahlen, oder Ahr möget uns baar bes 
zahlen —wie Ihr es wünfcht—der Preis ift der gleiche. Zahlungen $1 die Woge, wenn gemünft, 
Beim Sauf eines diefer Pianos bedenkt, dag der Preis nur möglich tft, indem Ahr mit dem größten Mufikgeichäft in der 


Auswabl bon über einhundert ment 
gebrauchten und, Second-hand Pianos, 
garantirt in :eriter Klaffe Verfaifung gi fein, 
bon $100 aufwärts. Second-hand S “ 
Krafatter ind andere tortänges 
bende Habrifate, au ungeläbr ber Hälfte des 
Koitenbreifes, weni neu. 
vorzüglicher Pianos. 



















it "PBianos ebene 


! 
5 














wäptt jegt aus, 
















rhaft 












Eine große Auswahl 





Welt Geſchäfte macht. Jedes Piano von uns garantirt. Wir verkaufen ferner ein neues Upriaht Viano zu 53138 - dies Piano 
iſt von Fabrikanten auf 8300 bewerthet. Doch rathen wir Käufern, wenn irgend möglich, etwas Beſſeres zu kaufen. 


Wabash Avc. und 


Adams t., Chicago 


Sqreibt nach aatalos. 








Wollt' ſeinen Gram er ſäufen. 


Schwer bettunken waren die Polizi—⸗ 
ſten Edward MeGinnis und John 
Ridges, als ſie in der Samstag Nacht 
ayıf eine Elektriſche der Cottage Grove 
Äve. Linie ſtiegen, und ſolchen Auſtoß 
erregte da8 Benehmen der beiden Blit- 
tel bei den Fahrgäften, vah Schaffner 
Meidling vor der Bezirfömache an der 
25. Straße halten und die Kerle in Ge⸗ 
mahrfam nehmen’ lief. Leutnant 
Smith, der auf befagter Wache Tom- 
mandirt, hat bereit8 das Disziplinar- 
verfahren gegen McGinnis und Rib- 
ges eingeleitet. McGinnis jucht fein 
ſchandbaͤres Verhalten zu entſchuldi⸗ 
gen, in dem er ſagt, ihn habe der Gram 
über die por vier Jahren infolge eines 
unglücdlichen Zufals erfolgte Erblin- 
dung eines feiner Kinder dazu getries 
ben, fi} an Schnaps zu. übernehmen, 
Ridges hat fih mahrfcheinli Dur) 
fein Mitgefühl verleiten laffen, dem 
Kollegen Beiftand zu leiften bei der Er= 
fäufung. de8 Kummers. 

Heute Vormittag ftellte es fich her- 
ous, dat der Schugmann Ridges in 
feinem Raufh in einer Speifewirth- 
Ichaft an der 22. Straße ein Yrauen- 
zimmer Namens Ora Kelly brutal 


her, als fie noch halb betäubt auf ber 
Straße einherwanfte, bon einem ande- 
ren Poliziften für angetrunfen gehal- 
ten und verhaftet morben. Heute mir- 
de fie im Stabtgericht außer Verfol- 
gung gefeßt, gegen Nidges aber tft bie- 
jer Sa megen noch eine weitere An- 
tage bei der Disziplinarbehörde einge: 
reicht morben. 
„Das Papier nicht werth. "' 


Die auf Betreiben des - Ald. Ford-. 


berg von der 35. Ward erlaflene jtäd- 
tifche Verordnung, daß der Flahbahn- 
betrieb der Dat Bart Hochbahn (meit- 
lich von 42. Ave.) als ein Gemeinjha- 
den erachtet und geahndet werden ſoll, 
iſt nunmehr in „Kraft getreten“. Die 
Hochbahngeſellſchaft ſcheint dieſem Um— 
ſtande feine befondere Wichtigkeit bei- 
zumeffen. Eingeftellt hat jie ben be- 
fagten Betrieb vorläufig nicht, und ihr 
Präfident, Herr Clarence U. Knight, 
hat fich durch die Sachlage nicht abhal- 
ten Iaffen, geitern eine Gejchäftzreife 
anzutreten... Ehe er abfubr, hat erfei- 
ner Anficht über die Verordnung Aus- 
drucd gegeben, indem er fagte, fie 
fei nicht das Papier ;vertb, auf dem fie 
gebrudt ift. 
Wird Widerftand finden, 


neuen Ratentarif für Vergnügungsli- 
zenfen vorlegen, der muthmaßlid auf 


Miderftand ftoßen wird. Beſonders a 
dürften einige Aldermen, barunteror- | thümlichermeife Gift ftatt Medi 
figer Snow vom Yinanzausfhuß, der | jludt habe. Sie Habe feinerlei Sor: 
| gen und Kummer gehabt. 
— —ñ— — — 
Sämorrheiden in 6 Bid 14 Tagen geheilt. 
Baze — garantirt jeden Fau 
den in 6—14 Tagen zu heilen oder Geld 
— — — 


Neues Staudquartier. 


Der Jſariab⸗Wirth. Simon J. Brandl, 
durch die Bauwuth Anderer aus ſeinem 
n Standquartier an der Ran— 
traße vertrieben, hat ſein 
Gebäude Nr. 180 Clart 
wo er ſeine alten Freun⸗ 


de hen 1 
Desbe. Innliet’et mit pemoiniee 
e3 hoch bergehen fol. \ _ 


ftets ein lebhaftes yntereffe für bie 
„White City“ bekundet Hat, zu verhin- 
dern fuchen, daß alle Einzelunternehs 
mungen in Vergnügungäparfs ber- 


-pflichtet werben, eine befondere Lizenz 


zu erwirfen. Zu einer heftigen De- 
batte dürfte auch die Empfehlung des 
Lizensausfähuffes führen, daß der von 
Evanfton, Bryn Mamr,Southport und 
Argyle Abe. lit Diftsitt in der 
25. Ward für Probibitionsgebiet er⸗ 
Härt werden. möge. Mit derartigen 
Empfehlungen hat ber Lizendausfhuß 
fchon feit zmei Jahren im ——— 
fein Glüd mehr gehabt. . Deber 
mirb beflrtorten, baß bie qui e 
Laft für Einfpänner ‚von 2, au 


3500 und — von 4000 


auf 8000 * erhöht werde. Ald. 


wird ſeine auf 
ung — e 


— 
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Feuer im Firmenih-Gebäude, 





Brennende Abfälle bedrohen den Bau. — 
Smwei Angejtellte von Rauch überwältigt. 


in einem Haufen Abfälle im Keller 
des neunſtöckigen Yirmenidh-Gebäus 
an der 5. Ave. und Waſhington Str. 
brach heute früh Feuer aus, 
augenſcheinlich ſchon lange geſchwelt 
hatte, ehe es entdeckt 


— — — 


um ſich gegriffen und die 


drähte zerſtört, ſo daß das Gebäude 
in Duntelbeit gehült wma Der Ma— 
ı fhinift Geo, Anderfon, 3909 Whipple 
Str, und der Heizır Henry Belden 
wurden vom Rauch überwältigt und 
mußten von 'Feuerwehrleuten 
Syreie geleitet werben, wo fie fich aber 
bald völlig erholten. 
Löfhmannfhaften Fadeln angezündet 

atten, "fanden fie bald den Herb des | 
| Brandes und erfticten ihn. Der Scha- 
den an ber elettrijchen Leitung wurde 
ſchnell ausgebeſſert. 


— — — — 
u 








Zur Zeit waren 
wenige Perfonen ‘im Gebäude, 
ı darunter ein paar Gäfte in der Spei- 
| fewirthfchaft im erften Stodiwerf. Alle 
entkamen ungefährdet. Der Sachſcha⸗ 


mißhanbelt hat, Die Kelly war nadh- | 


Durch einen überheizten Dfen in ei- 
| ner Bäderei wurde heute früh in dem 
| breiftödigen Holzgebäude 
| Sedgwid Straße 8800 Feuerſchaden 
' verurfadht; die das Haus bemohnenden 
‚ brei Yamilten murben auf die Straße 





Woran ftarb fie? 


Der Tod der Frau Tillie Kohlhas im 
$rances Willard-Hofpital. 


Aus einem Haus an der Süd ran 
| zißto Ave., mo fie zur Zeit auf Befud 
wurde Frau Tillie Kohlhas, 
geſtern Nachmit⸗ 





nachdem 


647 Gladys Ave., 
tag nach dem Frances Willard-⸗Ho⸗ 
ſpital gebracht, und dort iſt ſie heute 
früh geſtorben. Dr. A. E. Stewart, 
2758 Weſt Van Buren Straße, 
geſtern Nachmittag zu der Kranken ge⸗ 
rufen worden, erkannie deren Zuſtand 
als ſehr bedenklich und ließ ſie nach 
dem erwähnten Hoſpital ſchaffen. Er 
verſichert, daß die Frau eines natürli⸗ 
chen Todes geſtorben ſei, die Hoſpital⸗ 
| bat den Leichen- 
ſchauer benachrichtigt und leh 


einem Gerücht nach, demzufolge 
Frau Selbſtmord mittels Karbolſäure 
begangen haben ſoll. Der Gatte der 

Der Ausſchuß für Lizensweſen wird Todten iſt ein Drahtfpanner, ihre 
heute Abend; dem Siadtrath einen Schweſter Stenographiſtin. 

Chas. Kohlhas, ein Bruder der Ver⸗ 
ſtorbenen, verſichert, daß die Schweſter 
n Fallſucht gelitten und vielleicht irr⸗ 


meinde zur Un 









Patientin 
x ich Hatte Ihnen doch. 


ide je 
— 








Größtes und feinftes 


Lager neuer Piano 
unter einem Da 


Steinway, Pianola- 
Piano, Lyon & He 
in, Baihburn. 








Abends offen 
u Bon Montag, den 13. Dezember, 
bis Weihnachten. 


ANDo 


Gebraudte Pianos von 


575 


aufwäris. / 
Meue Pianos von 


aufwärts. tr 
Leichte Zahlungen. 


WW KimballCo. 


S.⸗W.⸗Ecke Wabaſh Avenue und 
Jackſon Boul. 

Geo. Schleiffarth. 

Deutjcher Verkäufer. 


momibofe 





Neue Pfarrihule, 


Erzbifchof Quigley weiht das Schulhaus 
der St. Martins: Gemeinde, 


Erzbiſchof Quigley weihte geſtern 

er in der St. 

Martinskirche, 59. Straße und Prin⸗ 

ceton Ave., ſechzig Kinder gefirmi hat⸗ 

die neue Schule 

Von der Kirche aus zog die Gemeinde 
unter der Muſik der fi 

tholiſchen Förſterordens nach dem Neu⸗ 
bau, wo die Feier ſtattfand, bei der 
die Pfarrer Peter Faber von der Ge— 

! meinde zur unbefledten Empfängniß, 
George Eijenbadhen von der Dreifal-- 
tiheita-, A. Springmeger von der St. 
Georgd-, Fred Hart von der St. Ma= 

in. Lafefive, Frant 

von ber St. Martins», 

D. Kohnan von der Mauritiud«, Jos 

feph Zimmermann von ber St. Bene- 

biftus-, Edward Kelly von ber 

Annen- und %. Weber von ber Heil. 

Herz-Gemeinde mitwirften. 

Fünfzehnhundert Gemeinbemttglie- 
der und fiebzig Priefter betheiligten 

fi) an der Feier bes goldenen u 

läum® ber —— — Ge⸗ 
ten Empfängniß 

an der Nord Park Ave., nahe Ele 

Str., melde geftern ihren Anfang 

nahm und morgen mit‘einem befonber3 

eindrucksvollen Gottesdienſt zum Ab- 
ſchluß gelangen wird. 

Quigley hielt geſtern ein Hochamt ab, 

Abends predigie Biſchof Bonacum von 

db | Lincoln, Nebr., und heute wurde eine 

| Requiem-Hochmeffe gefungen. 





Enropälfge Benferstem 
ber „Merchants’ Loan 

eu ſtellten fi Heute die 

europäifchen Wechfelraten wie folgt: 
Deutidland: 106 Marl. „523,90 
Defterreid: 100 Kronen... 20,30 

: 100 Srand.u.m 19.45 : 



























der Gemeinde. 


apelle de3 fa- 


Erzbiſchof 
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St. Jakobs Del verfolgt Schmerzen. 
Schmerzen fünnen nicht fein nad 


dem Gebraude von 


St. Jakobs Gel 


Gut gegen Rheumatismns, Neutral: 
gie, Wunden Hals, Brujtleiden, Er: 


fältungen n. j. w. 
angegriffenen Theile. 


Reibt nur die 
Der Schmerz 


mag einem Dirkend Behandlungen 
miderftehen —- aber St. Jafob3 Del 
dann er nicht wiberjichen. 


St, Jaoobs Oil, Ltd., Baltimore. Md, 


Telegruphiſche Depeſchen | 


Selieferi von bes "Associnted Prese”. 


Auland. 


Sieger beim Radrennen. 


Autt und Clarf waren die Erften am 

Ziele. 

Madiſon Square Garden, New 
York, 12. Dez. Das ſechstägige Zwei— 
männer-Zweiradrennen kam geſtern 
Neacht um 10 Uhr unter Szenen gro— 
ßer Begeiſterungsausbrüche der Zu— 
ſchauer zum Abſchluß. Rutt und Clark 
waren das erſte Paar, welches das 
Ziel erreichte, — 2660 Meilen und ei— 
nen „Sprung“ in 142 Stunden hat 
es geleiſtet und den erſten Baarpreis in 
Höhe von $1600 gewonnen. 

16 Antlagen 
Gegen Italiener wegen Schwarzhänderei 
erhoben. 


Toledo, O., 12. Dez. Die Bundes— 
großgeſchworenen dahier haben wie— 
derum 16 Anklagen gegen Sizilier er— 
hoben, betreffs Verſchwörung und 
Poſtmißbrauchs, um drei wohlhaben— 
den Italienern Geld zu erpreſſen. 

Alle Betreffenden befinden ſich be— 
reits in Haft. Man erwartet ſehr ſen— 
ſationelle Verhandlungen. Als „Staats— 
zeuge“ treten Kumpane der Angeklag— 
ten auf. 


Ausland. 
Weihnachtsferten des Reichstags. 


Vorher noch Schluß der Etatsdebatte. — 


Perſönlichkeit einer Frauenleiche er— 
kannt. — Zeppelin anf dem Wege der 
Beſſerung. — Oeſterr. Abgeordneten— 
haus paſſirt das Budgetprovi ſorium in 
erſter Leſung. 
Svezialkabeldereſche der „N. 9. Etaatszeituna”. 
Berlin, 13. Dez. Dem aufge: 
ftellten Programm gemäß fommt im 
Reichstag morgen die Etat3debatte zum 
Abjhluß. Dann merden nad Auf: 
nahme etlicher Synterpellationen Die 
Weihnachtsferien beginnen. Nach dem 
MWiederzufammentreten des Reichstags 
im’ Neuen Jahre dürften der deutjch- 
porttugiefifche Handelävertrag zu ben 
lebhaftejten Erörterungen Anlaß ge: 
ben. Die getroffenen Abmachungen 
werden in außerit abfälliger Weife be- 
urtheilt. Das Schidfal der einfchlä- 
gigen Vorlage ift im Augenblid gänz- 
lich ungemiß. 
Im engften Zufammenhang mit ber 


neuen Gejfior desReichstags jtand der | 


Allgemeine Delegirtentag der deutjch- 
fonjervativen Partei, welcher in Ber- 
lin. abgehalten wurde. 
lungen ließen an Lebhaftigfeit nichts 
zu mwnfchen übrig. Die innerpolitt- 


iche Lage wurde auf das Gründlichte | 
durchgefprochen, und jchließlich wurde | 


> in einer bejonderen Refolution die Hal- 
tung der fonfervativen Reichstagsfraf- 


tion und der fonfervativen Parteilei= | 


tung in der Frage der Finanzreforn 
qutgeheißen. Graf Schwerin-Löwih, 
eines der herborragendften agrarijchen 
Mitglieder des Reichstags. nahm in 
ſcharfer Weiſe Stellung dagegen, daß 
Deutſchland in Bezug auf amerikani— 
ſches Fleiſch Zugeſtändniſſe mache, um 
dafür die Minimalraten des Payne— 
Tarifs bewilligt zu erhalten. 

Freude erregt in allen Kreiſen die 
Nachricht aus Stuttgart, daß das Be— 
finden des, in einem dortigen Kran— 
fenhaufe iweilenden Grafen Zeppelin, 
ber jich, wie gemeldet, wegen eines Ge- 
fchwires im Naden einer Operation 
unterziehen mußte. fich beffer geftaltet 
hat. Das Fyieber, melches gejtern aqroße 
Beforaniffe verurfaht hatte, hat er: 
freulicher Weife ganz nachaelafien. Der 
Zuftand bes Patienten gilt den behan- 
delnden Aerzten jet als ungefährlich, 
und die völlige Heilung ift nur eine 
Trage der Zeit. 

Die jüngft in der Spree gefundene 
perftiimmelle Frauenleiche ift nunmehr 
ibentifizirt worden. Die Ermorbete 
gehörte der Halbmwelt an. Auch eine 
Spur des Ihäters ift ermittelt mor- 
den und’ fiie wird von der Polizei auf 
da3 Eifrigfte verfolgt. Die Behörden 
hatten auf die Ergreifung desMörders 
eine Belohnung von 3000 Mark aus 
geſetzt. 

Aufſehen erregt das ablehnende Ver- 
halten der Regierung gegenüber der 
Anleihe Bulgariens, welche, wie ge—⸗ 
meldei, vor den maßgebenden Gewal⸗ 
ten Oeſterreich's Gnade gefunden hat. 
Infolge des entſchiednen Abrathens 
feitens der deutfchen Regierung wird 
fih das deutjche Kapital an der An- 
leihe nicht betheiligen. 

Das — Scheitern der meck 
lenburgiſchen Vetfaſſungsreform hat 
die beiden Großherzöge zu einer ſchar⸗ 
fen Botſchaft beranlaßt, in welcher die 
fortſchritisfeindliche Stollung der Rit— 
lerſchaft mißbilljichFi . Indem die 
Fürften der 9 ie Derant 
mortung für J 
zufchieben, er! 
würden fernerhig. Wer © 
ten im Bunbesraihı vteirt, ze 
ba3 Eingreifen des Reigali 
Angelegenheit inftruiren and db 
führung ber | 


Die Verbands | 


Preis 25 Ets. und 50 Ci, 


E3 bejiegt Schmerzen. 


Wien,12. Dez. Im Abgeordne- 
tenhaufe des NReichsrath3 hat Das 
Budgetpropiforium nunmehr die erjte 
| Lefung paffirt. Das meitere Schiefa! 
! der Vorlage hängt davon ab, ob eine 
| für die Schaffung eines nationalen 
Waffenjtilftands aünftige Stimmung 
mirflih zum Durchbruch fommt. 
Sn der weiteren ger’htlichen Ver: 
bandiung des Beleidiqungsprozeffes 
| zahlreicher - froatifcher Wbgeorbneter 
ı gegen Dr. Friedjung legte diefer auch 
| photographifehe Schriftftüde vor,, die 
nicht geringe Genfation erregten. 
| Durch fie werden hervorragende Slo— 
| menen und die ferbifche Regierung auf 
| da8 fchmwerfte belaftet! 


Tefegrapäiihe Notizen. 


Inland, 


— $650,000 Teuer im Gejchäfts- 
theil von Racine, Wis. 


— Rohlengrubenerplofion undfzeuer 
| bei Henderjon, Ky. 6 farbige Arbeiter 
' eingefchloffen, und ihr Schidfal zmei- 
| felhaft. 

— Der Qundestreuzer „Dirte”, mit 
| 700 Mann Seefoldaten. ift jetzt zu Ko— 

Ion, Banama, eingetroffen. (Abgegan= 
gen am 6. Dezember von BPBhiladel- 
| phia.) 

— Dpnamiterplofion an der Woh- 

nung von Harry B. Mandel zu St. 
Louis, dem Lofalredafteur des, Star“. 
Vorderthüren und TFenfter zertrüm- 
mert; Niemand verleßt. 

— Geftorben ift im Alter von über 
95 Jahren der befannte Wistonfiner 
Pionier Rudolph Frande im Ton 
Greenfield. Er ftammte aus einem 
ſächſiſchen Adelsgeſchlecht; in den 50'er 
Jahren lebte er in Chicago. 

— Peter Korn in Milwaukee, ange— 
klagt, ſeine Schweſter zu Waukeſha im 
| vergangenen Sommer ermordet zu ha= 

ben, murde von einer Xury für mahn- 

finnig erflärt. Er wird nad; dem $r- 

renhoſpital bei Oſhkoſh gebracht. 
Unter, 62,364 Einmwanderern, 


| welche im November am Hafen von 
| New York antamen, waren 2417 aus 


| dem Deutfchen Reich, und 4905 waren 


| Deutfche aus anderen Ländern. Diefe 
Einwanderer brachten ein Baarvermd- 
gen von insgefammt $184,495 mit. 
Aus Defterreih kamen insgefammt 
11,139 Einwanderer, aus Ungarn 
| 9549. 

— Es iſt jetzt vollkommen gewiß, 
daß das Bahnwagenfährboot, welches 
am Dienstag von Conneaut, O. ab— 
fuhr, mit 32 Mann an Bord unterge— 
gangen iſt, wahrſcheinlich mitten auf 
dem Erieſee. Das Fiſcherboot „Com— 
modore Perry“ brachte nach Erie, Pa,— 
die gefrorenen Leichen von 9 Mitglie— 
dern der Bemannung, welche in einem 
halbverſunkenen „Rettungsboot“ ge— 
funden worden waren. Im Bug des 
Bootes lag ein vollſtändiger Männer— 
anzug, — anſcheinend wurde ein zehn— 
| ter Infaffe mwahnfinnig, warf ſeine 
Kleider ab und [prang in die eifigen 


Fluthen. 


| — —ñ —— 
| 





Uuslaun 


Kleinafien, wegen Betheiliqung an den 
April 


Mepeleien nom legten hinge⸗ 
richtet. 
—Bei den Stadtwahlen in Madrid, 
ob⸗ 
einige 


| — 26 Moslem wurden in Adana, 
’ 
| 


| Spanien, fiegten die Liberalen, 
| aleich auch die Konfernativen 
| Vortbeile errangen. 

— Amtlich eröffnet wurde dieTheil- 
ftrede der Kapfjtadt-Kairobahn, welche 
im britifchn Kongo liegt. Im Ganzen 
find jet jchon 2147 Meilen Ddiefer 
Bahn eröffnet. 


m] — — — — — — — ——— — — — — — — — nn nn nn nn ei 


aber 


—König Leopold von Belgien, der 


te einen Rückfall, und ſein Zuſtand iſt, 
wie jetzt auch amtlich zugegeben wird, 
bedenklich. Das Kabinet hielt aus die— 
ſem Anlaß eine Extraſitzung ab. 

— Der ſerbiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, Milanowitſch, erklärte in 
Beantwortung einer Depeſche eines 
öſterreichiſchen Abgeordneten alle Be— 
hauptungen des, jetzt wegen Verleum— 
dung prozeſſirten Dr. Friedjung be— 
züglich Anſtiftung einer großſerbiſchen 
Verſchwörung durch die ſerbiſche Re— 
gierung für grundlos. 

— Die franzöſiſchen Luftfahrer 
Paulhan, Maſſon u. Miscarol, nebſt 
der Gattin des Erſteren und vier Me— 

ſchanikern, fahren nächſten Samſtag 
nach den Ver. Staaten au, um ber 
Luftfahrerverſammlung in Los Ange— 
les beizuwohnen und ſpäter Gaſtvor— 
ſtellungen ihrer Kunſt zu geben. Sie 
werden auch nach dem Orient reiſen. 

— Der franzöſiſche Luftfahrer Ble— 
riot, Ueberflüger des Aermelkanals, 
entging in der türkiſchen Hauptſtadt 
Konſtantinopel mit knapper Noth dem 

Er machte vor einer großen 

enge einen Ausflug, als ſeine Ma— 
ſchine in ſtarkem Wind gegen ein Haus 
ſchlug, und e aus einer Höhe von 25 
Fuß zu Boden ſtürzte. Er wurde an 
der linken Seite 
nerlich verledt. 


| 
| 
| 
| an einer Reihe Krankheiten leidet, hat- 


und vieleicht aud) in- 'g 


'— In Kanton, China, fürchtet man 
neue Unruhen gegen die Auslänber. 
63 find Mafchinengefhüge an einer 
beherrfchenden Stelle aufgefahren. 

— nn Bluefields, vem Hauptquar= 
tier der nifaraguanifchen Nebellen, 
wird behauptet, daß in berffegierungs- 
hauptjtadt Managua 500 politifche Ge: 
fangene langfam verhungerten! 

— Der nifaraguanifche Rebellen: 
führer Ejtrada verfichert in einer, 
nad) Wafhington gefandten Depefche 
auf’3 Neue, daß die Sache der Rebellen 
gut ftehe, und ihr: Gieg gewiß fei! 
Doc wollen die Rebellen erjt die Gut- 
heibung des Wafhingtoner Staatsde- 
partements haben, ehe. jie „endgiltige 
Mapnahmen ergreifen“. — Kapitän 
Kloder vom deutjchen Dampfer Erna”, 
der von Eorinto, Nikaragua, in Los 
Angeles, Kal., eintraf, fagt, er habe 
in Corinto gar feine Erregung über 
den firieg bemerft. 


Zofalberigt. -— 
Auf richtiger Fährte? 
Nargaret Haight angeblich in einem 
5⸗Cent Theater beſchäftigt. 


Kurz und bündig. 


Inſpektor Wheeler hat heute früh 
eine Poſtkarte erhalten, die angeblich 
die Nachricht, daß die vermißte Hoch— 
ſchülerin Margaret Haight in einem 5— 
Cent-Theater als Klavierſpielerin be— 
ſchäftigt ſei, ſowie die Adreſſe dieſes 
Theaters enthielt. Der Polizeibeamte 
weigerte ſich, den Inhalt der Karte be— 
kannt zu geben, äußerte aber die An— 
ſicht, daß das Mädchen wahrſcheinlich 
auf der Weſtſeite gefunden werden 
würde. Seine Mannen hätien in Er— 
fahrung gebracht, daß ſie in mehreren 
an der State Str. gelegenen 5-Cent— 
Theatern um Beſchäftigung nachge— 
ſucht, aber ihrer Jugend wegen ab— 
ſchlägig beſchieden worden ſei. 
Hat ſie geſehen. 

Der 17jährige Frank Ryder, Nr. 
304 N. Park Avbe., Auſtin, ein Lauf— 
burſche der Peoples Gas Light & 
Coke Company, meldete mittels Fern— 
ſprechers der Polizei, daß er Margaret 
erſt Donnerſtag im Allerhandladen der 
Firma Siegel, Cooper & Co. geſehen 
habe, als ſie gerade im Begriff war, ei— 
nen Fahrſtuhl zu beſteigen. Sie trug 
daſſelbe blaue Kleid, das fie anhatte, 
als fie die elterliche Wohnung verlieh. 
Er habe nicht gewußt, daß fie polizei- 
ih gefuht würde, und daher fie auch 
nicht angefprochen. Erft fpäter habe er 
ihr Verfchwinden aus den Zeitungen 
erfahren. ix ' 

Hilfspolizeichef Schüttler ift jetzt 
überzeugt davon, daß fie noch in der 
Stadt mweilt. Er hofft ihrer in Bälde 
habhaft zu werden. 
Der Wahrheit die Ehre. 


Sn dem zur Kirche unferer lieben 
Frau von Zourdes zu Ravensmood ge: 
börigen Pfarrhaufe wurde geftern zu 
früher Morgenftunde der Pfarrer 3%. 
PB. Dore von einem bewaffneten, far= 
bigen Einbreder aus dem Gchlafe 
geſchreckt. 

„Wer ſind Sie?“ fragte der Geiſt— 
liche, nachdem er das elektriſche Licht 
angedreht hatte, den Eindringling. 

„Ich bin ein Einbrecher,“ lautete 
die treuherzige Antwort. 

„Was wollen Sie?“ 

„Daß Sie ſich ruhig verhalten und 
mir etwas Geld geben. 

„Es thut mir leid, daß Sie ſich auf 
Raub verlegt haben. Wenn Sie Geld 
brauchen, warum warten Sie nicht bis 
Tagesanbruch? Dann können Sie 
durch die Vorderthür kommen und 
werden es von mir erhalten.“ 

„Ich braiche es jetzt,“ antwortete 
der Einbrecher, indem er ſeinen 
Schießprügel auf den Seeenhirten in 
Anſchlag brachte. Pfarrer Dore machte 
weiter keine Umſtände. Er händigte 
dem Raubgeſellen eine Rolle Nickels 
im Betrage von 54 aus. Der Mohr 
ließ das Geld in ſeiner Taſche 
ſchwinden, ſuchte das Weite und ent— 
kam unbehelligt. 

Er war wahrſcheinlich auch der un— 
gebetene Gaſt, der den in der Nachbar— 
ſchaft gelegenen Wohnungen von Ro— 
bert F. Munſell, Nr. 4622 Leland 
Ave., und Louis Kolk, Nr. 4830 Le— 
land Ave., je einen Beſuch abgeſtattet, 
nur geringe Beute ergattert 
hatte. 

Der Uebermacht erlegen. 

Ernſt Hanſen, Nr. 158 W. Ontario 
Straße, wurde geſtern früh an W. 
Kinzie und N. Franklin Straße von 
drei Wegelagerern überfallen. Er ſetzte 
ſich zur Wehr und ſchlug einen ſeiner 
Angreifer nieder, wurde aber dann 
ſelbſt zu Boden geſtreckt, in die Gaſſe 
gezerrt, geprügelt und mit Füßen ge— 
ſtroßen, bis ihm die Sinnk ſchwanden, 
und um Ueberzieher, Uhr und Kette be— 
raubt. Die Schnapphähne haben ihre 
Flucht bewerkſtelligt. 

S. E. Hough aus Cleveland, Ohio, 
der hier im Lexington-Hotel abgeſtie— 
gen iſt, wurde geſtern Abend von einem 
Neger, deſſen Bekanntſchaft er in einer 
an 26. Straße und Armour Ave. gele— 
genen Wirthſchaft gemacht hatte, um 
$30 beraubt. Der Thäter iſt ent— 


kommen 
— — —— 

— Eine Frage. — „Bei unſerem 
Ritt durch die Sahara hatten wir 43 
Grad Celſius. . .“ — „Im Schat— 
ten?“ 


 Wijisken für Erkältungen 


Der zunehmende Gebraud von Brannt: 
wein wird viel von der medizinifchen Mif- 
ſenſchaft beſprochen. Es iſt das ſchnellſte 
und beinahe unfehlbarſte Mittel, wenn mit 
gewiſſen anderen Jugredienzien vermiſcht 
und richtig genommen. Nachſtehend das Re— 
zept: „Miſcht zwei Unzen Glyzerin mit acht 
Unzen gutem Whisfen und fügt eine halbe 
Unze Goncentrated Pine Compound hinzu, 
Nehmt einen Theelöffel bis einen Elöffel 
voll alle vier Stunden. Jeder gute Apothe⸗ 
ker hat dieſe Beſtandtheile oder kann ſie von 
ſeinem Engros-Geſchäft kaufen, und fie laſ⸗ 
ſen ſich leicht miſchen. Concentrated Vine iſt 

und iſt nur in 
e in Iuftbichter 


ein ipezielles Fich dutt 
ib "Ungen-lajden, je 


En AH De 20 ER 


ber= ! 


Zugentgleifung hatte Tea und 
»  Berderben im Gefolge. 


Die Eonde angeiekt. 


Der Koroner wird fih bemühen, die Der: 
antwortlichkeit für das Unglüd feftzu: 
ftellen.— Kam unter die Räder. — In 
flägliher £aze. —An Keuctsas erftict. 


Tod und Verderben hatte geitern 
Mittag die Entgleifung eines Perjo- 
nenzuges der Chicago & Norihiweitern- 
Bahn an Howard Abe, die an ber 
Grenze von-Chicago und Evanſton ge— 
legen ift, im Gefolge. | Zwei italieni- 
ihe Einwanderer wurden getöbtet, 
während etwa 20 Berfonen mehr oder 
minder fhmwere Verlegungen erlitten. 

Der Zug fuhr zur Zeit mit einer 
Gefhmwindigfeit von 40 Meilen die 
Stunde. Mehrere der Wagen rollten 
die Böfchung hinunter und wurden 
zertrümmert. Cine Schiene, die fi) 
gelodert hatte, fchnellte empor, durch— 
Ichlug den Boden eines der Wagen und 
tödtete die Italiener. 

Die beiden Opfer find: 

Salvatore Liuzzo, Schädeldrud. 

Yanoz D. Strolla, brach) das Genid. 

Folgende Chicagoer befinden fich 
unter den Verleßten: 

Der Farbige Omsley Underjon. 
Nr. 3349 Foreft oe, Kellner im 
Speifewagen; leichte Brandivunden. 

F. U. Blue, Nr. 1456 Park Ube,, 
Heizer; Beinbrud, Verleungen am 
Rüden, Beulen und mwahrfcheinlih au 
innerlich verlegt. — Hofpital zu Evan= 
ſton. 

Neil Donlin, Nr. 115 Dft 22. Str.; 

| Beulen und leichte Wunden. 

Ralph Denmore, Nr. 3359 Yoreit 
Upe., farbiger Kellner im Speijemwa- 
gen; leichte Schnittwmunden. 

Henry Eichenberger, Nr. 3222 ©. 
State Straße, farbiger Kellner im 
Speifewagen; leichte Verlegunaen. 

Modurdh die Entgleifung hecbeige- 
führt wurde, darüber find die Mei- 
nungen getheilt. Von einer Seite wird 
behauptet, daß eine Weiche, bon der an- 
deren, daß eine Schiene fchabhaft war. 
Zhatjache ift, daß, mie Schon erwähnt, 
eine Schiene den Boden eines Wagens 
durchſchlug und dieſen, ſowie den näch— 
ſten faſt glatt, wie mit einem Meſſer, 
der Länge nach durchſchnitt und die 
Italiener tödtete. 


Koroner Hoffman hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. Er erklärte, daß 
er eine Jury vereidigen, mit dieſer die 
Unglüdsftätte und das Wrad in Aus 
genfchein nehmen und dann den n= 
queft verjchieben werde, um abzumar- 
ten, ob nicht noch einer oder der andere 
der Verunglüdten den erlittenen Ver— 
legungen erliegen merbe. 


Blues Aujtand bedenklich. 


Sm Hofpital zu Epvanfton wurde 
heute Blues Zuftand als äußerft be- 
denflich bezeichnet. Der Lofomotiv- 
führer Iaat Harriman aber und 
Grau Eva Schaefer, beide aus Mil: 
waufee, die gleichfalls im borermähn- 
ten Hofpital darniederliegen, jomie 
George Beletafte aus Racine, Wis., 
der im St. Francis-Hoſpital Aufnah— 
me gefunden hat, befinden jich auf 
dem Mege der Beilerung. Frau 
Schaefer wird mahrfcheinlih noch 
heute Wbend, jpätejtens aber morgen, 
im Stande fein, das Hofpital zu ber- 
lafjen und heimzureifen. 

War zu beichäftigt. 

Der dem Koroner unterftellte Detef- 
tipefergeant George Scrivener erflärte 
heute, daß einzig und allein ihn die 
Schuld treffe, wenn der Koroner nicht 
rechtzeitig von dem Unglüd in Kennt 
niß gefeßt wurde. Er wohne in der 
Nähe der Infallftätte und habe gleich 
nah der Katajtrophe dort vier Stun- 
den zugebradt, jei aber derartig be= 
| Ichäftigt gewefen, daß er vergeffen ha- 

be, dem Koroner Meldung zu erftat- 

ten. 

Koroner Hoffman äußert zur Sa= 
che, daß er den Sonntag, wie gemöhn- 

| ich, in feinem Heim bei feinen Lieben 
zugebracdht und feine Ahnung von dem 

Unglüd gehabt habe, bis man ihn erft 

viele Stunden fpäter davon in Kennt: 

niß feßte. Er müffe fich, mas die Be- 

Ihaffung der Zeugenliften anbetrifft, 

jomwiefo auf die Polizei verlafjen. 

Derftüimmelt und aetödtet. 

Ein gemwifler Fred Sham, 45 Jahre 
alt, wurde heute Morgen an W. 40. 
und ©. Hulfted Straße von einem 
Viehzuge überfahren. Er büßte bie 
Beine ein, wurde eine Strede von 65 
Fuß mitgefchleift und getödtet. Die 
Leiche befindet fi im Beftattungsge- 
ihäft Nr. 650 W. 43. Straße. 

&3 verlautet, daß er über eine Schie- 
ne jtolperte und in den Pfad des Zuges 
fiel. 

Auch hieß es, e3 fet ein Weichenfteller 
der Chicago Yunction-Bahn gemefen, 
deren Beamte ftellen e3 aber in Abrede. 
Sie find angeblich der Anficht, daß er 
ein Qandmwirth mar, den Viehzug zur 
Yeimfahrt benügen wollte und verun- 
glückte. 

In Nötben. 


In einem an Michigan Straße und 
Ka Salle Aoe. gelegenen Gebäude gliti 
Samftag gegen Mitternacht der bort 
beſchäftigte Nachtwächter Wm. Thorn⸗ 
burg, Nr. 180 Sedgwick Straße, auf 
der nach dem Maſchinenraum führen— 
ben Leiter aus, ſtürzte aus einer Höhe 
von zwölf Fuß ab und verrenkte ſich 
den Knöchel. Er blieb hilflos liegen, 
bis man ihn geſtern Vormittag um 
zehn Uhr fand und heimſchaffte. 

Starben Seite an Seite. 

In ihre: Wohnung Nr. 1864 Sew⸗ 
ard Str. wurden geſtern früh der 22⸗ 
jährige Stephan Micucofof und feine 
ton er! tor ad Boden Ä Hrani 

a Br re 


‚an &ı 


der. 


am Samjtag Zimmermannsgeräth ge: 
fauft und anfcheinend in glüdlichiter 
Ehe gelebt hatte, fcheint die Annahme 
gerechtfertigt zu fein, daß ein unglüd- 
licher Zufall vorliege. Man muthmaßt, 
daß das junge Ehepaar, ala es fich Het 
offenem Fenfter zur Ruhe beaab, eine 
Flamme brennen ließ, und daß diefe 
in der Nacht duch einen Winpdftoß 
zum Erlöfchen gebracht murbe. 


Die Derfehrs-Mlifere. 


Aucd; heute mieder wurden burd) 
das an und für jich regnerifch trübe 
Wetter, das durch ftarfen. Nebel nach 
erheblich verfchlechtert wurde, die übli- 
chen Betriebsftörungen auf den Hoc: 
babn- und Straßenbaßngeleifen verur- 
faht. Die Motorleute hatten die Wei- 
fung erhalten, möglichft vorfichtiq zu 
fahren. Sie famen dem Befehl auch 
nad, fonnten aber defjenungeachtet 
Verkehräftauungen nicht verhüten. So 
wurde ziwifchen halb fieben und fieben 
Uhr eine derartige Stauung nahe dem 
Endpunfte der Douglas Park-Zweig— 
linie an ©. 40. XUpe. und W. 22 Str. 
dadurch verurfacht, daß die Vorberrä- 
der eines Motormagend in einer jchad- 
haften Rangirmeiche feitaeflemmt mwur- 
den. Erft nad) zmölf Minuten fonnte 
der Schaden ausaebejfert merben. 
Aber auf auf allen übrigen Linien er- 
eianeten Sich Betriebsftörungen, und 
die Fahraäfte Faft faämmtlicher Hoch- 
und Straßenbahniragen erreichten mit 
arößerer oder geringerer Verfpätung 
ihr Ziel. 
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BörfenNotirungen. 


Nachftehend die 
ſchwantungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß: 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Bropifionen auf künftige Lieferung: 

Gröjfnung Hoch Niedrig 12 Uhr 11. Dez 

Weizen— 

‚Der 1.0914-1014 1.10% 
Mai 1.010 1.10% 
MORK-1.001£ 1.0014 
Mais— 
„626214, 
67 


PA 


heutigen Preis: 


1.0914 1.194-5% 1.00 
1.006 1.1012-58 1.00 
Juli .96 10 
6214 
Dr 

6656 


OR 
6. — HU TR 
HR 


61% 6% 


Mai 
Juli 
Haſer — 
Dez 

Mai 45 
Juli 428 


444 
. 4 
42 


4 
4 
12% 


HU IR 

SU—R HR 
U 12% 
Gepök. Schweinefleiſch — 

Jan 21.75 2.0239 

Mat 21.047 21.65 
Schmalz — 

Jan 12.2085 12.0714 

Mai 11. 12.00 
Kipphen— 


2.30 
21.49—42 


21.75 


21.0 


12.80 


San 11.0 11.95 
st 11.17. 11.35 


| 
| 


Des Ehebrubs Nngeflazte bejtehen auf 
Aburtheilung durch Gefchworene. 


Als Charles E. Smith und Frau 
Katherine Peterfon Manning heute 
megen angebliden Chebrudd dem 
Stadtrichter Crome vorgeführt mur- 
den, beitanden fie auf Aburtheilung 
durch eine Nur. Khrem Wunfche 
Holae leijtend, übermwies der Kadi den 
Yal jeinem im Kriminalgericht: amti- 
renden Kollegen Going und jtellte die 
Angeklagten unter je $1000 Bürg- 
haft. 

Cmith und Frau Manning teiger- 
ten fich, Berichterftattern gegenüber ir— 
gend melche Angaben zur Sade zu 
machen. „Wir werden unfere Ausfa- 
gen vor Gericht, nicht früher, machen,“ 
erklärten fie. 

Dr. Samuel %. Manning, der ala 
Belaftungszeuge zur Stelle war, gegen 
den von den Angeklagten geftellten 
Antrag aber feinen Einfpruch erhoben 
hatte, wiederholte indeß feine fchon 
früher gemachten Angaben. „Ich habe 
meine Frau und Herrn Smith in fom= 
promittirender Lage überrumpelt,“ 
fagte er, „und hoffe, den Beweis dafür 
liefern zu fönnen. Jedenfalls werde 
ich unnachſichtlich gegen fie vorgehen. 
Ihre Unſchuldsbetheuerungen ſind lee— 
res Gewäſch. Ebenſo nichtig iſt die 
Behauptung meiner Frau, daß ſie 
ſchon ſeit geraumer Zeit geplant habe, 
das Scheidungsverfahren anhängig zu 
machen. Das ſoll ſie nur ruhig mir 
überlaſſen.“ 

—>1.- —— 


Wieder vernaftet. 


Ein nener Unfläger tritt gegen die Schau: 
fpielerin Donna Seymour auf. 

Meil Mm. Erner, Sohn eines Wir- 
thes auf der Nordfeite, jich Heute nicht 
in Richter MceEmwens Wbtheilung im 
Kriminalgeriht eingefunden hatte, 
murde die gegen die 34jährige Schau= 
Ipielerin Donna Seymour auf feine 
Beſchwerde hin von den Großgeſchwo— 
renen erhobene Anklage, eine Hochſtap— 
lerin zu ſein, geſtrichen, doch geſtattete 
der Richter, ſie von Neuem einzuſchal— 
ten. Kaum hatte die Seymour den 
Gerichtsſaal verlaſſen, als ſie unter 
gleicher Anklage auf Beſchwerde von 
Wm. Shoemaker, an der 15. und 
State Straße wohnhaft, wieder ber- 
haftet wurde. Erner will an die Ge- 
fangene im Mai $300 und Shoemafer 
$500 als Baarbürgfchaft bezahlt ha- 
ben und von ihr al3 Schagmeifter ih- 
rer Schaufpielertruppe angejtellt wor: 
den jein. Somie fie das Geld hatte, 
fol fie verfchwunden fein. 

— techn 
Zah Dahingerafft. 


Sn einem Hinterzimmer der Wirth- 
Ihaft Nr. 3156 Weit Late Straße ver- 
fhied geftern Abend ganz plöglich eine 
etwa 3öjährige Frau, die etwa $100 in 
Baar, aber jonft nichts bei fich hatte, 
was die eitftellung ihre Namens er- 
möaglicht hätte. Man muthmaßt, daß 
fie einer Herzlähmung erlag. 

Die Verftorbene ift 5 Fuß:6 Zoll 
groß und wiegt etwa 190 Pfund. Sie 
mar gut gekleidet. Die Leiche harrt 
im Beltattungsgefhäft Nr. 214 ©. 
Kedzie Ave. ihrer Ydentifizirung. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. _ 
‚Die Sorte, Die Ihr Immor- Gekauft Habt: 


Fehlgeſchlagene Spefulationen. 


Die Klage des Hofpitalarztes Dr. Murphy J 
gegen den Makler Hilands. 

In dem Prozeß von Dr. John 8. 
Murphy, leitendem Arzt des Mercy- 
Hofpitals, auf Wiedererlangung von 
$18,500 von dem Nerv Yorker Attien- 
mafler Wm. $. Hilands vor dem Rich- 
ter Wright im Superiorgericht, Geld, 
melches Dr. Murphy in der National 
Bread Co. in Wem York angelegt 
hatte, ftellte e3 fich heute heraus, daß 
der Kläger, der Großfleifcher Kohn 
Eudaby und U D.: Plamondon, 
Schwager von Dr. Murpby, au in 
einer Gründung Hilands’, die Kentudy 
ron Eo., große Geldfummen hinein: 
geftedt hatten. Dem Zeugen ECudahy 
hatte der Beklagte "gefagt, er habe 
$33,000 für das Kentudyer Berg- 
merf bezahlt, Cudahy mwill aber fpäter 
ermittelt haben, daß Hilands nur 
$5000 bezahlt habe. Hilands habe 
einen jchlehten Ruf, und er, der 
Zeuge, mürde ihm nicht unter Eid 
glauben. Auch der bereit3 am Tyrei- 
tag vernommene Rechtsanwalt J. E. 
Sngram fagte heute aus, daß His 
lands in fchlehtem Auf ftehe. Pla- 
mondon, Dr. Murphy’3 Schmager, 
2112 Nord Park pe. wohnhaft, war, 
feiner Ausfage zufolge, jeh3 Monate 
lang Gefhäftsführer der Kentuciyer 
Son Co. Auch ihm hat Hilands ge: 
faat, er habe $33,000 für die Anlage 
bezahlt, mas, mie der Zeuge ermittelt 
haben mil, unwahr gemefen fei. Pla- 
mondons Anfiht vom Ruf des Be- 
klagten iſt ebenfalls eine jchlechte. 
Plamondon felbit hatte $78,000 in 
die Kentudn Iron Eo. geitedt und 
für Freunde $9000. 

Der Anwalt Wm. Klein und der 
Grundeigentgumsmafler X. M. Lun- 
deen ftellten dem Bellagien darauf ein 
gutes Leumundszeugniß aus. An den 
Schlußanfpracen bezeichnete Dr.Mur- 
phy's Anwalt Hilands ala einen 
„Schwindelhuber“, und Hilands'Sach— 
walter beſtritt, daß Dr. Murphy be— 
trogen worden ſei, denn dieſer habe in 
Hilands' Geſellſchaft die Anlage der 
National Bread Co. in New Norf be- 
ſucht und Gelegenheit gehabt, zu ſehen, 
in was für ein Unternehmen er ſein 
Geld ſtecke. 


ee ⸗ 
Brauchten Geld. 


Wurden angeblich Falſchmünzer, umWeih— 
nachtsgeſchenke kaufen zu können. 


Beamte des Bundesgeheimdienſtes 
verhafteten heute George Salado, Nr. 
3152 Aſhland Ave. und ſeinen Haus— 
genoſſen John Ryszko wegen angebli— 
cher Herſtellung und Verausgabung 
falſchen Geldes. 

Die Angeklagten ſind angeblich ge— 
ſtändig. Sie ſollen erklärt haben, daß 
ſie Falſchmünzer wurden, um Weih— 
nachtsgeſchenke kaufen zu können. 

Ein Landsmann der Beiden, Na— 
mens Anton Firlick, der bei Salado 
übernachtete, fand angeblich im Bette 
Gußformen und falſches Geld. Er 
nahm mehrere der Münzen an fich, ver- 
ließ kurz nad Mitternacht heimlich das 
Haus, erftattete Meldung und fehrte 
gejtern früh um halb drei Uhr mit 
vier Poliziften der Wade an Deering 
Straße nad) der Wohnung feines Gaft- 
freundes zurüd. 

Salado und Ryszto wurden verhaf- 
tet und Geld und Formen bejchlag- 
nahınt. Die Häftlinge wurden von 
einem Beamten des Bundesgeheim— 
dienjtes ind Gebet genommen und 
nach jtundenlangem Verhör beimogen, 
eine Beichte abzulegen. Bundestom: 
miffär Mark U. Yoote übermwies fie 
unter je $2500 den Bundes-Großge- 
Ihworenen. Da fie feine Bürggn auf- 
treiben konnten, wurden fie bis zu 
der auf den 23. Dezember anberaumten 
Verhandlung dem Kountyzmwinger 
übermiejen. 

Salado ift jeit zwei Jahren, Nysz- 
fo jeit zehn Weonaten imLande. Ry3z- 
fo8 Frau und drei Kinder befinden 
fid noh in Rußland. Um denen 
Weihnachtsgefchente faufen zu können, 
will er fich mit dem algichfalls geftän- 
digen Hausgenoffen auf die Faljch- 
münzerei verlegt haben. 

Salado hat angeblih die Formen 
bergeftellt. Dieje jind, obgleich er mit 
ihnen nicht ganz zufrieden mar, den 
Angaben der Bundesbeamten gemäß 
tadellos gearbeitet. 


— — — r— 
Preiſe ſteigen. 


Auf der Produktenbörſe ging es 
heute außergewöhnlich lebhaft zu, und 
die Weizen-, ſowie die Maispreiſe ſind 
erheblich geſtiegen. Weizen für Dezem— 
ber⸗Liefetung iſt von 81.098 auf 
$1.113 in die Höhe gegangen, jolcher 
für Mailieferung von $1.09 auf 
$1.103. Auch der Maispreis ift um 
etima 2 Cents in die Höhe getrieben 
worden. 


Bereinigte Geſellſchaften. 


Heute Abend 8 Uhr findet in der 
Nordſeite Turnhalle, 822 N. Clart 
Str., die regelmäßige Verſammlung 
der Delegaten der deutſchen Vereine 
ber Nordſeite, die zum Verbande „Ver. 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtver— 
waltung“ gehören, ſtatt. Die Delegaten 
ſind dringend erſucht, der Verſamm— 
lung beizuwohnen. 

— + ——— 
Wurde handgreiflid. 


Am Wandelgang vor dem Zimmer 
des jtäbtifchen Finanzausfhuffes in 
der Stadthalle, in welchem die Mer: 
riam-Kommiffion ihre Siungen ab- 
hält, gerieth heute Nachmittag Ald. 
Meinerneyg von der 30. Ward mit 
dem Berichterftatter Eugene Duirf in 
Streit. Der Stadtvater fol fich fo- 
meit haben hinreißen laffen, feinem 


MWiderfacher einen Fauftfchlag zu ver- 


fegen. 

EN echite Sinn. — Lehrer: 
Der liebe 4 hat alle Menſchen mit 
fünf Sinnen au a 
du, Frig? — Fri: Herr Lehrer, mei- 


Thierſchutz vere in —⸗⸗ 


Gegen die an anderer Stelle bief 
Blattes erwähnte Stadtrathanorka 
durch welche die zuläflige Laft > 
Zugpferde und Maulefel auf & 
Pfd. für Einfpänner, 8,000 BB. 
Smeifpänner feftgefegt werden Toll, 
hebt der Thierſchutzverein Einſprach 
Er madt darauf aufmerfjam, daß fo 
che Laften zwar für ftarte Pferde mi 
Maulefel keineswegs zu groß fein wür- 
den, wohl aber für ſchwache ni 
ausgehungerte Thiere. 2 


Einem Schlaganfall erlegen. 


Beim Kartenfpiel erlag gefter 
Abend im Haus ihrer Tochter, Fra 
Emma Weber, 1220 Barry Ave, bu 


pierundiiebzigjährige Frau Karolim 
Rohrbady einem Schlaganfall. Wäh 7 


a 


rend des Spiels flagte fie über Webeh” = 


feit und jtand auf. 
Schritten ftürzte fie zu Boden. Ei 
fchnell zu Hilfe gerufener Arzt tam 31° 
fpät. Frau Rohrbach tvar bei feine 
Untunft bereits verjchieden. a 

— — — — x 

Zaft verreift ihon wieder! 
MWafhington, D. K., 13. Dez. Brä 
fident Taft fuhr heute Vormittag wir. 
9 Uhr über die Pennfplvaniabahn nad. 
New York und Nem Haven ab, in Be 
gleitung feiner Gemahlin, feine: 


Schwägerin, Mrs. Langhlin, und fe 


nes Adjutanten Kapt. Butt. 


Er bleibt zwei Tage weq, und Heuk —— 


Abend ſpricht er in New York bei de 
75. Aubelfeier der Methodiftifche 
Epistopal-Miffion in Afrita. Si 


Nerv York ift er der Gaft feines Bw —4 


ders Henry W. 

Dienstag früh führt er nah: Neu 
Haven und wohnt einer Verfammlung 
der NYaleforporation bei, in welder e 
Mitglied if. Am Dienstag ben! 
wird er Gajt des „New Haben Com 
mercial Club“ fein. 


— — 


Ein Schlangenabentenuer. * 


Ein engliſcher Offizier, der durd 
Zufall in einer troftlofen Gegend Jim” 
biens zu Fuß bei Nachtzeit manberie 
zulegt, von der Grmübung überwäh 
tigt, fih niederwarf auf das trockene 
wirre Gras und, al3 gerade im Dfter 
der erfte lichte Streifen anbradh, ent: 
Thlummerte, erlebte ein furdtbarei” 
Abenteuer, da3 er mie folgt fehilberti 

Kein Zweifel, ich jehlief feit. un 


füß; ich habe jeitvem nie wieder unter. 4 


freiem Himmel feit und ſüß geſchla 
fen, denn mein Erwachen war grauem 
vol. Bevor ich völlig ermachte, Hat“ 
ih eine Wahrnehmung von Gefahz 
die mich an den Boden fettete und 501 
jeder Bewegung warnte. ch mußte 
daß ein Schatten über mich hinfrö 
und daß e3 daß beite —— 
ſei, in dumpfer Unthätigkeit liegen J 
bleiben. Ich fühlte meine untere 


Ertremitäten von den fchmeren Rin © 
gen einer lebenden Kette umſchlungen ee 


aber ald menn fchütendes Opium 
mir eingeträufelt märe, um jebei 
Regen der Musteln zu verhüten 
wußte ich nicht, biß ich Heil aufmachte 
daß eine ungeheure Schlange mein 
Beine bis zu den Anien aufmärki 
ummwand. „Gott! Ych bin verloren!“ 
tief ed in mir, und 


Nach) weilge 


* 


ie 
8 
Im 


jeder Tropfa 


Blut in meinen Adern fchien zu Et 


zu gerinnen; alsbald zitterte ih mir 
ein Efpenblatt, biß gerade die Fuck 
mein plöglider Schreden möchte dat 
Gewürm aufſcheuchen, alles zurüch 
drängte, und ich wieder wie gelähm 
dalag. Das Reptil jchlief oder biiel‘ 
doch jedenfalls bewegungslos. 
Unerwartet kam ein neuer Dr 
ftand de3 Schredens hinzu: ein jelb 
jam fcehnurrender Ton hinter mir, 
dem zwei fcharfe, fleine Schläge aw 
die Erde folgten, medte die Schlange : 
senn fie regte jich, und ich fühlte, ba 
fie aufiwärtö gegen meine Bruft frod 
An diefem Augenblide, mo mid um 


erträglicher Graus beinahe fo wahr 


finnig machte, aufzufahren und- viel 
leicht fichere Zerftörung zu finden 
fprang etma3 auf meine Schulter — 
auf das Reptil! — Ein greller Schre 
des neuen Xngreiferd, ein laufe 
fürchterliches Zijchen der Schlange en 
tönte, Für einen Moment fonnte id 
fühlen, wie fie miteinander fümpften 


auf meinem Leibe fümpften; in bei 


nächjften Minute waren fie neben mi 
auf dem Rafen; in der 
paar Schritte meg, ringend, umein 

ander fich drehend, ineinander ge 
flochten — ich ſah ſie — ein Mungu 

oder Ichneumon und eine Cobra d 

Capello! Ich ſprang auf, ich be 

lauerte dieſen höchſt ſonderbaren 

Kampf, denn alles war jetzt taghel 

Ah fah fie für einen Dioment fetı 

poneinander — bie tiefe, giftige Fad , 
zination de3 Schlangenblid3 madtlo! 

bor den jcharfen, — rubelofe: 

Augen ed Gegners. 


anderen eil- — 


3a fah biefen Smeitampf der Bid | 


noch einmal von neuem mit dem nähe. 
ren Gefechte vertauicht; fah, daß dal 
Mungus gebifien war, daß e3 mie eit. 
Pfeil fortichoß, mahrfceinlih, um 
die noch unbelannte Pflanze zu fuchen 


deren Saft man für fein Gegngf 4 | 


hält gegen den Schlangenzahn; ſa 
da3 Ihier mit frifeher Kraft zu ber 
Angriffe mieberfehren, und dann — 


froher Anblid! — fah ich die Cor 
gelähmt nom befappteı 


bi Gapello, t 
Haupte bis zum ſchuppigen Schmeift 


leblo8 aus ihrer biäher Halb empor 


gerichteten Stellung mit üdhzendben 
Zifhen Hinfallen, indeß ber bemun 
derungswürdige Sieger fi} mit eine 


Reihe von Säten über der Leiche jei % 


ergöpte, umbertangen 


s Feindes 
— d, ſchnurrend 


und Ipringen 
fpudend gleich 


Süffel, wie geht es dir und mad mar 
hen deine Schulden? — Süffel 
Dante, ganz famos, wir nehmen beide 
immer zu! 

— „Ihr Mann, Frau 
bat neulich über dad Thema, 
der Natur nichts verloren 
wunderbaren Bortr 


m 


u 
einer rafenden Kape. x = 
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— Befriedigend. — Spund: Nun 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


© Berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


Et. ” 
En Mbenppoft“ » Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
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@de Monroe Etraße. 
ILLINOIS, 
Zeicphone: Private Erihange 1495 Main. 


Brei jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
Vreis der Sonntagvoft 2 Gents 
Sükrlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portoftei..euuonunssnnaemmunssecer 83.00 


ei Sonntagpoß....-.uoununsnsennenunerse.» 34.00 
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Entered as Second-Class Matter September 9th, 
1889, at tbe Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of Marci: 3d, 1879. 


Künftlihe Shranten. 

Bor der Gewalt der Thatfachen 
müffen jelöft die Sonderintereffen 
fi) beugen. Auch wo fie ftet3 ſo mäch— 
tig and ausfchlaggebend gemefen find, 
wie in Chicago, müfjen fie. Ichließfich 
einräumen, daß fie dem Gefammtmohl 
vielleicht Doch etwas jhuldig find. Ul- 
lerdings entſpringt dieſes Geſtändniß 
nicht aus der Reue und Bußfertigkeit. 


Es iſt vielmehr darauf zurückzuführen, 


daß die verſchiedenen Sonderintereſſen 
miteinander in einen Widerſtreit gera⸗ 
then find, der offenfichtlich nur ‚dann 
gejchlichtet werden Tann, wenn jie ſich 
allefammt einer „höheren Drbnung” 
fügen. Eine Löfung aber muß zu 


> ihrem eigenen Nuten gefunden werden, 


meil fie fi) gegenfeitig zu vernichten 
drohen. 
Geitvem „die Zeiten“ fich mieber ge- 
beffert Haben, und der gejchäftliche 
Berkehr bedeutend gewachſen iſt, wird 
die „Kongeſtion“ in der ſogenannten 
unteren Stadt bon Tag zu Tag 
Schlimmer. Weber die Hod- noch bie 
Straßenbahnen fönnen den jtetig 
wachlenden Ansprüchen genügen, meil 
e8 zu getoilfen Tageszeiten fchlechter- 
dings unmdalich ift, eine genügende 
Anzahl von Wagen in die „Schleife 
binein= oder aus ihr herauszubringen. 
Da die Hohbahnzüge verlängert mor= 
den find, jo fünnen fie an den Biegun- 


“gen nicht mehr aneinander vorbeifah- 


ren. &3 muß aljo jeder Zug an jeder 
Biegung Minuten oder gar Viertel- 
ftunden lang marten, und die Fahrt 
bon der Chicago Anenue 3. B. nach ber 
Ede von Clarf und Lafe Straße 
dauert länger, al3 die jechgmal arößere 
Reife von der Wilfon nach der Chicago 
Avenue. Ebenfo wenig fönnen zmei 
der neuen langen Straßenbahnmagen 
um die Kurven der Schleife herum 
aneinander vorbeifommen. Sn den 
Tageszeiten aber, in denen der An- 
drang zu den Verfehrömitteln geringer 
ift, werden Durch das Deffnen der 
Brüden in furzen Zmifchenräumen 
gerabezu lebensgefährliche Stauungen 
berborgerufen. So oft ein Schiff den 
Fluß hinauf- oder hinunter gejchleppt 
wird, müjfen auf beiden Geiten ber 
offenen Brüde und in allen emmiün- 
denden Seitenſtraßen alle Fuhrwerke 
ſtillſtehen. Fahren gar mehrere Schiffe 
hinter einander, ſo erſtreckt ſich die 
Stockung auf viele Straßengevierte. 
Das Gewirr, das dann nach der 
Schließung der Brücke entſteht, ſpottet 
allen Anſtrengungen der Polizei. Noch 
iſt nicht ſtatiſtiſch berechnet worden, wie 
groß der Geldverluſt iſt, der den Ge— 
ſchäftsleuten aus dieſen zeitraubenden 
Stauungen erwächſt, aber er iſt wahr— 
ſcheinlich bedeutender, als die Erſpar— 
niß, die einige Holz- und Kohlenhänd— 
ler dadurch erzielen, daß ſie ihre Güter 
an ihren eigenen Werften ausladen 
können. Somit ſteht Sonderintereſſe 
gegen Sonderintereſſe, und weil die 
Zwei ſich ſtreiten, mag die Geſammt— 
heit zu ihrem Rechte kommen. 

Es kann, mit anderen Worten, nicht 
mehr beſtritten werden, daß in einer 
Stadt von mehr als zwei Millionen 
Einwohnern ein Flächenraum von ei— 
ner Geviertmeile nicht annähernd aus— 
reicht, um als Mittelpunkt des Groß— 
und Kleinhandels, des Eiſenbahn- und 
Schiffsverkehrs, der Stadt- und 
Countyverwaltung zu dienen. Wenn 
nicht Chicago an ſeiner „Prosperität“ 
beträchtlichen Schaden nehmen ſoll, ſo 
wird die „Schleife“ abgeſchafft, der 
Fluß mit feſten Brücken überſpannt, ein 
Außenhafen geſchaffen, der Großhan— 
del nach anderen Stadttheilen verlegt, 
und ein Netz von Untergrundbahnen 
hergeſtellt werden müſſen. Alle dieſe 
Forderungen ſtehen längſt auf dem 
Papier und ſind nur deshalb noch nicht 
verwirklicht worden, weil die über— 
mächtigen Sonderintereſſen im Wege 
ſtanden. Jetzt aber beginnen dieſe 
Sonderintereſſen zu begreifen, daß ſie 
ſich nur in's eigene Fleiſch ſchneiden. 
Die Werftbeſitzer müſſen zugeben, daß 
der Chicagofluß ſich nun und nimmer⸗ 
mehr in einen „erſtklaſſigen“ Hafen 
wird verwandeln laſſen. Den Grund— 
eigenthümern innerhalb der Schleife 
droht die Schwierigkeit der Perſonen— 
beförderung verhängnißvoll zu werden. 
Alle Geſchäftsleute in der unteren 
Stadt klagen über die Langwierigkeit 
und Koſtſpieligkeit des örtlichenFracht— 
verkehrs. Desgleichen können die Ei- 
ſenbahnen, trotz aller dem See entrif- 
ſenen Ländereien, nicht mehr Raum ge— 
nug für ihren fortwährend wachſenden 
Belrieb finden. Das rieſige Publikum 
endlich, das im engen Geſchäftsviertel 
zu verkehren gezwungen iſt, ſeufzt 
ſchmerzlich über die ihm auferlegten 


- Unbequemlichkeiten und Gefahren. E3 


ift fomit ficherlich die höchfte Zeit, dak 
-Chicogo die Felleln fprengt, mit denen 
es fich Schon allaulange durch die Son: 
berintereffen hat binden laffen. 


fehlt es nicht. 3 handelt fi nur da- 
zum, die fünftlich errichteten Schranfen 
nieberzulegen. 
geitgemäß. 


Unfer Oberförfter Pinchot bat fo= 

I — recht zeitgemäß — mieber eine 
ige Sanze für den Weihnachts- 
baum gebrochen. Deß freuen wir uns. 
irflich in Gefahr mar das traute 
iche 5 ihen des Lichts 

Liebe ja nicht. Iſt's 
er Zeit geweſen. und it 


An, 
» Raum zur natürlichen Ausdehnung 


| nüchterne Kurzfichtigteit entdedt Haben 


wollten, daß der Weihnachtsbaum für 
die Zerjtörung unferer Wälder verant- 
tmortlich fei, bezw. einen gefunden 
Nahmwuchs unmöglich machte, und des- 
halb in Acht und Bann gethan werben 
folltee Denn mährend jene armfeli- 
gen Gejellen zeterten, warben feinMär- 
chenzauber, Die Erinnerung an die freu> 
beitrahlenden Augen der Finder und 
die erwartungspolle findliche Frage: 
„Bringt mir Santa diefes Jahr au 
einen Weihnachtsbaum?” dem Verfolg- 
ten immer neue Herzen: — zehn zu 
eing — nein, hundert zu eind, — und 
in dem einen Fall hatte der Weib: 
nachtsbaum feine Verbannung gewiß 
nicht dem Zetern jener fjonderbaren 

„Waldbefchüter“, jondern ganz ande— 
ren Urfachen zu danken: DBielleicht 
Ichloffen fich für immer die findli- 
hen Augen, die er erfreut hatte; viel- 
leicht fehrte die Noth ein in.dem Heim; 
bielleicht hatte er lebte Jahr zu viel 
Arbeit gemacht, den feinen Teppich zu 
arg befhmutt mit Nadeln, Baraffin 
und Zuderwert und Kuchenfrümeln. 
Dann wird das YFishten- oder Tan 
nenbäumchen aber zumeiſt erſetzt wor— 
den ſein durch eines der künſtlichen 
Bäumchen ausDraht und Federn, oder 
es wird über's Jahr triumphirend zu— 
rückgekehrt ſein, ſofern die Bequemlich— 
keit und Liebe zu den Teppichen, Gar— 
dinen uſw. noch ein Eckchen übrig 
ließ für die Liebe zum Kind. Der deut—⸗ 
ſche Weihnachtsbaum ſetzte erhaben 
über jene gehäſſige Anfeindung ſeine 
Eroberung des Herzens von Amerika 
triumphirend fort und heute iſt er hier 
in Chicago, der amerikaniſchſten Stadt 
des Landes, und ſonſtwo auch, völlig 
eingebürgert, und beinahe allgegenwär— 
tig und Jedem, ob „Chriſte, Heide oder 
Jud'“, ob deutſcher oder iriſcher, ſlavi— 
ſcher oder romaniſcher Abſtammung, 
das Symbol des Feſtes der Liebe. — 
Nein, Gefahr war für ihn nicht. 
Dennoch freuen wir uns, daß unſer 
Oberförſter ſo kräftig für ihn eintritt, 
denn wir ſehen nicht gern verun— 
glimpft, was uns lieb und theuer iſt, 
auch wenn's ihm nichts weiter ſchadet; 
und wir gönnen's ſeinen Feinden, daß 
ihnen von amtlicher Seite ſo ſchön 
deutlich gezeigt ward, wie lächerlich ſie 
ſich machten mit ihrem feindſeligen Ge— 
rede. 

Man ſchätzt, daß hierzulande an 
die 4,000,000 „Weihnachtsbäume“ 
geichlagen werben; dafür befommen 
die Eigenthümer ded3 Waldlandes et- 
wa $160,000, mährend der Kleinver- 
fauf der Bäaumchen rund $2,000,000 
bringt. Der ftliche Markt mirb in 
erjter Reihe mit Bäumcdhen aus Maine 
verforgt, Ehicago’3 Chriftbaumbedarf 
wird bon Michigan gededi. Der 
„Weihnachtsbaum“ ift zu einem nicht 
ganz unmichtigen Handel3artifel ge= 
morben und verfpricht, immer michti- 
ger zu werden. Er ijt feine Gefahr 
für unfere Wälder, fondern im Ge 
gentheil ein Helfer und Förderer, 
wenn —— vernünftig gewirth— 
ſchaftet wird. Denn die ſteigende 
Nachfrage nach „Weihnachtsbäumen“ 
ſollte zur Anpflanzung anſpornen. 
Die Waldbeſitzer kriegen zwar ſehr 
wenig für die Bäumchen, aber das 
Wenig iſt immerhin beſſer als das 
Garnichts des brachliegeden Waldlan— 
des und das Ausdünnen der jungen 
Beſtände thut denen nur gut. Man 
braucht ja nur auf Deutſchland, dem 
Heim des Weihnachtsbaumes und dem 
Lande der großen Nutzwälder und 
Muſterforſtwirthſchaft, zu blicken, um 
die Behauptungen jener Chriſtbaum— 
feinde als lächerlich zu erkennen. 
Wenn aber in geheucheltem Schmerze 
geklagt wird, daß das Schlagen der 
Weihnachtsbäumchen eine ſchreckliche 
Verwüſtung ſei, da die vier Millionen 
Bäumchen ja ſonſt zu großen ſtolzen 
Tannen und Fichten heranwachſen 
könnten, dann braucht man doch nur 
daran zu erinnern, daß aus jedem Ei, 
das gegeſſen wird, ein großes Huhn 
werden könnte, und — daß es ein noch 
viel größeres Unrecht wäre, einen 
großen, 50 und mehr Jahre alten 
Baum zu ſchlagen, als ein kleines 
fünf- oder zehnjähriges Bäumchen, 
denn der große Baum iſt doch viel 
ſchwerer zu erſetzen. 

Statt, wie's die Feinde des „Weih— 
nachtsbaumes“ wohl wünſchten, das 
Schlagen junger Bäumchen für den 
„Chriſtbaummarkt“ zu verbieten, ſollte 
man eher ein Geſetz erlaſſen, das die 
Stellung mindeſtens eines Weih— 
nachtsbaͤumchens jedes Jahr für jedes 
Kind im Lande verlangte — wie dann 
die jungen Anpflanzungen aus dem 
Boden machen und welch’ jchöne Tan- 
nens und Fichtenwälder in menigen 
Sahrzehnten dad Auge des Wald: 
freunde erfreuen mürden! Dann 
würde angepflanzt und der Wald 
müchfe allmählich heran. Denn die 
Pflanzungen würden für den Weib: 
nachtsmarft doc immer nur auäges 
dünnt werden. Man braucht bie Ameri- 
faner ja nur mit der Nafe darauf zu 
ftoßen, dann merken fie fchon, ma3 da 


Richtige if. — — — - 


Bertheidigung des Zehnftunden: 
geſetzes. 

Das von der Illinoiſer Legislatur 
erlaſſene Zehnſtundengeſetz für weib— 
liche Arbeiter vor der gefürchteten Ver— 
uriheilung durch das Staatsobergericht 
zu retten, hat Chicagos vielbeſchäftig— 
ter Staatsanwalt einen Anmalt aus 
Bofton, ven Deutfchamerifaner Louis 
D. Brandeis, zu Hilfe gerufen. Herr 


Rheumatismus 


iſt eine Bluttkrankheit. Sie kann nur 

geheilt werden durch Beſeitigung der 
fremden Stoffe im Blute. Hood's Sarſaparilla 
heilt ihn, wie auch alle anderen Blutkrankheiten. 
„Die Nothwendigleit eines guten Blutreinis 
gungsmittels“, ſchreibt W. G. Stinner, Wale⸗ 
field, Maif., „Tab i$ auerit ein, als id H00d’3 
Sarfaparilla für einen fhlimmen Anfall bon 


eine tö 


Brandeis hat nicht nur den Ruf eines 
hervorragenden Rechtskundigen, ſon⸗ 
dern hat auch in anderer Hinſicht als 
Vorkämpfer gemeinnütziger Beſtrebun⸗ 
gen ſich einen ehrenvollen Namen ge⸗ 
macht. Unter Anderem iſt ſeinen Be⸗ 
mühungen das in Maffachufetts befte- 
bende Gejeß zur Verbilligung der Ar- 
beiter-Lebensverficherung gu  verdan- 
fen. Die in fleinen wöchentlichen Be- 
trägen (bi3 zu 10 und 5 Cents herab) 
zahlbare Versicherung Fleiner Leute, Die 
unter dem Namen „Inbuftrial ns 
Jurance” befannt ift, thut zwar viel 
Gutes, zeichnet Tich aber leider auch 
dur unverhältnigmäßige Koftfpielig- 
feit au. Unvermeidlich! da die Ko— 
ſten des Geſchäftsbetriebs den größten 
Theil der gezahlten Beiträge ver— 
ſchlingen. Agentengebühren, Buchfüh— 
rungskoſten und ſonſtige Unkoſten ſind 
naturgemäß vielfach höher, wo die Ver— 
ſicherungsprämien von herumlaufen— 
den Agenten fünf- und zehncentweiſe 
wöchentlich eingeholt werden müſſen, 
als wo der Verſicherte die Prämie 
viertel- oder halbjährlich oder auch 
jährlich ſelber einzuſchicken hat. 
Das Maſſachuſettſer Geſetz ſucht hier 
Abhilfe zu ſchaffen, indem es unter ge— 
wiſſen Einſchränkungen den unter 
ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Spar— 
banken die Uebernahme von Verſiche— 
rungen erlaubt. Der Verſicherte zahlt 
hier ganz nach Belieben, wie ſonſt auch, 
ſeine Erſparniſſe in die Sparbank, 
die ihm ſeine Einlagen auch wie üb— 
lich verzinſt: nur mit dem Unterſchiede, 
daß von Zeit zu Zeit der zur Aufrecht— 
erhaltung der Verficherung erforber- 
liche Geldbetrag vom Sparfonto auf 
das Verficherungstonto überfhrieben 
wird, ES liegt darin eine fo große 
Vereinfahung und Verbilligung des 
Gejchäftes, daß der kleine Mann feine 
Lebensverficherung, obaleih Jie fich 
gewöhnlich nur auf einige Hunderte 
beläuft, verhältnigmäßig ebenfo mohl- 
feil erhält, wie der Bemittelte, der fich 
in einer „requlären” Gefelljchaft für 
ven Betrag von Taufenden verfichert. 


Weiteren Ruhm erwarb fich Herr 
Brandeis, als er vor dem Bunbdesober- 
gericht mit Erfolg gegen alle Anfech- 
tung die Verfaffungsmäßigfeit des 
Dregoner Zehnſtundengeſetzes für 
weibliche Arbeiter vertrat, dem das 
hier erlaffene Gefet bekanntlich genau 
nachgebildet ift. Weil er damals bie 
Richter des Bundesohergerichtes über- 
zeugt hat, glaubt man oder hofft man, 
daß e3 ihm auch gelingen wird, das 
biefige StaatSobergericht zu überzeu— 
gen, trogdem biefe3 ein ähnliches Ge- 
je vor einer Reihe von Jahren für 
berfafjungsmwidrig erklärt hat. Ge— 
fügt auf die frühere Entjcheibung, 
haben biefige Fabrifanten in einem un= 
teren Gerichtshof einen Einhaltäbefehl 
gegen die Volljtredung des neuen Ge- 
jeßes erwirft, wogegen der Staatsan- 
malt im Namen deB Staates die Beru- 
fung an das Obergericht eingelegt hat. 
Diefem Gerihtähofe hat nun am 
Samjtag Herr Branbeis feine das Ge- 
feß vertheidigende Denkfchrift unter- 
breitet, die, wie ein Springfielder Be- 
tichterftatter meldet, nicht weniger ala 
610 Drudfeiten umfaßt, von denen 
jedoch nur 3 fi) mit Gefeesgründen 
befaljen, während die übrigen 607 eine 
medizinifche Abhandlung bilden, auf 
ärztliche Beobachtungen und Erfah- 
rungen fich ftügend. 

Daran ift nun eigentlich nichts zu 
berwundern, denn was in diefer Sa- 
che Das Gefet und die Propheten befa- 
gen, läßt fich füglich in drei Zeilen 
zufammenfaffen: daß der Staat fraft 
feiner Bolizeigewalt zum Schuße der 
öffentlichen Gefundheit die perfänli- 
che Freiheit befchränfen darf, voraus— 
geſetzt, daß ſolche Beſchränkung 
„reasonable“ ift. Zu beweiſen bleibt 
demnach nur die Vernünftigkeit des 
Geſetzes. Es iſt zu beweiſen, daß das 
Geſetz geeignet iſt zur Erfüllung ſeines 
Zweckes, und daß es die perſönliche 
Freiheit nicht unnöthig beſchränkt. Un— 
vermeidlich muß daher die Vertheidi— 
gung des Geſetzes einen vorwiegend 
mediziniſch-wiſſenſchaftlichen Karakter 
annehmen. Das Illinoiſer Obergericht 
hat ſeine frühere Entſcheidung auf 
die verfaſſungsmäßige Kontraktfrei— 
heit geſtützt: auf das Recht jedes Ar— 
beiters, männlich oder weiblich, nach 
eigenem Ermeſſen über ſeine Arbeits— 
kraft zu verfügen, vorausgeſetzt, daß 
der Arbeiter das Alter der Mündig— 
keit erreicht hat. „Arbeit iſt Eigen— 
thum,“ ſagt die Entſcheidung, „und 
der Arbeiter hat das ſelbe Recht, ſeine 
Arbeit zu verkaufen oder zu verkon— 
trahiren, wie jeder andere Eigen— 
thumsbeſitzer. 

Herr Brandeis führt dem gegenüber 
die anatomiſche und pſychologiſche 
Verſchiedenheit der Geſchlechter ins 
Feld. Die Aerzte ſtimmen darin über— 
ein, wird geſagt, daß Frauen von 
Grund aus ſchwächer ſind als Män— 
ner; ſchwächer in Muskelſtärke, ſchwä— 
cher in Nervenkraft, ſchwächer in Al— 
lem, mas für die Ertragung langdau— 
ernder förperlicher Arbeit in Betracht 
fommt. Ueberarbeit jchädigt daher bie 
Yrau mehr als den Mann; und verur- 
Jacht der Frau nicht bloß borüberge- 
hende, jondern dauernde Schädigung, 
die ih auf fommende Gefchlechter 
überträgt, oder au völlige Unfähig- 
feit zur Erfüllung der Mutterpflich- 
ten berbeiführt. So daß für die gejeg- 
lihe Beichränfung der Arbeitsdauer 
und der dardus erwachjenden- körper: 
lichen Anftrengung bier Gründe vor- 
liegen, die nicht oder nicht in gleichem 
Maße beim Manne vorliegen, und des- 
halb die Befchränftung im Falle der 
Yrau eine Notwendigkeit ift zum 
Schuge des Gemeinwohl3 und deshalb 
bernünftig ift unb berechtigt, jelbft 
wenn fie nicht berechtigt wäre dem 
Manne gegenüber. Auch der neuerli- 
hen Lehre mwifjenfchaftlicher Forfcher, 
monad die körperliche Ermübung zur 
Bildung eines befonderen Giftes im 
Körper 
kann. ift 


übrt, das unter Umftänden. 
Beben en | geben. 


a 


Verfaffungsmidrigkeit des in Rebe Tie- 
henden Gejeges wird damit begründet, 
daß das Kaufen und BVerfaufen bon 
Arbeit ein Theil des Rechtes auf Frei⸗ 
heit und Eigenthum ift, ba bie Ver- 
faffung allen Bürgern zufichert. 


Doc ficherlich fann das Net auf 
Freiheit und Eigentbum nit Das 
Recht zum Leben übertreffen; Die dar= 
gelegten Thatfachen aber ermeifen, daß 
übermäßig lange Arbeitszeit-eine Ge- 
fahr ift 
ben3.“ 


für die Erhaltung des Le- 


Thenterung. 


Karl Wilpelm Neiffer in „Die Zeit“, 
Wien. 

„a peite, fame et bello libera noS, 
Domine!” Bon Peit, Hunger und 
Krieg erlöfe ung, o Herr! betet die alte 
Kirche feit 1300 Jahren. Mittlerweile 
hat die europäifche Menfchheit nicht To 
ganz erfolglos an der Gelbfterlöfung 
gearbeitet. Völlige Erlöſung bedeu— 
tet freilich der Erfolg noch lange nicht, 
fondern nur eine Milderung und Um= 
wandlung ber brei Zandplagen, und 
zwar die dritte, mit den beiden erjteren 
verglichen, im entgegengefegten Sinne. 
Bis zur Einführung der Yeuermaffen 
und der ftehenden Heere lebte man be> 
ftändig im Kriege, aber der Krieg mar 
meiftens Kleinfrieg. Seitdem erfreut 
fi Europa, drei oder vier Moniter- 
friegaperioden abgerechnet, langer 
Friedenzzeiten; bie diefe unterbredien- 
den furzen Kriege aber find koloſſal 
und enden fataftrophal. Dagegen find 
die afuten Seuchen und Hungersnöthe 
aus unſerem Kulturkreiſe verſchwun⸗ 
den und haben weit verbreiteten ende— 
miſchen Krankheiten und beſtändiger 
Nahrungsſorge der ärmeren Bevölker— 
ung Platz gemacht. 

Die akuten Hungersnöthe hat der 
Weltverkehr beſeitigt. Nachdem die Be— 
ſiedelung Mittel- und Weſteuropas 
vollendet und ein zwar noch wenig ra⸗ 
tioneller, aber doch ſchon verſtändig ge⸗ 
ordneter allgemeiner Ackerbau allge— 
mein verordnet worden war, hatte 
man reichlich Nahrung, weil die Län— 
der dünn bevölkert waren. Aber da 
Straßen und Verkehrsmittel fehlten, 
war jede Landſchaft auf ihre eigenen 
Erzeugniſſe angewieſen. Muß Getreide 
auf ſchlechten Wegen mit Pferden oder 
Ochfen befördert werden, dann zehrt 
bei gewöhnlichen Preiſen ſchon eine 
Strecke von zehn Meilen den ganzen 
Handelsgewinn auf. Bei bedeutend 
weiteren Entfernungen werden die 
Transportkoſten ſo hoch, daß nur ein 
für arme Leute unerſchwinglicher Preis 
den Gutsbeſitzer oder Händler veran⸗ 
laffen kann, die risfante Verprobtan- 
tirung zu unternehmen, höchitens, jo- 
meit ber mohlfeilere See» ober Fluß⸗ 
Transport möglich war, kam ein regel- 
mäßiger Getreidehandel in Gang, ſo 
zwiſchen den agrariſchen Oftfeeländern 
und den bichtbebölferten induftriellen 
Niederlanden. Die Yolge ar, daß 
die Ernährung im allgemeinen aus» 
Schließlich von der heimijchen Ernte, 
und zwar von der heimifchen im eng- 
ften Sinne des Wortes abhing. Dei eis 
ner Durchfchnittsernte hatte man reich 
lich genug, bei einer jehr reichlichen 
fraß man fi) voll und toll, bei einer 
fargen hungerten die Aermeren, bei ei= 
ner völligen Mißernte konnten ſogar 
MWohlhabende Hunger fterben. Diefem 
Starten Wechjel im Vorrath entſprach 
natürlich ein horrendes Schwanken im 
Preiſe. In unſerem Kulturkreiſe hat 
der Dampfer- und Bahnverkehr den 
Ernteausgleich aller ihm angehörenden 
Länder hergeſtellt und die börſenmä— 
ige Organifation desHandel3, die alle 
Produftiong- und Bedarfsorte in un- 
unterbrochenem täglichem, ja ftündli- 
chem Kontaft miteinander erhält, bat 
diefen Ausgleich vollendet. Darum 
hat das Getreide einen Weltmarkt⸗ 
preis. Dieſer erfährt allerdings für 
einzelne Länder und Orte einen Auf- 
Schlag durch Agrarzölle, durch Klein 
verfauf und durch Iofale Verfehröber- 
hältniffe, doch hat, jo viel ich weiß, der 
Auffhlag in den legten Jahrzehnten 
nirgends mehr als hundert Prozent 
des Meltmarktpreifes überfchritten, jo 
daß Preisdifferenzen um mehr als das 
Doppelte nicht mehr vorfommen, mie 
auch zeitlihe Schwankungen um das 
Doppelte ſeit 17 Jahren nicht mehr 
porgefommen find. 

Der Weltverfehr bat alfo für Die 
ihm angefchloffenen Länder übermäßt- 
gen Preisfhmwantungen und Preisdif- 
ferenzen ein Ende gemacht, aber. den 
Preis an fich beftimmt er natürlih 
nicht. Diefer hängt — das felbitver- 
ftändfiche Spiel von Angebot und 
Nachfrage laffen wir bei Seite — von 
einem für alle Waaren geltenden Yat- 
tor und bon zimei ber Getreideprodut: 
tion eigenthümlichen Umftänben ab. 
Jener Faktor ift die Menge deö bor- 
bandenen und für die Münze berfüg- 
baren Edelmetalle. ft wenig Gold 
und Silber (heute entjcheibet nur noch 
das Gold) vorhanden, ſo können für 
KRaufoperationen nur jehr kleine Men- 
gen verwendet werden; eine fleine Men- 
ge Gold ift das Aequivalent für ein 
großes Waarenguantum: Gold ift 
theuer, die Waaren find mohlfeil. Sm 
Mittelalter war das der Fall. Aus den 
niedrigen Lebensmittelpreifen jener 
Zeit fann darum nicht ohme Weiteres 
auf Ueberfluß an Getreide und Vieh 
gefchloffen werben. Daß beides, Die 
Zeiten der Mißernten und der Zerftö- 
rung durch barbarijche Kriegsführung 
abgerechnet, für gewöhnlich im Weber: 
fluß vorhanden waren, läßt fi nur 
aus Berichten über die damalige Le- 
bensführung entnehmen, jo aus einer 
Verordnung der Herzöge Ernft und 
Albert von Sachfen vom Nahre 1482 
gegen den „unmäßigen Gefinde- und 
Handmwerkslohn,“ worin verboten wird, 
den Arbeitern zum Mittag und Abend- 
effen mehr als vier Gerichte (zwei 
Fleifchfpeifen, Suppe und Gemüfe) zu 

Wird die Goldprobuftion 
hliefung neuer Minen ges 
ällt natürlich der Ebelme- 
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mitielalterliche Wohlfeilheit der 
rungsmittel für ſich allein noch ni 
Ueberfluß an ſolchen bedeutet, ſo be⸗ 
weiſen die weit höheren Preiſe der Neu⸗ 
zeit an ſich noch nicht, daß Mangel 
herrſcht: wir haben eben mehr Gold 
und Silber, müſſen daher mehr beim 
Kauf anlegen und können das. Ob 
die Waarenpreiſe wegen Metallreich— 
thum hoch oder wegen Armuth an 
Edelmetall niedrig find, das tft für's 
Voltswohl ganz gleichgültig. Es it 
polltommen gleichgültig, ob ein Och3 
50 oder 500 Kronen, ein Doppelzent- 
ner Roggen 20 Nidel oder 20 Kronen 
foftet, voraudgefegt, daß im zmeiten 
Tale aud) die Arbeitslöhne und die 
Beamtenbefoldungen zehnmal fo Hoch 
fteigen wie im erften. Das gejchieht 
ja jhließlih aud, aber es geſchieht 
nicht fofort. 

Die beiden, der Getreideproduktion 
eigenthümlichen Umftänbe wirten ein- 
ander entgegen. Die Gewerbeerzeug- 
niffe find — —“ — ins Unend⸗ 
liche vermehrbar, und ſeildem die Ma⸗ 
ſchinen die Produktivität der Induſtrie 
in's Unermeßliche geſteigert hat, muß 
die ſtetig wachſende Menge der Waare 
das den Bedarf allezeit überſteigende 
Angebot (ſo weit nicht Mangel an 
Rohmaterial hemmt, was unter ande⸗ 
rem bei Leder- und Wollwaaren vor⸗ 
fommt) diefe Waaren ftetig verbillt- 
gen. Dagegen find die Oberfläche ber 
Erde und die Mineralien gar nicht ver= 
mehrbar, die Holzbeitände nehmen auf 
der ganzen Erde ab, und die Aderbau- 
produfte können entweder dur eine 
Intenfifizirung der Landwirthſchaft 
vermehrt werben, die bie Produktion 
koſtſpieliger macht. 

Der Boden, namentlich der ſtädtiſche 
Wohnboden, ſteigt darum mit Der 
wachſenden Bevölkerung unaufhaltſam 
— der landwirthſchaftliche unter gro— 
ßen Schwankungen — im Preiſe; 
ebenſo das Holz, wenn auch nicht ſo 
ſtark, und die Kohle, werden in Zu— 
funft theurer werden. Wenn die 
Sheuerung der Tandbwirthichaftlichen 
Probufte nicht allgemein in’3 Uner— 
trägliche fteigt, jo ift da3 dem anderen 
Umftande zu danfen, daß immer noch 
fomwoh! die Anbaufläche vermehrt, als 
der Betrieb intenfifizirt werden fann, 
allein, mie fehon angedeutet morben ift, 
und mas die Verbilligung bon der ber 
Snduftrieprobufte unterfcheidet, nicht 
ohne bedeutenden Koftenaufwand und, 
was bie Vergrößerung der Anbau— 
fläche betrifft, meift nur durch Neube- 
fiedelung, zu ber moderne Menfchen 
weniger aufgelegt find, al3 unfere Bor- 
fahren. Immerhin fommt fie noch 
por. Hohe Preife der Nahrungsmittel 
loden dazu, die Anbaufläche zu ber= 
größern, Neuland urbar zu machen, 
durch Rationalifirung der Landwirth— 
Schaft und Kapitalaufmand den Ertrag 
zu vermehren. So fommt ein wellen- 
fürmiger Ausgleihsprozeß in Gang. 
‘eve bedeutende Zunahme der Benöl- 
ferung hat das Steigen der Getreide-, 
leifch- und Milchpreife, biefes aber 
eine Steigerung der Produktion zur 
Folge, die den Preis wieder jentt. Das 
Gefammtbild zeigt ein mechjelfeitiges 
einander in die Höhe Tchrauben von Le- 
bensmittelpreis, Getreide- und Vieh: 
produftion und Arbeitslöhnen (ein= 
Schließlich der Beamtenbefoldungen). 
$n diefer Schraube ftedt der Wahr: 
heitsfern de3 Malthufianismus: das 
Bevölkerungswachsthum und demnach 
der Bedarf eilt, ſeitdem die Würgeen— 
gel gebannt ſind, die früher die Men— 
ſchen maſſenhaft hinwegrafften, der 
Nahrungsmittelproduftion immer bor= 
aus. In der Inbuftrie ift es befannt- 
(ich umgefehrt, fo daß alles Raffine- 
ment der Neflame aufgeboten werden 
muß, neue Bebürfniffe zu. weden und 
die alten zu fteigern. 

Die Preife blieben hoch bis in die 
eriten fiebziger Jahre; 1870 bis 1875 
galt (in Wien) ber Doppelzentner 
Meizen 25 Kronen. Da Iodte der hohe 
Preis die nordamerifanifchen Farmer 
und Riefenfarmen mit raffinirt ver» 
vollkommneier Iransportorganifation 
warfen den europäifchen Getreibe- 
preis. Auch Indien erportirte. bor= 
übergehend Weizen, Argentinien trat 
dauernd in die Reihe der Erportländer 
ein. Das Petroleum entwerthete das 
Rapssl, die auftralifche Wolle. ver- 
drängte die fchlefifche (mozu die fchle- 
fifchen Landmwirthe felbit geholfen hat- 
ten, indem fie um hohen Preis Zucht- 
böde nach Auftralten verfauften.) Die 
Preife find überall ho; fogar in 
Chile flagt man über Thenerung, wie 
ich aus Privatbriefen weiß. Welche be- 
fonderen Urfahen in Wien, Delter- 
reich mitwirken mögen, da3 wirb ja 
die vom Regierungsausſchuß zu ver— 
anſtaltende Umfrage ermitteln. Die 
Haupturſache der allgemeinen Theuer⸗ 
ung wird daß wieder einmal die 
Weltproduktion mit der Zunahme der 
Bevölkerung nicht gleichen Schritt ge⸗ 
halten hat. Pflicht der öffentlichen 
Meinung iſt es, die Regierungen mit 
der Naſe auf den Kernpunkt der Welt⸗ 
politik zu ſtoßen, die darin beſteht, daß 
die Erſchließung neuer landwirth— 
ſchaftlicher Produktionsgebiete und die 
(erforderlichenfalls durch internationa⸗ 
le Aktion zu erzwingende) Intenſifi— 
zirung der Landwirthſchaft in ſolchen 
Gebieten, mo fie noch ertenfiv oder gar 
in der Form von Raubbau betrieben 
twoird, hunbertmal nothmendiger ift ala 
ber Bau von Dreabnoughts. 


— Wandel. — Junge Frau: O, 
melcher fchnelle Wandel bei den Män- 
nern, — die erfte Zeit, da wurde ung 
immer das Efjen falt, — jetzt wird 
er immer, wenn’3 Effen fommt, falt! 

— Sein Wunſch. — Fritz, in Ame⸗ 
rika gibt es Häuſer, die dreißig und 
einige Stodwerke hoch ſind. — Herr⸗ 
gott, da möchte ich einmal am Trep⸗ 
pengeländer berunterrutfchen! 

— Zweierlei Gründe. — Herr: ch 
ven A im Parterre, weil mich dad 


Chen: Unb id wehe 


Me WERNE me. 


WER SEEN EEE NIT EEE AL TEEN ER ET NE LE rn 


z 


ar; 
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Milwaukee Avenue nahe Armitage. 


Offen jeden Abend bis Weihnachten 


Spart Geld an Groceries und 
Spielwanren. 


Frei: 20 Fiih Stampe. 
Holländiihe Heringe — 6 Städ 
ü 


t 
u. €. Japan Thee — das Pfr. 40€ 


zu 
Frei: 20 Fifb Stamps, 
ptha Seife—10 Stüde 


Spielmanren-Bargains. 
Toy’ Klapp = Tifch,-werth 50c;5 2 > c 


zu 

Porzellan Puppe, 5c-Sorte, zu......2e 

Sicherheits-Kanone, Te⸗Sorie ju..2o 

Weihnachts: Kerzen, alle Gr., Bor... .Be 

TiiheCroquet, 4 Bälle für 9o 

Blad Board auf Eajel; mwerth 10 
250; zu ... 


Bry Goods, n. f. w, 
Schwarze reiniwollene Kimberftrümpf 
Gröhen 6 bis 9 — older: Alle 
- the, per er 
Gerippte Top ſchwarze efitttert⸗ 
Strümpfe fir Damen; es 
Sorte, per ee wo 
10 Yard Rollen ales Band, u 
—— — Te 
atent Sicherheit8:Rabeln, die Ben 
Sorte; zu Dutz a en ie 
Sweetheart Seife; — 3 Stüde Ve 
in ſchlicht de a 
u oder 
— werth 5 ng | 8 
Schwarze Sateen Unterröde; 
die 2.00⸗Sorte nn 1,38 
Pelz-Sets für Miffes, aufs 
* von — bi8 gi... 98 
oftlarten = ums,— 
ö ne — — 0 
Pfd. Federkiſſe ch Tick⸗ 
ing überzogen, ih. hi = 6b 


ö—— —— — — —— — — — — — —— —— 
A Tag 
mit allen Waaren — ausgenommen Groceries — fortgegeben. 


Freie Ablieferung nach irgend einem Stadttheil von Chieago. 


Deutſche Zeitſchriften. 


Die Gartenlaube, 
Simpliziffimus, 
ugend 


—* Land und Meer, 
ie Woche, 
Fliegende Blätter 
und alle anderen gu niedrigſten Preiſe. — 
Probehefte gratis. 


A. KROOH CO. 


Größte dentihe Buchhandlung Amerikas, 
26 Monroe Str., Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß meine aeliebte Gat- 
tin und unſere liebe Mutter, Schwie— 
germutter und Großmutter 

Ida Waßmann 
am 13. Dezember 1909, Morgens 2 
Uhr 30, im Alter von 71 Jahren und 
11 Monaten nad) lanaem, fcwerem 
Leiden entichlafen ilt, Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwod, den 15. De- 
zember, Nadm. 2 Uhr, bom Traner- 
baufe, 1926 ODO3good Str., nad dem 
Montrofe-Friedhof. Um ftille Theilnab- 
me bitten die trauernden Hinterbliebe— 


nen: 
Friis Wahmann, Gatte. 
Walter und . Söhne. 
$ L er. 

e Schuhrke, Schwieger⸗ 


ohn. 
Emma und Cecilia, Schmie- 
gertöcdhter, nebit Enfeln. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige 
Vachricht, daß unſer geliebter Sohn und unſer 


Bruder 
Anton Grund 


im Alter bon 89 Jahren ſelig im Hexrrn entſchla⸗ 
fen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mittwo 
Morgen un 9 Uhr, von Frau Fannie Eislers 
Robnuna, 2923 Keeley Sti., nach der Kirche zur 
Unbefledten Empfänaniß, dann ‚per Ruticen 
nad dem Ct. Marien-Gottesadet. Mitalied 
der Kohn Kullina Loge Nr. 40 Her Plattdeut- 
fhen Gilde. Um ftile Iheilnabme bitten: 
Franz und Clifabeth Grund, Eltern. 
Fannie Eisler, 
W ft und Fran 
Maria Kaufal, Gefchwiiter. 


mdi 


Tode8-Anzeige. 
‚Freunden md VBelannten die traurige Nad;- 
richt, daß unfere liebe Mutter und Schwefter 

Klara Berhang geb. Busen 
im Alter bon 71 Jabren am Sonntag, den 12. 
Dezember, felia im Herrn entilafen ift. Beer- 
diaung findet jtatt am Mittwoch, den 15. De- 
sember, Morgens um 8:30, bom Trauerbaufe, 
1451 Larrabee Str., nad der St. Michaelstirche, 
von dort nad dem St. Bonifazınd-Gottesader. 
Um itille Theilnahme bitten die trauernden Hin- 


terbliebenen: 

Sofevh, zeoltieh Jakob, Zulin, Mi- 
dac, Marie Lochler, Karolina Ber- 
haag, Rinder. 

u Marie Hoinmerbing, "ran Fran- 
Er Jungbluth. Schweſtern. 2 
Sulins Busen, Bruder. mobi 


Tode8-Anzeigne 
Areunten und Belannten die traurine Nadh- 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
Henrietta Tehmann 
am 12. Dezember fanft entichlafen ift. Beerbi- 
gung findet ftatt dom Tranerhaufe, 1047 Dal- 
eh Blpd., nabe 12. Eir., am Dienstag, den 
14. Dezember, um 12 Uhr 30, nad Concorbia. 
Um ftille Theilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Charles und Angnit Tehmann, Söhne. 
Frau NRofa Jaffle u. Frau Lena Gun- 
tel, Töchter. 


‚Tpde3-Anzeige. 

Beamten und Mitgliedern der Court Lafe 
View Nr, 107, U. DO. %., biermit die traurige 
Kachricht, dab unfer Bruder o 
Hermann Gerth 
n den 12, Dezember, vplögli ⸗ 
ſtorben iſt. ng findet ftatt am t⸗ 
woch, den 16. Dezember, J Uhr 30 Nachm. nach 
dem Montroſe Fraebbof wozu die Brüder er⸗ 
—— dem Verſtorbenen die legie Ehre zu 
erweiien. 


am Conntag, 


Sohn Heidrih, Serretär. 


Geitorben: Beter Siegelmeier, Gatte ber ber- 
ftorbenen Ptarh, 81 Jahre alt. Geliebter Vater 
bon Andrew, Peter und George und dem ber» 
itorbenen Sofevb, lum, 

Droege, Frau N. 
erdigung Mittwo 

Srauerhaufe, 816 ®. 54, Eir., na T 
Anguftinusfiche, wo Hodamt abgehalten mird, 
bon dort mit Cars nad 49. tSr. und Afbland 
Ave. —* und dann nach dem Et. Marien, 
Gottesacker. modi 


8 um 9 Uhr bomm 
der © 


Geftorben Mary Daln geb. Schwars, geliebte 
i Tochter bon Auguſt und 


Halfted_Str. Pabndo 
en 


n nah dem St, Mari 


Dantjagung. 

Wir Unterzeichneten ſprechen Denmit der 
Treue Schwer ee Nr. 79 unferen leer 
Danf aus für bie Ketheiligung an ber Beerbi» 
gung und während der Krankheit meiner lieben 

weiter S 
Loniſe Greeudahl, 


und hauptſfächlich für die prompte Auszahlung 
di 200 Beerdigungsloften. Diefen n 
—** Frau —— Die 
Hinterbliebenen: 

Familie Hanjen und Kinder, 


— Ritt! — 

Be lichleit unferer Runden bleibt 
une Yud band ng bis 9 Us Abends 
auf. (Son bon 9—1 Uhr.) 

A. KROCH & OO. 


Waldheim. 


Tontefitong 


0 un a 


kei GraneE Sek 


us 


Tobes-Anzetge 


‚Yreunden und Belannten bie traurige Nadi- 
ride, daß unfer ol atte und Beher “ 
Augnit Trapp 
im Alter bon 74 Jahren am Sonntag Morgen, 
den 12. Dezember, fanft im Herrn en later itt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Diendtag, den 
15. Dede, um 1 Ubr Nadm., bom Trauer- 

ufe, 1859 Haftings Etr., nad Concordia. Um 
tile Theilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
elene Trapp geb. Stenzel, Gattin. 
* Auguſt 8 fe yon Mar Eau» 
 Ruffel ramer, Yran 
einiger, Albert, Hermanı 
und Willie Trapp und der beritor- 
bene Guftav Trapp, Kinder, nebit 
Fa agertdchtern und Schiwieger: 
nen. 


NRube in Frieden! 


Todes-Anzeige, 
‚Yreunden und Belannten die traurige N 
riet, dab unfere geliebte Mutter u 

Karoline Rohrbacher geb. Koeßler 
am Sonntag, den 12. Dezember, im Alter von 
74 Jabren und 9 Monaten janft im Herrn en'« 
folafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 15. Dezember, 8:30 Morgens, vom 
Zrauerbaufe, 1220 Barch Abe., na er St. 
Alphonfusfiche, bon da nad dent St. Bonifa- 
zius Gottesader, Um ftile Iheilnabme bitten: 
Mary A. Scherrer, Emma” €, 
Vacter ’ €. Weber, 
Pi — — 
Scherrer hiveiter 
Schroiegerföhne. 
‚St. Louis, Mo., und Troy, IU,, Bei i 
bitte zu fopiren. . Beinen 
2 


Weber, 


Sur Erinnerung 
Mit tiefbetrübten Herzen webenfen wir 
heute des Sterbetages unferes geli 
Gatten und Baters — 
Friedrich Kreppe 
geſtorben am 12. Dezember 1908, 
Wir ließen dich mit Schmer 
2. —— ee * 
Do: nnen wir dir bon 
Dein Forttt önes Loos. ann 


Mit dir bereint im Bunde 
Bor Gottes Throne ftehen. 


Die Scheideititunde fehlua zu 
Doch Gott, mein Pater, Ga 


Ruhe fanft in deiner Gruft 
Bis di dein Erlöfer a 


Gewidmet von deiner ich lieben⸗ 
den Gattin und Kindern. 


en nn 
Sur Erinnerung 
an unferen geliebten Sohn und Bruder 
Arthur Samuels 


der bor 3 Jahren, am 13. Dezember 1906, i 
Alter bon 19 JIabren neitorben ift. ” 


Die Todesitunde fclägt bald wi 
Die did bon uns geriffen bat, En 
Die Ehmerzen beugen und ganz nieden, 
Doc == fanft in deinem Grab, 
Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Thränen wieder wad. 
Die wir geweint aus tiefltem erzen 
Dir, vielgeliebter Arthur, nad). 
Gewid met —* deinen tieftrauernden 

ern und 

Ruhe in Frieden. OO 


Koelling & Klappenbach, 19-1": 
‚Aelteite deutſche Buchhandlung kr Weiten. r 
Literariſche Weihnachtsgeſchenke 
Socillers. Gsethes, Seines Werke u. J. w 
Romane und Er is , Bl. 
——— — —— — * 
Weihnachts· u. Neujahrstkarten u. Poſttarten. 


Berlangt Weihnachts-Khtalog gratis ır. 
Billigfte Preife, Au u u rn 


THE ZIEGFELD 


Ieben Abend 8:15 


Mich. Ave. wiſchen 


Harrifon u.Hubbarb 
Mat. zu ulären Breifen: 
Mättw. me. 2 Brena 


EMIL BERLA |»2e 


und bie originelle Maufefal: 
VIENNE ‘ 
OPERA co. LEnfindier 


Afhlanb ı. Divtfion Ste. Phone: Habmit. 823, 


si "WILDFIR 
EEE a  E  F 


Sur Einweihung 
a en Beenden Ton tn de 
Simsn A Braubl, 


I Getränte, 
— — 


Reklame⸗Kalender 





THE CORN EXCHANGE | 


NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 


Hapttal, Ueberſchuß und 


unvertheilte Profite 


88,000, 000 


Beamte 
Erneft A. Samill, Präfibent. 


Charles L. Hutchinſon, Vigepräfident. 
Chauucey J. Blair, Vizepräſident. 
D. A. Moulton, Vigepräſident. 

John C. Neely, Sekretär 


Frank W. Smith, Kaſſirer. 

B. C. Sammons, Hilfskaſſirer. 
J. Edward Maaß, Hilfskaſſirer. 
James C. Wakefielb, Hilfskaſſirer. 


Direktoren 


Charles G. Wacker 
Charles H. Hulburd 
Edward B. Butler 
Frederick W. Crossh 
Edwin G. Foreman 


Edward A. 
Gartes 8. Hutchtnſon 


Martin A. Rherſun 


Iſaac G. Lombard 
Benjamin Carpeuter 
Watſon F. Blair 


Erneſt A. Hamill 


Wir laden Kanfleute, Korporationen und Privatleute ein, Kontod bei uns 


zu eröffnen. 


Eokalbericht. 
——— — — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Dameunverein ehemaliger deutſcher 
Soldaten der Armee und Marine. 


Iſt jetzt 4 Jahre alt. 


Der Pocahontas Frauenverein verbindet 
mit dem ſojährigen Stiftungsfeſt die 
Weihe eines neuen Banners. —linga- 
riiher Wohlthätigfeitsverein, 


Am September ded Jahres 1905 
organifirten meibliche Angehörige des 
Vereins ehemaliger Soldaten der 
deutfhen Armee 
. dem Borbild des Momen’s Relief 
Gorp3 der Grand Army, einen Hilfs- 
verband unter dem Namen „Damen= 
Verein ehemaliger Soldaten der Deut- 
Then Armee und Marine“, Gejtern 
Nachmittag und Abend —— dieſer, 
inzwiſchen auf 150 Miiglieder ange— 
wachſene Verein in Schönhofens Halle 
an der Milwaukee Ave. ſein fünftes 
Stiftungsfeſt mit einem großen Kon— 
zert und darauf folgendem Ball. Bei 
Durchführung des reichhaltigen Kon— 
zertprogramms wirkten neben dem 
Holl'ſchen Orcheſter, dem Militär-Ge—⸗ 
ſangverein, dem „Südſeite Gemiſchter 
Chor“ und der Geſangſektion des 
Deutſchen Kriegervereins verſchiedene 
fehr annehmbare Solofräfte mit, bar» 
unter die tüchtige Violiniftin Fräulein 
Brady, die Herren U. Degen und 9. 
Magner, fomwie die. Damen ?sreefe, 
Tannhaufer, Hol, Bartich-Günther 
und Auftin. Die Vereins - Präfi- 
bentin, Frau E. Holfftein, brachte eis 
nen bon Herrn D. Dsmald für Die 
Gelegenheit verfaßten Prolog zum 
Vortrag, und die Teitrede zum Lob 
ber Damen hielt Herr ©. U. vd. Maf: 
fom. Der Befuch der Beranjtaltung 
mar nicht jo zahlreih, mie er’3 bei 
günftigerer Witterung mohl gemefen 
fein mwürbe, dafür ift e8 aber um fo 
gemüthlicher zugegangen. 

„pocahontas Srauenverein.” 

Mit der Freier feines zehnten jähr- 
lihen Gtifiungsfeftes verband der 
Pocahontas Frauenverein geitern in 
der Wider PBark-Halle die Einweihung 
feines hübjchen neuen Vereingbanners. 
Der Gefangverein Brands Liederta- 
fel und verfchiedene Solofräfte (die 
Gefhmwifter Ebbett3 und Frau Bier: 
fifcher) wirkten bei der Yeitlichkeit mit 
und trugen viel zur Unterhaltung des 
Bublitums bei. Die Felt: und Meih- 
rede wurde von der Vereinspräfiden- 
tin, Frau Katherine Schofnecht gehal- 
ten, welche auf das fegensreiche Wirken 
hinmies, da& der Verein im Laufe der 
Sahre entfaltet Hat. Um die Vorfeh- 
tungen zu dem ?relt und Deffen Lei: 
tung haben fih al3 Ausſchußmitglie— 
der neben der Präfidentin verdient ge- 
macht die Damen Johanna Golgert, 
Elfie Schofneht, Franzisfa Thum, 
Emma Sauer, Albertine Brader, Ma- 
rie Butenfchen, Chriftine Riymann, 
Hermine Hanjon, Dora Siem, Ka- 
tharine Witt, Lizzie Schaffenberger 
und Augufte Krevis. Der „Pocahon- 
tas Frauenverein“ zählt gegenmärtig 
etma 200 Mitglieder, er zahlt $4 
Krankengeld mwöchentlih und Sterbe— 
geld zum Belrage von $150. Die 
Verein? » Berfammlungen finden je 
den erjten und dritten Dienftag des 
Monats in Ludolfs Halle, Ede Mil- 
‚ mwaufee und Afhland Abe., ftatt. 


Ungarifhe Wohlthätigfeits - Gefellfcaft. 


Eines quten Bejuches erfreute fi 
das Konzert mit nahfolgendem Ball, 
welches die 1871 gegründete Ungaris 
ſche Wohlthätigkeits — Geſellſchaft ges 
ſtern Abend in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle veranſtaltete. Das Konzertpro⸗ 
gramm war ein vorzügliches, und bei 
der Durchführung wirkten Frau Laura 
Nesby Rudnyansky von Cleveland. O. 
(rüher Mitglied der königlichen Oper 
in Budapeſt und der Boſtoner Opern⸗ 

eſellſchaft) der Doris Bariton- 
Fünger Mar Bing, ie Biofiniftin 


| 
und Marine, nad 
| 


ot18no* 


geunerfapelle gejpielt. Die Gejell- 
Ihaft hat jich die Aufgabe geftellt, in 
Noth gerathenen Landäleuten thatkräf- 
tig zu helfen. Das Konzert warf ei: 
nen Reinertrag von etwa $800 ab. 

O©efterreihifch-Ungarifher Gefangverein. 

Ganz vortrefflih hat der Defter- 
reich-Ungarifche Gefangverein, der ges 
jtern in Yondorfs Halle fein drittes 
Herbſt-Konzert veranftaltete, feine 
zahlreichen Gäfte unterhalten. Die 
Sängerfhaar hat unter der Leitung 
ihres vortrefflihen Dirigenten 9. 
Hartmann bemerfensmwerthe ort: 
johritte gemacht und erntete mit ihren 
Darbietungen mohlverdienten, ftürmi- 
Then Beifall. Aber auch die Vorträge 
des MNektar-Männerhord, de Ges 
mifchten Chor3 des Unabhängigen 
Drden3 der Ehre und des Vormärt3- 
Männerchors, deren gütigeMitwirkfung 
er fich gefichert hatte, murden recht bei= 
fällig aufgenommen. Dasfelbe gilt von 
den Gejangsfoli de3 Herrn X. Koft, 
ber Bräfident des Vereins ift, und des 
Fıl Klara Meier, jowie von den fo= 
mifchen Vorträgen des Hrn.Y.Mafchek. 
Daß auch die Leiftungen des Schmei- 
zer Qurnpereins hinreißend mirf- 
ten, darf wohl als Telbitverjtandlic 
boraußgejeßt werden. Al Glanznum- 
mer des Abends darf aber die Auffüh- 
tung des Singſpiels „Ein luſtiger 
Studentenſtreich“ bezeichnet werden. 
Die Darſteller, die Herren B. Manoi— 
low, J. Sieburg, N. Berger, K. Leh— 
ner und Ch. Mixich, wußten das Pu— 
blikum in die. heiterſte Stimmung zu 
verſetzen und entfeſſelten durch ihre 
zwerchfellerſchütternde Komik don— 
nernden Applaus. Zum Schluſſe wur— 
de flott getanzt. Um das Gelingen der 
in ſchönſter Harmonie verlaufenen 
Feſtlichkeit hat ſich in erſter Linie der 
aus den Herren Karl Lehner, J. Meſch, 
B. Manoilow, Sebaſtian Kramer und 
K. Mixich beſtehende Vergnügungs— 
Ausſchuß verdient gemacht. 

Prinz Heinrich Ar. 1. 

In Hacks Halle feierte geſtern der 
Deutſche Verein Prinz Heinrich Nr. 1 
ſein 6. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Unterhaltung und Ball. Der Beſuch 
ließ wahrlich nichts zu wünſchen übrig. 
Man munkelt ſogar, daß viele Perſo— 
nen wegen Mangels an Ellbogenraum 
keinen Einlaß gewinnen konnten. Die 
Gäſte aber ‚die das Glück hatten, der 
Feſtlichkeit beiwohnen zu können, amü— 
ſirten ſich gottvoll. Der aus den Mit- 
gliedern Emma Stamm, Präſidentin; 
Fred Roos, Louiſe Mattern, Thereſe 
Henke, Barbara Miller, Arthur Kup— 
fer und T. Timmermann beſtehende 
Vergnügungs - Ausſchuß hatte aber 
auch ein Programm aufgeſtellt, das 
jedem Geſchmacke Rechnung trug und 
tadellos durchgeführt wurde. Ueberaus 
beifällig aufgenommene Anſprachen 
hielten die beliebte Präſidentin, Frau 
Emma Stamm, und Herr Charles 
Hoehne. Aus ihren Ausführungen 
ging hervor, daß der Verein 175 Mit— 
glieder zählt und blüht und gedeiht. 
Die einzelnen Nummern des Pro— 
gramms aufzuzählen gebricht es an 
Raum. Als Schlager erſten Ranges 
ſeien nur erwähnt die vortrefflichen 
Geſangsvorträge der Damen Louiſe 
Matſchke, Magdalena Meyer, Joſephi⸗ 
ne Doerr, des Gemiſchten Chores des 
Unabhängigen Ordens der Ehre und 
des Germania-Müännerhor3, fomwie die 
aündenden Couplet3 der Herren Ed. 
Beeh und Charles Hoehne. Sämmt: 
liche hier erwähnten Damen und Her- 
ren erzielten tojenden Beifall und 
wurden mit prachtvollen Blumenjträus 
ben bedacht. Ein flotter Ball hielt die 
Theilnehmer bi3 zum Morgengrauen 
beifammen. Und ald man fi) jchließ- 
lich, der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe, trennte, gefchah e8 mit 
dem Bemwußtfein, einige toirflich ge= 
nußreihe Stunden in anregender Ge- 
fellfchaft verlebt zu haben. 

Dramatifcher Derein Barmonie. 

Ein eigenartiges Lebensbild, „Deut: 
he Einwanderer in Chicago”, von 
einrich Bernſtein, wurde geſtern 

Abend vom Dramatiſchen Verein Har⸗ 
monie in anerkennenswerther Weiſe 
in der Schiller⸗Halle an der Wells 
Straße zur Aufführung gebracht, und 
das zahlreich erſchienene Publikum 
zollte den Mitwirkenden verdienterma⸗ 


Eparlotte Lipsti und mehrere andere | ken Beifall. Bor und nad der Auf- 


ar berporragende Künftler mit. | führe 


ung fand ein gemütbliches Tanz⸗ 


Tanzmuſik wurde von einer Zie-j Frärgchen ftatt. Die Anordnungen-der 


— -—— 


Beranftaltung waren von den Herren 

Gus. Breiner, Karl Schelihorn und 

Sohanna Heidinger getroffen morben. 
—.—— — 


Seltene Feier, 


Des Paftors Heinrih Wunder sojähriges 
Amtsjubiläum. 


Achtungs- und Chrenbezeigungen 
aller Art find gejtern, anläßlich feines 
60jährigen Amtsjubiläums, dem 
greiſen Paſtor Heinrich Wunder von 
der ev.luth. St. Paulus-Gemeinde, 
Ecke Superior und Franklin Straße, 
zutheil geworden. Nicht nur die Ge— 
meinde, welche der Yubilar als Seelen- 
hirte leitete, ſondern die ganze Kirchen— 
gemeinſchaft, welcher er angehört, be— 
theiligte ſich an der Feier, und dieſe ge— 
ſtaltete ſich zu einer ebenſo ſchönen wie 
eindrucksvollen Kundgebung. 

Die Ehrung begann im Rahmen des 
Feſtgottesdienſtes, der am Vormittag 
zur Feier des Tages veranſtaltet wurde, 
und bei welchem Paſtor J. E. Baum— 
gärtner, ein Schwiegerſohn des Jubi— 
lars, dieſen im Namen der Gemeinde 
beglückwünſchte, während Paſtor W. C. 
Kohn, Vorſitzender des nördlichen Il— 
linoiſer Diſtrikts der Miſſouri— 
Synode, die Feſtpredigt hielt. Einen 
allgemeineren Karakter nahm der 
zweite Theil der Feier an, der ſich 
Abends, ebenfalls in der feſtlich ge— 
ſchmückten St. Paulus-Kirche, ab— 
ſpielte. Dazu hatten ſich außer 70 Pa— 
ſtoren und 130 Laienvertretern lutheri— 
ſcher GemeindenChicagos auch von au— 
ßerhalb zahlreiche Würdenträger und 
ſonſtige Vertreter derMiſſouri-Synode 
eingefunden, deren Präſident, Dr. 
Franz Pieper, dem Jubilar als Feſtge— 
ſchenk die Ernennung zum Ehrendok— 
ior der Gottesgelahrtheit überbrachte, 
die ihm vom Konkordia-Seminar in 
St. Louis zuerkannt worden iſt. Dr. 
Pieper hielt bei dieſem Theil der Feier 
auch die Feſtpredigt. 

Ald. Beilfuß von der 15.Ward über⸗ 
nahm als Vertreter der lutheriſchen 
Gemeinden Chicagos die Leitung des 
redneriſchen Theils der Feier, in mel- 
chem auch fein Kollege Utpatel als Ver- 
treter der Sonkordia-Liga mitmwirkte. 
Als Vertreter der Stadtverwaltung, 
vom Mahor entfandt, ergriff Hilfs— 
Kommiffär Redieste von der Abthei- 
lung für öffentliche Arbeiten da3 Wort, 
für Coof County fprad Präfident 
MWiliam Buffe vom Countyrath. Weis 
tere Anfprachen murben gehalten bon 
Rektor Schi aus Fort Wayne, De. M. 
Albrecht aus St. Louis, Dr. T. Brohm 
aus Addiion, den Vertretern verfchie- 
dener ausmwärtiger BPaftoralfonferen- 
zen, Herin E. Ruf im Namen ber 
Chicagoer Lehrerfonferenz und Pa- 
jtor 9. Succop, dem Vorfißer der Chi- 
cagoer WPaftoral =» Konferenz, ber 
den Reigen bejhlog und fi aus 
Rücficht auf die zunehmende Ermü- 
dung des Jubilard fich furz, dafür 
aber um fo herzlicher faßte. 

Mit vieler Sorgfalt war auch der 
mufitalifche Theil der Veranftaltung 
borbereitet worden. An beflen Durd)- 
führung betheiligten fi der Kirchen- 
hor (Soliftin: Frl. Emilie Brod» 
{chmidt) unter Zeitung feines Dirigen- 
ten Herrn 2. Döring, Lehrer J. Dörf- 
ler al3 Organift und ’der Chicagoer 
Lehrerchor unter der Leitung feines 
tüchtigen Chormeifterd, de8 Herrn 
Hana Biedermann. 

Die Vorkehrungen für die Veran- 
ftaltung imaren vom Kirchenborjtand 
getroffen worden, dem al Sonderau3- 
Ihuß die Herren G. U. Wleifcher, 8. 
Döring und %. Dörfler zur Seite jtan- 
den. Zu dem Ehrenfit, welchen ber 
Subilar mährend der eier einnahm, 
geleiteten diefen die Gemeindeältejiten, 
die Heren Paul Breitler und Auguft 
Loit. 

— — — — — 
Chicago Stat:Berband. 


Er hielt geftern fein zweites Turnier der 
Satjon ab. 

An der Nordfeite = Turnhalle hielt 
geitern der Chicago Sktat-Verband 
fein 2. Sfatturnier der Saifon ab, in 
dem Herr U. 3. Nabomsti den erjten 
Preis im Betrag von $100 errang. 
300 Wenzelritter hatten fich eingefun= 
den. Al Statmeifter malteten die 
Herren Charles Collins und . 1. 
Kreugberg ihres Amtes. Im Ganzen 
famen 28 Preife im Gejammtbetrag 
bon $400 zur Bertheilung. Preiſe 
errangen die folgenden Herren: 

1. Mloi3 %. Nabomwsti, 23 Spiele, 
624 Buntte. 
2. Yohn M. Heaney, 
18 Spiele, 
. 9. Mollath, Herz-Solo gegen 
8 Matabore. 


829 Buntte, 


Garl Borhardt, 22 Spiele, 667 


Puntte. 

. Georg Klier, 
Spiele. 

. Yranf Altenhofen, Grand = Du- 
vert mit 3 Mat., 192 Buntte. 

. 2. Ruß, Kreuz:Tournee gegen 5 
Matadore, 278 Buntte. 

. Herd. Fröje, 18 Spiele, 
Punkte. 

.Arthur Lühr, 687 Punkte, 


Spiele. 
Schippen-Solo 


Ed. Skroblin, 
gegen 7 Matabore, 440 PBuntte. 


751 Bunfte, 16 


13 


. Math. Doffing, 18 Spiele, 620. 


Buntte. 

. Beier Püs, 653 PBuntie, 
Spiele. 

.» Franz Weege, Grand mit 4 M., 
Schneider angejagt, 463 Puntte. 

. Theo. Mard, Kreug-Tournee ge- 
gen 5 Matabore, 252 Buntte. 

. €. %. Grüner, 18 Spiele, 607 


Buntte. 
650 Bunte, 


. Guft. Steinmeg, 
13 Spiele. 
Cha, Kiesler, Kreuz Solo ge- 
gen 5 Matabore, 582 Buntie, 
M. M. Jonas, 18 Spiele, 531 
Buntte. 
Dr. 4. Billig, 639 Bunte, 13 
Spiele. 


15 


Chicago, 


638 


23. ©. Dito Hauhold, 626 Punkte, 
15 Spiele. 

24. Henry %. Schmidt, Schippen- 
Solo gegen 5 Mat., 517 Punkte. 
N. Neulander, 17 Spiele, 600 
Punkte. 

Alfred Kettner, 615 Punkte, 11 
Spiele. 

A. H. Janſen, Grand mit 4 Mat., 
Schneider angeſagt, 385 Punkte. 
Joſeph Engel, Eckſtein-Solo, ge— 
gen 5 Mat., 216 Puntte, 


25. 
26. 


27. 
28. 


Kapitalsträftige Freuude, 


Derlegenheiten des Pojftverfandthanfes 
£yon Bros. dürften bald gehoben fein. 


Völlig neuorganifirt merden wird 
fhon in den nädhiten Wochen mit Hilfe 
tapitalsfräftiger Freunde der Ges 
ihäftsinhaber im Dften die Firma 
Lyon Wrothers, melche, wie berichtet, 
am Samitag Nachmittag auf Antrag 
bon drei Glaubigern in Banterottver- 
waltung überging. Das Kapital des 
Poftverfandt- und Großhandel = ©e- 
Ihäfts fol um eine Million Dollars 
bermehrt, und die Schulden in Höhe 
bon $600,000 werden dann völlig 
getilgt werben, die alte Firma wird 
jomit wieder auf feite Grundlage foın= 
men. Die Nachmehen der Geldpanif 
und ungenügendes Betriebstapital bei 
einem mächtig fi; entwidelnden Ge: 
chäft waren an dem Konfursverfah- 
ren jhuld. David T. Lyon, Präftdent 
ber Firma, betätigte gejtern obige An= 
gaben, und fein Anwalt Newman füg- 
te hinzu, daß das Verfahren im \n= 
tereffe der Firma bon einigen Ge: 
Ichäftsfreunden angeftrengt “ morden 
fei, um verhängnißpollen Maßnahmen 
furzfichtiger anderer Gläubiger vorzu— 
beugen. Die Beftände non Lyon Bro- 
thers find $400,000. Das Gejchäft 
erleidet feine Unterbrechung. 

ESTER EN 


Die englifhde Bühne. 


Grand DperaHoufe — In 
fehr gefchieter Weife hat Herr Joſeph 
MedillBatterfon mit jachfundiger Bei- 
hilfe feinen Tendenzroman „A Little 
Brother of the Rich“ für die Bühne be- 
arbeitet, fo daß das Werk fich auf die- 
fer MWeife wirkfamer und genießbarer 
ermeift, ala in Buchform. Zu dem Er: 
folge der Bühnenbearbeitung trägt e8 
aber auch mwejentlich bei, daß man für 
faft ſämmtliche Hauptpartien ſich 
außergewöhnlich tüchtige Kräfte ge— 
ſichert hat. Beſonders genannt zu 
werden verdienen Vincent Serrano, 


Die Dyspepſfie 
im hohen Alter 


Starke Verdauung und reichliche Ernäh— 
rung bringen ausnahmslos ein langes 
und geſundes Leben. 


Es gibt einen Prozeß, bekannt als 
Metabolismus, welcher fort— 
während im Körper vor ſich geht, bei 
welchem die Gewebe aufgebaut werden 
und wenn ſie ihren Zweck im Körper 
erfüllt haben, werden ſie zerſtört und 
ausgeſchieden. 

So lange das Verhältniß zwiſchen 
Abfall und Erneuerung aufrecht behal— 
ten bleibt, ſind die Funktionen des 
Körpers regelmäßig. Aber im mitt: 
leren Ulter und im hohen Alter fommt 
eine Zeit, mo mehr verloren geht mie 
erfeßt werden fann, und wenn die ver- 
fohiedenen Flüffigkeiten, Gewebe und 
Drgane nicht mehr das richtige Ver- 
hältniß beibehalten und die Schwäche 
eintritt, fo hat der Körper nicht mehr 
—— Stoffe wie früher zu aſſimi— 
iren. 

Wenn das hohe Alter herannaht, 
verſagen alle Funktionen allmälig, be— 
ſonders die der Verdauung, Abſorbi— 
rung und Aſſimilirung, und da der 
Körper nicht die genügende Ernährung 
erhält, bricht er langſam zuſammen. 
Wenn die Nähr- und Verdauungs— 
Prozeſſe alter Leute unbeeinträchtigt 
aufrecht erhalten werden könnten, ſo 
könnte das Leben auf lange Zeit ver— 
längert werden. 

Es gibt viele alte Leute deren Ma— 
genfunktionen beinahe gänzlich aufge— 
hört haben. Wenn dieſes eintritt, iſt 
es die Frage, wie die Speiſen zu ver— 
dauen und ohne die natürlichen Ma— 
genſäfte fertig zu werden. Es gibt nur 
einen Weg um dieſen Zuſtand zu beſei— 
tigen und der iſt, dem Magen ein kräf— 
tiges künſtliches Verdauungsmittel zu— 
zuführen, welches die Arbeit der natür— 
lichen Magenſäfte verrichtet. 

Für dieſen Zweck iſt nichts beſſer 
als Stuarts Dyspepſia Tablets der 
Wiſſenſchaft bekannt, da ſie das Feh— 
lende erfegen und find ein fo zuverläf- 
figes Erfagmittel für die natürlichen 
Magenfäfte, daß, wenn zwei oder drei 
nach jeder Mahlzeit genommen werben, 
die Speife jo vollftändig verbaut wird, 
daß die natürfichen Verdauungsflüf- 
figfeiten nicht mitwirken brauchen. 

Stuart3 Dyspepfia Iablets follten 
von alten Zeuten und folchen in mitt- 
leren Jahren gebraucht werden um der 
Dyspepfia im hohen Alter vorzubeu- 
gen oder zu heilen. Durch ihren Ge- 
brauch ift vollftändige Verdauung ber 
Speife ficher und folglih erhält ber 
Körper auch mehr Nahrkräfte und die 
Gebrehlichkeit des hoben Alters ift 
binausgejchoben. 

Diefeg Mittel ift jedoch nicht nur 
qut für Unverdaulichkeit im hoben Al- 
ter, jondern auch für Diyspepfie und 
Magenleiden von Leuten jeden Alters, 
bon Yugend auf. 

Kauft ein Padet diefe3 berühmten 
Dyspepfie-Mitteld von Eurem Apo- 
thefer für 50c und $hr werdet finden, 
je älter $hr werdet und Eure Verbau= 
ung und Affimilirung fehwächer wird, 
daß bdiejes Mittel dem Magen bei der 
Ausübung feiner Funktionen bilft, fo 
daß der übrige Körper nicht im ge= 
ringften unter ns 


or zu leiben bra 
Puntte. Ein Probe-Badet wird Eu; ge-| — 
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%ohn Ylood, Hilda Spong unb Ada 


Conqueſt. 

Po weſrs'. — In ſeinem neuen 
Schauſpiel: „The Next of Kin“ geißelt 
Charles Klein verſchiedene Mißſtände 
in unſerer Rechtspflege, indem er ver⸗ 
anſchaulicht, wie leicht es unter Um— 
ſtänden einem lieben Onkel noch immer 
iſt, einer lieben Nichte, auf deren Geld 
er's abgeſehen iſt, auf durchaus legale 
Art zu ſorgſamſter Verpflegung in 
einer Nervenanftalt zu verhelfen. Die 
Rolle der Nichte fpielt die eben erft zur 
englifchen Bühne ühbergegangene deut- 
fche Schaufpielerin Hedwig WReicher, 
deren herborragende Begabung in der 
Partie leider nicht voll zur Geltung 
gelangt. 


JIllinois. — Arthur Conan 
Doyle hat mit ſeinem neuen Stück 
„The Fires of Fate“ ein ſehr ernſthaf⸗ 
tes Stück Arbeit geliefert. Geſchickte 
Inſzenirung und gute Beſetzung be— 
wirken, daß der vom Verfaſſer gewollte 
Eindruck auch erzielt wird. 

Studebaker. — Wie der Ko— 
möbie erfter Theil („Ihe Sqam Man”) 
fo zeugt auch die Fortfegung: „Ihefe 
Are My Beople“ von warmem Gefühl 
für das Gefchiet des roihen Mannes, 
welches abzumenden oder aud) nur auf: 
zubalten freilich alles Mitgefühl nicht 
ausreicht, felbft wenn es fich im der 
Form gut gefchriebener Erzählungen, 
oder, iwie hier, der Dramatifirung bon 
Jolchen äußert. 

Chicago Opera Houfe. — 
Schon über hundert Mal ijt. jegt 
Briffons Schaufpiel „Madame &“ hier 
aufgeführt worden, und noch hat fich 
das Publitum offenbar daran nicht 
fatt gejehen. Die Gefchäftsführung 
fündigt an, daß fie heute über acht 
Tage zur Abwechslung nicht die aus 
Statiften gebildete Jury, fondern das 
Publitum darüber werde abftimmen 
laffen, ob „Madame &”, die ihren 
Zump von Liebhaber umgebracht hat, 
derohalber des Mordes jchuldig zu be— 
finden ift, oder nicht. 

Eort Theater, Die Voraus: 


fegung, daß die Operette „Ihe Kijfing | 


Girl“ fi) in diefem prächtigen neuen 
Theater mwenigften3 bis zum Ende ded 
Jahres hin auf demSpielplan behaup- 
ten würde, fcheint fich zu erfüllen, Die 
großen Ausgaben, melde auf die Auß- 
ltattung des Stüdes verwendet worden 
jind, ermeifen fich fomit ald eine gute 
Kapitalsanlage. 

Eollege — Direftor Marvin 
bringt hier „St. Elmo“ auf die Büh- 
ne, eine von Myron Leffingmwell be> 
forgte Dramatifirung bes gleichnami= 
gen Romans. In der Titelrolle: „St. 
Elmo Murray“, mird Herr Albert 
Morrifon auftreten, 

Star. Ein muſikaliſcher 

Schmwant „Love a la Mode“ und die 
einaftige Gefangspoffe „Faujt Bro— 
ther3“ bilden Hier in diefer Woche die 
beiden SHauptnummern de3 Pro— 
grammd. Für 
gung mwerden zahlreiche tüchtigeWaube- 
ville⸗Kräfte ſorgen. 
Colonial. — Ein Genuß au— 
ßergewöhnlicher Art iſt dem Publikum 
hier geboten. Frl. Ruth St. Denis 
produzirt ſich mit ihren indiſchen 
Tänzen, die in ihrer Art Glanzlei— 
ſtungen von ebenſo vollendeter Art ſein 
ſollen wie die griechiſchen Tänze Iſa— 
dora Duncans. Um die Illuſion zu 
erhöhen, hat Frl. St. Denis ſich als 
Umgebung für ihre Darbietung einen 
indiſchen Fürſtenhof angeſchafft, der 
* ſehr wirkſames Bühnenbild ab— 
gibt. 

Garrick.— Mit dieſer Woche geht 
hier das Gaſtſpiel von Frl. Blanche 
Ring zu Ende, die als Trägerin der 
Titelrolle in dem prächtig ausgeſtatte— 
ten Singſpiel „The Yankee Girl“ 
großen Zulauf gefunden hat. Für 
nächſten Sonntag ſteht „Marcelle“, mit 
Lulu Glaſer in der Titelrolle, auf 
dem Spielplan, und darauf folgt ein 
Gaſtſpiel von Frl. Blanche Bates. 


Crown Theater. — Das Me— 
lodrama „Wildfire“ mit Will Archie 
in der Hauptpartie löſt hier „Lena 
Rivers“ ab. Es ſteht zu erwarten, 
daß die Vorſtellungen ein zahlreiches 
Publikum finden werden. Das hübſch 
eingerichtete Theater liegt inmitten ei— 
nes dicht beſiedelten Bezirks, deſſen 
Bewohner nun den Vortheil genießen, 
wohl abgerundete Vorſtellungen beſu— 
chen zu können, ohne ſich nach der un⸗ 
teren Stadt begeben zu müſſen. 


Verſonal· Aachrichten. 


· 

— In Walton, N. Y. ſeinem Geburis⸗ 
ort, wurde heute nadı dem Ritual der 
greimaurer Hobert M. Cable, 4947 Late 
!ve., beitattet, der Bräfident der gleich- 
namigen Bianofabrif-Gejellihaft. Der 
Veritorbene war jeit vielen Jahren in 
Chicago anläjlig und erreichte ein Alter 
bon 69 Jahren. Bon Ianger Krankheit 
wurde er geitern früh durch den Tod er- 
löjt. Außer der Wittwe hinterläht ex zwei 
berheirathete Töchter, Frau 9. 3 More⸗ 
nus und Frau Albert H. Manning, und 
einen Sohn, Hobart M. Table jr.; einer 
jeiner Brüder iit Mitglied der Cable-Rel- 
fon En. 

— Chad. B. Withington, der Erfinder 
de3 automatiichen CSelbitbinders, einer 
Borrichtung, welche eine Ummälzung in 
der Aderbau-|nduitrie re bat, ift 
im Alter von 79 Nahren in Nanespille, 
MWiz., wo er jeit 62 Nahren geivohnt hat, 
gejtorben. Er war der Sohn eines Ihr- 
macher3 in Middleburg, D., und hatte von 
feinem Vater den erfinderijchen Geijt ge= 
erbt. ‚Im Nabre 1870 Yieß er den Selöit- 
binder von Getreide patentiren, und bier 
*abre fpäter verfaufte er die Erfindung 
an Enrus 9. MeCormid von Chicago, 
trat gleichzeitig in deilen Dienite. Atmei 
Jahrzehnie lang bat er dann in feiner 

erfitatt in Nanesville an anderen Er- 
findungen von praftijchem Werthe für die 
Zandiiribichaft gearbeitet. Es überle⸗ 
ben ihn jeine Gattin und drei verheira- 
thete Töchter, Frau Hermann €. Die, 
Chicago; Frau Churd, Los Angeles,Ral., 
und Frau Marlyn, LZonden, Englan 


deſſen Vervollſtändi⸗ 


Doppeſte Siegel Slamps, Dienflag 


4 


The Big Store 


. IE 
OOPER & {0 | 


Die liberalite, jemals 


gemachte Piano: Offerte] 


Cage Steig, 
Probe 


An Standard Pianos 


Trefft die Auswahl von ſolch wohlbekannten Fabrilaten wier 


Das Gabler, das Lindeman, 
das Weaver, das 


Gable » Nelion 


das _Wenfe, das Necbhum, 
da8 Auerbach, das 


Eberhardt, das Weaver Spieler-Piano, das Rortgenp | 
Spieler - Bians, das Knight Brinkerhoff_ Spieler - Piano. eh 


Sind fäammtlih Standard » Piano mit etablirtem Auf — Mi a 
feit Nahren das Vertrauen der Mufiffreunde genoffen. Ihr lauft a —J— 
geringſte Gefahr. — Sie machen ein königliches Weihnachtsgeſchent. we 5 

Sollte das Pians innerhalb 30 Tage befriedigen, joFännt Yin. ı 
den Beiit desfelben gelangen durch Bedingungen fo ıttebrig wie 


81 wöchentlich 


Keine Zinſen. 


Keine Extras. Freier Stuhl. 


85 monatlich 


Freie Ablieferung 


— 


Ebenfalld gebrauchte Piano auf SOtägige freie Probe. 


[MOELLER & COMPANY] 


Lincoln Ave. nahe Southport Ave, 


Dienitag den 14. Dezember. 


Kounpon. 
Dieſes Koupon und 4s5e berechtigen 
den Ueberbringer zu einem Damen⸗ 
oder Männer-Regenſchirm. 


Sonntag den 19. Dczember 


wird dieſer Laden den ganzen Tag 
bis Abends geüffnet ſein. 


Jedermann iſt willkommen. 


Wir laden Euch ein, Eure Weihnachts⸗Einkäufe in dem Hauptquartier auf 
der Nordſeite zu machen und Euer ganzes Verfrauen in das Geſchäft zu ſetzen, 
welches immer die niedrigſten Preiſe für die a.. rbeiten Wanren berechnet; wenn 
Ihr dieſes thut könnt Ihr verſichert ſein, daß Ihr gerade ſo erfreut ſein wer 


det, wie die Empänger der Gaben. 


10c Set Kegelſpiel, hübſch dekorirt 
und geſtreift; in hübſcher Holz⸗ 
Box vervpackt, ſpegiell 


98e weiß emallirt. Puppen⸗923 
bett, ſchön gemacht; ſpez 


Ton = Laterne — ges 
macht von gutem ſchwe⸗ 
rem Blech — hat gute 
Kryſtall ⸗-Glocke — ſpe⸗ 

ziell zu 


Mechaniſcher Zug — beſtehend aus 
J Lokomotive, Tender, 2 Paſſagierwa⸗ 


| gen, — 4-Stüde rundes Ges 
Bee: ee 39€ 


Candies. 

Military, gemiſcht, per Pfd 10e 
Kindergarten gemifcdht, per Pfd....10r 
Crhital Ent, gemijcht, per Pfd. ....10e 
Babn, nemifcht, per Pfd.........12%€ 
Chocolate Eream3, per Pfd........12e 
1 »fd. Bor affort. Chocolates,. 25e 
2 Pid. Bor afjort. Chocolate 

und Bonbons, zu 60€ 
Beite Chofolade und Bonhons 69 
in fanch Bore3, per Pd... c 
1 Bid. Bor feine Chocolate 
Eream3, mit —8 506e 


Koupon. 
Dieſer Konpon und 15e berechtigen 
den leberbringer zu einer Box afier- 
tirter Chofolade, 7 


Litöäre 
$3.00 Monogram NRhe, 10 Sabre a 
Tea. Gall. 2.30, 14 Gall. I180 ar 65€ 
: Gall. Portwein, regulär 75c, 


esiell au. 
ladberry Brandy Wein, 


Du ER nase in nuenseneign 

Riesling, per Slafche, 

—— e—s 
mmel, die halbe Gallone 

au .. 


Diefer Laden ift jeden Abend bis Weihnachten vffen. _ 


| — 


Greift Rothes Kreuz an. 


Anwalt Stedman übt fcharfe Kritif an 
feiner Chätigfeit in Cherry. 


Zu einem fcharfen Zufammenjtoß 
zwifchen Anwalt Seymour Sievman 
und E. 9. Ravell, dem Gefretär bes 
Illinoiſer Zweigverbands des Rothen 
Kreuzes, kam es geſtern in einer Sitz— 
ung der Womens UnionTrade League, 
zu der ſich Herr Ravell eingefunden 
hatte, um die Thätigkeit des Rothen 
Kreuzes zu erklären und es gegen die 
ſcharfen Angriffe zu vertheidigen, die 
in den letzten Tagen auf die Geſell— 
ſchaft wegen ihrer eigenartigen Metho— 
den in Cherry gemacht worden find 
Eine Zeit lang war die Stimmung 
ſehr ſchwül. Herr Ravell erklärte, daß 
das Rothe Kreuz nicht darauf An— 
ſpruch erhebe, vollkommen zu ſein. Er 
könne nicht mit Autorität für den Ver: 
band fprechen, habe aber gehört, daß 
ba3 für die Unglüdliden gejammelte 
Geld Treuhändern übermwiefen werben 
folle. Frau Louis F. Poft unterbrach 
den Redner mit der Bemerkung, daß, 
wenn Herr Ravel nicht für das Rothe 
Kreuz zu fprechen berechtigt fei, ber 
Verband Jemand jchiden folle, ber 
genaue Auskunft geben fünne. Herr 
Ravell antwortete, daß er dies. thun 
fönne, aber nicht miffe, wie die Be- 
amten des Nationalverbands in Wajh- 
ington bezüglicp der Verwendung ber 
ejammelten Gelder vorzugehen beab- 
fihtigten. Anwalt Seymour Gteb- 
man, der die Familien der Opfer der 
KRataftrophe vertritt, griff ein und er- 
tärte, daß das Rothe Sreuz fi un 
fähig ertwiefen babe, Lage in 
ebherri Herr zu 


werben müffen, über melde ba Rotie 


Kreuz nicht verfügt habe. Außerdem 
hätten die Engliſch ſprechenden Bewoh⸗ 


ner des Städichens, die in der Meht 


zahl ſeien, nicht viel für das Roihe 
Kreuz übrig. Sie wendeten ſich lieber 
an den Grubenarbeiterverband, zu 


veffen Unterftügung fie berechtigt zz „ 
fein glaubten, das Rothe Kreuz J 7: 


fähen fie al3 milbthätige Gefellfchaft 


an. Der Grubenarbeiterverband fünne 


mit mehr Erfolg vorgehen, 


Alb. GCermaf beabfichtigt, den ins “ 
dern des fchmer Keimgefuchten Städt- _ 


hens eine Meihnachtsfreude zu bere 
ten. Er mill die Chicago, Milmaufee 


& St. Baul-Bahn erfuchen, einen Gi- 


terwagen zur Verfügung zu ftellen zur 
Beförderung von Spielfachen. 
—.+0 —— 


— Shmeres Dilemma. — ! 


frau: Geftern faufte ich die Braten 3 


üffel und Heute zerb ie fi 
a a 


war Yhnen auch nicht recht. Yet weiß 


2. nicht mehr, was id vr : 


‘ 


Hausmittel für Rheumatismus 


Her Iehten Winter verdffentlict amd 
hunderte wurden geheilt. — 


Das folgende ei Rezept 5: 
— Mitel für Mhenmeikuh 


Schmerzen in. den Gelenten, 
und allgemeiner Schwäde e 
— Bin ae 
" nje Sprup of Sarjaparilie 
pound, eine Unze Torid Com! h 


den gan B- 


1: 
i 


- Dienftmäbchen: Qorgeftern 
zerbrach ich einen Zopf, der, mig Sie 
fagten, 15 Jahre gehalten hat, und das 


3 
FR 
— 


2 





Siegel Stamps 
Dienſta 
den ganzen Tag. 


sur Geldanleger. 


DODIDIODOOOO 
Wir -reorganifiren und offeriten einen -befchränkten Be- 
trag des Brundkapitals einer Lebens-Derficherungs-Sefell- 


fchaft, 55 Jahre alt. 


Kapital 5500,000. 
Eine Illinoiſer Geſellſchaft. 
Wegen weiteren Einzelheiten wende man ſich an 


The German Mutual Life Ins. Co. 


Ashland Block, Olark und Randolph Str. 


CHICAGO, ILL. 
Simon P. Gary, präfdet. 


Finangielles. 


Beginnt heute zu ſpareñ. 


Derfchiebt es nicht bis zum 
f. Januar. 


Euer Geld bringt Zinfen 
vom erften des Wlonats an. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 


Wir halten Somftags Abenbs offen, aui 
Euch den Beſchluß leichter zu machen. 


Deuiſchgeſprochen. 
ſamomie 


Garden City Mutual Savings 
Lan & Building Association 


86 Lassalle Str. — Phone = Main, 
beitebt feit Sanıar 1882. 
Antbeilfeine ven 5 Setien mit 31% Ins 

Jereifen in Boll ausberadlt. 
eben hundert Mitaliedern bu m nat 
blungen zum eigenen Heim berbolfen 
Untbeilfäee in ber 109. Serie eig "in 
er Office des Gelrefärs, Zimmer 402, Nr. 86 
a&alle Sir., ießt nezeiinet werben. 
Abfolut fihere Geld-Anlagen. 
ireltoren:M,D. Rider, a ifflin, 
® Suflus Koebr, 3. S. Siraemer Rn 
A“. ©. da mbrod, Georg ee 
Huguft Siedler und Paul Kraemer, Sefretär. 
2830f,famo,. Ent 


Bu verkaufen: Ausgefuchte 


-Erfie Sopolheken 


mit 534 58 6 Prozent Sinfen in -belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Co. 


Telephon 1191 Main. 
1728 Washington St 


rmat,ntifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grunbeigentfum gr verleihen. 
Erfte Hypsthelen zu verlaufen 


Gmaimemife® 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


su 
den billigſten Preiſen. 


Geldſendungen 34 
Plägen ber Welt; zweimal ir 


hentli. 
Bonds Sinfen dom 


mir garantict. 
Vollmachten rn notarietl 
Erbihaften enuue. 


Burihnh uf ale Welfgefen Am 
Werthpapiere. 
KW. KEMPF, 
Dia 


Gegründet 1598, 


J. $. Lowitz 


& $. GLARK STR. suche 


Shiffstarten 


Original» Tidels zu Original « Preifen, 
Dampfer fahren ab bon Neo York: 


Dienst., 14.Dez., Aronyrinzeff. Gäcilie n. Brem. 
Dientöt., 14. Dez., Statendam nach Rotterdam 
Diendtag, 14. Des., Lapfand nah Antiverpen 
Donnerät., 16. Dez., 2a Lorraine nad Habre 
Donnerstag, 16. Dez Nedar nach Bremen 
CamStag, 18. Dez, Bulgaria nad Hamburg 
Dienstag, 21. De., Novrdam nach Rotterdam 
Mitiwod, 22. Dez., Finland nad Antwerpen 


Abfahrt von Ehtcago 2 Tage Harder. 


Bicets niemen: billiger «u hier. 


Gepäd-Beförberung von Haufe aus. 
Prompte und reelle Vebienung Farantirr. 
a 
Schiffs - Karten 
816 Eifenbafn — nad 
Budapeſt, —— Temesvar und ſon⸗ 
Feine Bekdſtignug und Bedienung. 
Näheres Union Ticket Office. 


Ethſchaſten, hoſſmachlen, 
Fgeſdſendungen. 
Offen bis 6 Uhr Ubends, Sonntags 9 bis 12 ©, 
feb4,famomi* 
Extra billig für 16. Dezember. 
Dzeanfakrt — 
$25 Rotterdam, Antwerpen, 
Hamburg, Bremen, Wien, 
t in Europa. 
* — ohne Umſteigen. 
GSeyäd dom Sonte gebolt und auf Dampfer 
befördert. $45 in eriter Kafüte, 
Anton Boenerf, generatagent 
266 Süb Clark Straße. 


| . ——2 5* Van a 


In Gbicago fi 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 


Kommt and Überzenst Euch 
Nah Notterdam, Bremen, Hamburg, Antiwer« 
pen, Berlin, Oberurg, inıen, Budapeit,- Te» 
mesbar und allen Tassen in „gurove. 
Abfahrt von Chicago am 16., 22. 2.29. D er. 
Schnellzug nah New Work ohne Umtfteigen. 


Keinerlei Se ‚mit Gerät, 


Unnüge Auslagen. 
Remfel und Geldanweifungen nad allen 
Sheilen der Welt. 


J. V.ZINNER&CO. 


Einzige Dentidj-Ingariihe AUgentkr in Chicago. 
71 Ost Washingten Str. 


Ede Dearbo Stod. 
Dre 8 Morg. bi 6 — — 9—12. 
ides,momifaim 


— für Männer. 


er Urgneien Euch nicht Delfen, 


[at ip Ointe Eirabe, Güicaye zu 


Für Männer! 


„Breie —— N 


(Aus dem „Berliner Tageblatt”.) 

Wir leben in einer Zeit, in der man, 
ohrte biplomirt oder igenfirt zu fein, 
nichts gilt, Der Stiefelpuger, der Ge- 
pädträger am Bahnhof bedarf zur 
Ausübung feiner Thätigfeit der poli- 
zeilichen Lizens, der Autodrofchlenfüh- 
rer wie der Automobilift dürfen ohne 
ihren Fahrjchein in der Tafche ihren 
Wagen nicht anrühten. Der Techniker 
gilt nichts ohne fein ftaatliches Diplom, 
und fo war e3 nicht zu berwundern, 
wenn fchlieglich auch die uftfchiffer 
den armen Erdenwürmern wieder durch 
etwas Gemeinſames nähergerückt wur: 
den, durch das Diplom oder die Lizens. 
Die Sportkommiſſion des Aero-Klub 
de France hat in jüngſter Zeit eine 
überaus vielſeitige Thätigkeit ent— 
wickelt, um das noch fremde unbearbei⸗ 
tete Gebiet der Luftſchiffahrt zu regle— 
mentiren. Ihre Vorſchriften erſtrecken 
ſich auf Veranſtalter und Betheiligte. 
Für die erſteren waren die kürzlich ver— 
öffentlichten Erlaſſe von recht ſchwer— 
wiegender Bedeutung, denn wer, wie 
die Flugplatzgeſellſchaft Johannisthal⸗ 
Adlershof“ außer dem idealen Zweck, 
der Förderung der Aviatik, auch noch 
finanzielle Geſchäfte für die Taſchen 
der eigenen Geſellſchaft machen wollte, 
ſieht ſich durch die neuen Reglements 
daran behindert und auf die Baſis des 
rein ideellen Wirkens zurückgeführt. 
Der Aero-Klub de France verlangt 
nichts weniger, als die bei einem aviti— 
ſchen Meeting erzielten Gewinne für 
künftige Veranſtaltungen als Preiſe 
urückzuſtellen. 

Ueber die Ausſtellung der Führer⸗ 
patente von Freiballonfahrern exiſti— 
ren ſeit Jahresfriſt Vorſchriften für die 
Mitglieder der Fedération Aeronauti— 
que Internationale. Es iſt den Frei— 
ballonfahrern keineswegs leicht ge— 
macht, das Führerpatent zu erringen, 
in wenigen Jahren ſind die Anforde— 
rungen ganz erheblich geſteigert wor— 
den, bis ſie jetzt, auf die einheitliche in— 
ternationale Bafis geftellt, fogar einer 
miffenichaftlichen Grundlage auf dem 
Gebiet der Meteorologie nicht entbeh> 
ren. Ganz fo jeharf hat man die Abia= 
tifer und Lentballonführer nicht ange» 
faßt. Sie haben noch den Vortheil für 
fih, auf einem Gebiet ihr Können be- 
meifen zu miülfjen, das in vieler Hinficht 
in feiner Entmwidelungsfähigfeit nicht 
erichöpft ift und für fi aus biefem 
Grunde jhon feine definitin abge- 
Tchloffenen Normen Tchaffen Lafjen. Be- 
reit3 für diefes Jahr waren vom Aero» 
Klub de France Normen für die Di- 
plomertheilung aufgeftellt worden. Die 
Bewerber hatten, nachdem fie ihr Ge- 
uch an den:Vorfigenden der aviatifchen 
Kommilfion gerichtet und fich den Mit: 
gliedern vorgeftellt hatten, den prafti- 
chen Beweis ihrer Fähigkeiten zu er- 
bringen. &3_genügte dazu, drei ge- 
fchloffene Kreife von minbdeftens einem 
Kilometer zu Öurchfliegen, ohne den 
Boden zu berühren, und e3 blieb ifnen 
freigeftellt, dieje Leiftung ohne Paſſa⸗ 
giere an drei beliebigen Tagen inner— 
halb eines Monats auszuführen. Der 
Bewerber bekam dann ein Diplom 
nebſt einer Legitimationskarte, jedoch 
lehnte der Aero⸗-Klub de Franee jede 
Verantwortlichkeit für alle Schäden, 
Unfälle uſw.. ab, die den Aviatikern, 
ihren Apparaten oder Dritten zuſto⸗ 
ßen konnten. 


Mit den fortgeſchrittenen Leiſtungen 
der letzten Saiſon erſchienen dieſe For⸗ 
derungen unzulänglich, und in ſeinen 
jüngſten Sitzungen hat der Aero-Klub 
de France dieſe geforderten Leiſtungen 
für das Jahr 1910 erheblich erhöht. 
Die Bewerber haben ihr Geſuch unter 
Einſendung von zwei Photographien, 
des Namens, der Adreſſe, Nationali— 
tät, Geburtsort und =datum an den 
Präfidenten der abiatifchen Kommif- 
fion des Xero-KHlub de France einzu= 
fenden. Die ——— entſcheidet 
dann, wann die Kandidaten dem Di— 
rektionskomite vorgeſtellt werden, das 
die Diplomertheilung ausführen oder 
verweigern kann, ohne den Bewerbern 
ihre Entfcheidung modifiziren zu müſ⸗ 
ſen. Neben franzöſiſchen Aviatikern 
können ſich auch ausländiſche Theil⸗ 
nehmer bewerben, gehören fie einer Na— 
tion an, bie in ber F. Ae. 3. vertreten 
ift, fo bebürfen fie der Genehmigung 
ihrer fportlichen: Qandesbehörde. Sind 
die aeronautifchen Mlubs ihres Landes 
jeboch nicht der J. Ae. J. angeſchloſſen, 
ſo kann ihnen die Lizens direkt von 
der Kommiſſion des Aero-Klub de 
France ertheilt werden. Als ſport— 
liche Leiſtung wird von den Bewerbern 
der Flug von drei gefchloffenen Krei- 
fen bon mindeftens fünf Kilometern 
Länge gefordert, ohne den Boden zu 
berühren. Der Xbiatifer ift dahin ver- 
pflichtet, nad) jedem Kreife zu landen 
und feinen Motor anzuhalten, diefan- 
dung muß jeboch höchitens in einer 

ntfernung von 150 Metern von dem 
durch den Bewerber borauszubezeich- 
nenden Punkt erfolgen. 


Die Diplomerwerbung für Lenfbal- 
Ionführer befchräntt fich zunächft auf 
Mitglieder des Aero-Klub- de Franck. 
Der Bewerber muß Inhaber des Füh- 
terpatents für den Freiballon fein und 
ben Beweis erbringen, daß -er jechs 
Fahrten im Lenkballon von mindeſtens 
einer Stunde zu verſchiedenen Zeiten 
gemacht hat. Bei dieſen ſind bei min⸗ 
deſtens drei Aufſtiegen die nöthigen 
Handgriffe von ihm auszuführen. Das. 
Gefuch ‚der Eriheilung des Diploms 
muß pon awei Mitgliedern der Motor- 
fluglommiffion oder von amei Lenk⸗ 


ballonführern des Aero-SHlub deffrance:) 


unterzeichnet fein, die jedoch bei minbe- 
ftens brei Abfahrten und 5* 
gegen gewefen ſein ir ng 

iefe oe: efül, bon 

nen beſonders 


iſt das einzige Ban, das auch den ardB- 
ten Bruch ohne Unterriemen Tier bält 
unb mit der Beit heilt; roftet nit und 
ift getuchlos. Angepaßt von erfahrenfien 
Bandagiften für Herren und Damen und 
verlauft unter Garantie, Wir fabrigiren 
über 70, Sorten bon Ge anf, für ein» 
feitiae und bon $1.25 aufwärtd für dom 
pelte Brudbänder, Gummi-Strümpfe, 
Bandagen und Alles In unfer Sad Ge 
börige gu den niedrigſten Fabrilpreiſen. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN -FABRIK, 


Thurm⸗Uhr auf dem Gebäude, 
Ecke Milwaukee und Chicago Ave., 
nehmt Elevator zum 6. Stod. 


ar A 2 ze 


———— EEE 
gehörige Legitimationstarte Toftenlos 
geliefert wird. Das Diplom fann er= 
theilt oder verweigert werden, ohne daß 
das Komite verpflichtet wäre, feine 
Entjheidung zu modifiziren. Ebenſo 
fann ein ertheiltes Diplom ohne nä> 
here Begründung zurückgezogen wer— 
den. Ein zurüdgeftellter Kandidat 
fann fi} nad Ablauf von zwei Mo- 
naten erneut um die Ertheilung des 
Diploma bemerben. 

Menn diefe Beftimmungen über dad 
Diplom für Lenfballonführer zunächit 
auch nur für franzöfifche Motorlufts 
Schiffer beftehn, während die Aviatiker— 
diplome beim Uero-Klub de France in- 
ternational find, fo dürften die Be- 
ftimmungen doc infofern für bie deut- 
chen Verhältniffe von VBebeutung fein, 
al3 fie die Grundlage für Verhandlun- 
gen in den näcdhjften Sigungen der Fe— 
deration Yeronautique Internationale 
bilden werden, und die jpäter fi} da> 
rauf aufbauenden internationalen Be- 
ftimmungen auch für Deutfchland Gel- 
tung erlangen dürften. Die Diplome 
für Apiatiker verfprechen jedoch, für die 
Ausgeftaltung des Sports im Xero- 
plan bald von einfchneibender Beben» 
tung zu werben, da der Diplomerthei- 
lung auch eine Bejchränfung der qro= 
Ben Konfurzenzen auf Diplominhaber 
folgen wird. Dann wird aud) die bes 
rufliche Führerfrage bald afut werben, 
da bei der Steigerung der Traafähig- 
feit des Weroplanz fich zur [portlichen 
Bethätigung mancher Theilnehmer auf 
die Gefchielichkeit feines Tizenfirten 
Xeroplandhauffeurs verlaffen wird. 


Lokalbericht. 


Todesfalle. 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Numen be 
Beutidien, über deren Xod dem Gejunobeitsamt 
Meidnitg — 
— * John 8 2 83; 9.5. Canal Str. 
ain, Anna, 72 3.; 2150 m. 5 B 
Kampman, William, 57 3; 
Kantor, Frieda, 10 &.; 1330 S. Morgan Str, 
Kcanz, Clara, 30 3; 1754 N. 2 Gt. 
Rapp, Anna, 5 Tage: 222 ©. Ave, 
Auedtie,. Auguft, 68 3.; 191 iR rang * 
Liphardt, Katherina, T.; 2350 W. U. Ste. 
Schneider, Marie, 6 M.; 416 State Str. 
Stueben, Henry, 76 3.; 3006 R. Troy Str. : 
Siegel, Tennie, 2 Mm; 1346 &. Morgan Str. 


— — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraihs⸗Lizenſen wurden in der Offies 
des FCounitel⸗⸗⸗na⸗Ko⸗it· 
an Badrapfa, Beilie Krabade, R, B. 
Searle Willey,, Caroline - Gallanher, 26. 
Arcilions Everard, Martha Gerls, 24, 8. 
— Janutka, Mary Budil, N, M. 
ulius Schmidt, Edith Blate, 25, 8. 
Vincent 9. Dourjv, Della Huber, 24, 9., 
Stofes Edaerton, Lizzie Omens, 36, 2. 
and Anbrefen, — Chriianſon 60, 4. 
tar Gold, Hannah Meyers, 23, 19. 
arry Bloom, Annie Appelman, 26, 24. 
toje Bush, Dora Margolis, 26, 20. 
Mauro Naucci, Angelina Ornata, 26, 26. 
Herman Kiftner, Saureita Williams, 19, 19. 
Arel Krumlinde, Laura Enllen, 3, 22. 
Henry Gehring, Ir., Lilian Elifon, 21, 2. 
Feiwis Albin, Delila Ghotey, 38, 39. 
Michael Carrano, Micheline Bender, 20, 17. 
Guftand F. Kaufnan, Louife Matzid, 2), 21. 
Senn €. PBarnett, Mary 4. Eiies, B . 
Franz Wenpdrich, Magtolna Dietrich, 8, 18. 
Joſeph Regerathb arxie M. Quigley, 21. 
Louis Sunlo, Jolanie Blazek, 3 3. 
Stefan Pavel, Frances Braber, 2, 2. 
tancis Magner, Kate Scholihtve, U, X. 
alter %. Schweig, Lilian U. Stahl, 2%, 21. 
get Sansman, Jacoba Runder, 23, 31. 
ihele Nicola, Anna Nardillo, 27, 20. 
Otto Peterfon, Hilma Carlion, 4, 3. 
Haynes Foote, Frances Bobb, 24, 2, 
Rilliam 5* Helena Chr iftenjen, 21, 19. 
William 3. Loughey, Olga is, 19. 
Jeſſe U. later, Eona 4. Grooter, ", 1. 
illiam J. Carſon, Catherine Den. 24, 21. 
Charles Bahman, Nora F. Baler, 33, 33. 
Morris Säiffer, Ida Mullman, 38, 3. 
Fojeph IT. Jankosty, Marp Somfrada, 21, 19. 
Richard Hill, Amanda Laut, 41, 19. 
Hymen Sluſtein, Gufjie Geverk, 24, 9. 
Guftav R. 8. Rlafen, Caroline ‚Bd, 21, D: 
Mareus Rightman, Jennie Katz, 95, 2 
Charlie Dabler, Mamie Schuginan, 9, 2». 
Roß Johnſon, Sadie Moote, 27, 2 
Mori F. Meilly, Mary E. Shea, 18. 
Bu SOHN Gertrude —— 44, 34, 
Sreb 6,3 . Haatetoft, Germatne erez, 
39, % 


Bietro Frigano, Antonia Sarrius, 25, 
Cimon B, Shaeffer, Sadie Beenitein, >30, 058. 
GSuftad Trabandt, Anna Fine, 36, 28. 
Jens Orte, Anna Solte, 27, 22. 

Edgar Etrireber, Marie Siocom,. 29, 21. 
Auauft E. Iobnfon, Lillian Ridias, 2 19. 
Nofenb Kiuman, Marh Kendeny 

Abraham Abramorwis, Bedie Slumenfeidt, 
Edwin Weinberger, Beffie_ifher, — 24. 
Elias Olswang. Sarah Weiner, 28, 22. 
—9 Azebrad, Annie Sbeps, 6 3. 
Henn Hallam, ‚Margaret R. DO’Eonnor, 7 


32, 24. 
Dapid ilne, Marh S 28, 25. 
Bafil Williams, Fern E, Bifer 19. 
Sulfeppe Cardine, Hanes M. Neil, 9,18. 
Walter Pile, Mary MeMillan, 31, 29. 
Iſidor —A Ida Auffelfohn, 22, 19. 

— Grabbott, Marpyanna vuhnte, 

€. Bad, Iofepbine Hamelbera, 22, 20. 
Charlie Zaur, Iennie To 93. 


Scheibungsflagen 

tmurden angeftrenat ben: 

Slorence gr % Rer 9. Wilfen, ale Bes 

kan: BEE, Bea —— 

ame wi. 8; x 

Komnsens, Derlaffens; Martha us Georg: —— 
cp, — me B ng; 

gegen Ri 


She iaflene; 6i . 
Rec ner Nerlaffens; ie gegen John 


Sr gegen George Frantijel, Berlajien: «nice, 

eorae wart, Truntiuht; Mae gegen 

min B id. Berl Berlaften; ne ._. Walter €, 

Berngbton, Annie „gegen 
Fred. Mientzer, —— 


von einen Bersinbiäteten Tade 


a Beh 


| Bred_ Sıtzmen, Berbindficteiten 8170; Belände 
d — Verbindlichteiten, 
De a ee - een 


‚Zaplor, 


gegen =. n 


— Store und Sieh, 8860 
Brid Stores, 1881—1837- 

Möd. Frame⸗Keſidenn, 1018 
dl. Frame: und Stucco-Refie 


— 
— ori 


De in 


— 
€. > Bsemen * d 


und Stucco⸗Reſi⸗ 

€. 12 — — —* Stwmeco⸗Reſi⸗ 
eit;, —E TE rn} " 

€. en Atbd. Brid Sisre und "lass, 5214— 
5216 W. Ehicage” Ave. Mn. 

Republic Theater — Brid⸗Theater, 2016 
18 Lincoln Ave. 

Delavan Condenſed ir Go. Möd. Brid:yabeit, 
"98-2 Flournod Str., 48,000. 

3554-56 Douglas Bild., u. Badftein Upatts 
„mentgebäude, .. 

Dipifion en Eu Badſtein Laden⸗ 
und Flatgebdu du 

97 Lawrence be... Ehe. Badktein Flatge⸗ 
bäude. Fred. —— 815, 000 

6220 a — 1:ftöd. vaaftein Stallgebäude, 
8. Meaner, $350. 

5630 Ierterfon er 1: und %ftöd.- Badftein 
Garage, Rihard G Raddas, 

6000-06 Greenivood Ae., und 1015—17 666 Blod,, 
3-ftöd. Badftein Upartmentgebäude, 84 a. 
Noram, $48,000. , 

Harimertin. 
Chicago, den 13. Deyember 19. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. S 
(Baarpreife.) 
—— Nr. * roth, u Ki 
Re. 3 2 * 15—$1.0; Fa — 1.11 
e -$1.18; bart, $1.06-$1.i 
Beibighrsmeigen * = 8. ‚19%; 
Ar. 2, 81.0021. 124; Nr. 3, 8 —$1.11. 
Mais, Nr. 2, 666; * 3 weiß, u ; Nr. 
2, gelb, —2 Nr. 3, neu, 58%c; ‚weiß, 
neu, DIY4— Ki; Re. 3, gelb, 5 ‚Rt. 
4, neu, 5 
Saler, Nr, 2, —8* Ne. 2, — er 
Nr. 3, meik, t. % eh ade ; 
88 4%. 
Roggen, Nr. 2, Te; Nr. 8, MT; Re. 4, 
60-6. 
Gerfte. „Malting”, BR; „Mizing*, 58-58; 
„Screenings*, 2 
Mepl, „Winter Patents“, 85.40-85.50 das ab; 
Roggenmehl, 8.60 83.90; Zum. ed 
Ratent, Straight Etport Bagd, 85.10-85.30; 
beiondere Marten, 85. 
Heu (Verlauf auf den Gelei ee. — Beftes neues 
— he ae . 1, 816.50-$17.50; 
815. 2 Ar. 3, 212.00-814. * 

$13.50--814.00; do., Nr. 1, 

2, $11.00-$12.00; Badheu, 

82. 30 


Nr. 2, 

beſtes Prairie, 

ir 50-—813.0; Rt. 
88.00-—$7.00 


TZimotby:Samen. „Country Doid“, 
83.0. 


Kleefamen. „Gafh Lois“, 9.508142. 
Del i 
Standard, meih, 180..... 
eadligbt, 175 
ocene 
Zittern Ic “.. 
Gafolin 
Maihinen-Gafslin 
Leinfamen:Del, rob, per 5 
do., gereinigt, ber 5 
Xerpentin 


22 
wo 


* 


2255*0 
BRRE 


2 
* 


Sähliamtuten. 

Rindpieh Gute Bid ausgefuhte Stiere — 
0--$9.25 per 100 Pfund; mittlere bi3 aute 
orte, $6.75—83.00: mittlere bis ausgejuchte 
ithe, 83.60-85.25; gute bis ansgefudhte Kälber, 

as 2 Bullen, bis ausgeſuchte, 
3 


ch weine. Gute bis —9 
88. 508. 70 Her 10 a ute 
fuchte (zum Rerfandt), 3.0 Pt 
ausgeſuchte Fyleiicheriwaare, 
bis —— Ferkel, re 
88.00-89.25 


Shafe „Rative Methers*, per 100 Bfund, $4.00 
—$6.00; , „Ran : —— 83. ; „Darts 
unge“ 8. 50: Native dame 1. 


gute 


öteltwaare, 
is ausge⸗ 
ute bis 
doute 
„Etags®, 


Miolterei-Brobußte, 
Butter— 
—— e tea, das Pfund... 
Nr. 1, das Pfu > 
Nr. 2, ge” 


„Rabiese, das 
Vadwaar⸗ das Pfund........... 


er⸗ 
Friſche Waare, ohne Ab 
Berluft, pet Dutzend ( 
— 
(Kiften eingeibioifen).. 
„ficken, das Dutzend 
ttras“, das Dutzend. ..... geoce 


5 
BEIEIFEBE 


g bon 
ften zus 


a 
L 


fe 
Nahmkäfe, „Xtwins”, das Alund.. 
„Young Wınerica”, das PBfund.. 
„Bailiese, das Pfund............ v 
Brich, das Pf ... 
Shieizer, das Niund ; 
Limburger, das Pfund..... — 
Geflugel uud naibiieiſa. 
Geflügel (lebend)— 


Hühner, das Pfund 
„Springs“, das ‚ae 
Sähne, da3 nd 
Trnthühner, vs Bfund 
Gänfe, das Pfund.. 
Enten, das Pfund... 


Geflügel (Eisipeiger— 


Sühner, das Pfund 
„Springs”, dag Pfund. 


222 


m 
”E 
ebb} 

ãñ 


eP2P22  9929222> Ss 


33 
* 


Truthühner, das RER: 
Enten, us Pfund.. —* 
Gänse, das Pfund......... ddooree 

Räl je: e — chlachtet) ⸗ 

Vfd. Gewicht, das Pfund 

2-8 Did. Gericht, das Bfund 
100 Bio. Gericht, das Bund 
Gemuſe und friihes DB. 


Be 


SREZTTHEER 
58 


b 


Aepfel, das Fab 

itronen, Ralifornia, "die Rilte 
rangen, Ralifornia, die Kite 
Ananas, die Kifte 

Malagatrauben, das Fähden... 

Kraut, die Kift 

Gurten, da® Dukend —— 
Blumentohl,. die Kiſte. ........ - 
Sellerie, die Kiſt 
KRopffalat, die Kifte 

Blattjalat, die Kiſe — 
Champignons, das Bfunb:.. h 
Rothe üben, 100 Ken 

Motrrüben, 100 Pündden.. 

— der Sad 

Müden, Das Hundert... ———— 0.50 
Spinat, der Eimerinurucreserer er. 0 
Rettige, Dubend Bündden..uccseree v2 
Tomaten, die Kiſte ..... ———— 
Pfefferſchoten * 
Peterſilie, SDudend na 
Kronsdeeren, da3 Fa 
Erdbeeren, Kalifornien, das Bint.... 


obnen— 

Grüne Schnittbohnen, die Kifte... 1. 

Trodene Rohren, auserlefen...... 2. 

NRothe Nierenbohnen4 2. 

Simabohnen, Kalifornia, 100 * —— 
Kartoffeln, Carladung — ©. 
Süßfartoffeln, das PBab.. 


3 Tee 


Der Grundeigentbumsmarkt. 


. 
. 
> Sm 


RR —— 
SEE SEERTERTRERIFIFLHHSAESE 


bebbb obbblbbbbbebblllbbbdk 


Ex 


olgende rg ing ur gg gen in ber 
Cöhe -von 1000 und darüber wurden amtlich ch ein⸗ 
getrageu: 
#Chaje Ade., B28-%. Öfll. von Clatk Str., Rord⸗ 
—— * bei 3 €. €. Eholes an Augufte Rs 


. öftl. von Ridge, Norbfront, 


md, 
u An 8 
. Anthony an David Eoruell, 


3) bei 15: %. 


HEN. 
Sputbport Ane.. 
5 bei 146; €. 8. ofber an, Charles Deuchler, 
}. 


Eaſtwood Bu; Bi %. mweitl. von Clarendon, Rords 
— 5 bei 185; 9. Winter an Hohn €. &ers 
mitb, 

Dr Sir., Nord Br Bay Sübftont, 3 bei 

Ailiem Bohn 5 Fe ie Renufh, "31200. 
edielibe Place, 205 1. bon ein dan Road, 
4; *8 8. Stevens an Jeits 


en 355 
nie Hanagan 
175 F. nördl. * ol Str., m 
Batrid U ibbons an Wies 


Racine Abe., 
front, 5 bei I 
tander Eimpion, 

Raäcine Avbe., 


Kont, — 18:3 


‚able, 
€. — 2 
44 bei 164; denty 8. 


Esi,'$ 
Senthpart Ade., 
Oftftont, 24 bei 
—— 


nördl. v f Etr., * 
‚x. i. en 66 a Mablon 


a 


De — 


Rilfon "F. weil. von Gletendon. Süb- 
Bet Be ®. "SG. geh an Dr. WR. Die 


on u. And, 
Winne mac a h un * “ *22 
€. Rnigbt an 


Bart, Be 
q {part 


ede N. Süpdfront, 
fair an — ». u 


P 2. Murphy an 


; Chauncen I. 
Dasjelde zubj entbum: 
Samuel 


nion, 
Zeland be., 249 38., Sü 
1 bei 15; 8. e —— an Minnie C. Bon 


* 100: ® E& Bee an —* Eornblum, 
zu ag 8: B4 von A a 


——— 


— — 


9 fühl. von Adion, Weitfront, | 


„5. & 5.“ grüne Crading Slamps frei | 


Doppelte 


Sta 


mps 


Dienſtag den ganzen Tag 


—* Eh Ge. an 

ruftee, 8 

— Ade., F. ſüdlich von Senat Oftfront, 

bei 15 a Nadlak von M. E. MeDowell 
an John W. Mott, 1,875. 

Kenmore Uve., Norvofts&de Berwyn, Meftfront, 
100 bei 150 %., Grace U. Brown und Gatte Paul 
an Thurſton *. 5 $11,000. 

Report Ade., = öftfih von Kiart Str., Nord 
front, 3 bei 125 2; kenn V. HSanfen an Ude 
die Burad, 80.000. 

Racine ‚Ave, 15 #5. nördlih von School Str., 
Meitftont, 50 bei 128 F., Aug. 2. Iohnfon u. U. 
an Mablon N. Grabe, 85,50. 

Nacine Ave, 123 F. nörhlid von School Ötr., 
Weltfront, 50 bei 133 F., Mablon, N. Ku x an 
AUmercan Eolortbpe Go., Newart, NR. 5,5%. 

NRacine Ave, 00 %. nördli bon ned tt., 
Weftfront, 50 bei 133 %., Mablon N. Grable an 
Amercan Golortppe &., Newart, “ . 

Racine Ave, 175 ir. nörblih don 
MWeitfront, "95 bei 193 %., Werander Simpfon an 
Amercan Golortnpe Co., Newart, N. 3.,_ 85,80. 

Tıuft Deed, eRnmore Ane., Südweſt-FEcke Berwyn, 
Oftfront, 58 bei 150 F. und Gasce Grand Apart: 
ments, Martin C. Anderjon an C. X. & X. En, 


122 5. füplih von Noble, Oft: 
ront, 3 5%., Aofepb Schulg an Frriedrid 
Weiter, 


81,000. 

Tomnsend- Str., 110 #. füdlih non Dat, Weltftont, 
25 bei 7 BF. a von €. 8. Roftrand au 
Morris or, 83 % 
alfted Ku Bi ſüdlich vo. 32., Ditfeont, 25 

Ip > N Beulen u. U an Anton Ols⸗ 
ei J —* 

&a Salle Etr., 10 %. füplih von Tale, Oftfrons, 
M bei LO F., Herman U. Bauer u. U. an Ros: 


85, 
Spaniding —* 


well B. Maion, 833,000. 

Mortgage Ertenjion Agreement- 2 bis 1446 Mis 
digen Ane., Meftfeont, 254 bei 163 W., 4% Bros. 
bis Der. 1919, St. Lues — an Gquit: 
able Iersfurinee Society of the U. ©., ‚000. 

Bomwen Ade., 530, Norbfront, 19- bei 119 ‚Mid. 
%. Dougherty ”- Etta Cunningbam, 83,5 

— ae. ESüdoft:Ede 62. Str., Meftfeont, ı 
60 6b 5 Fu, Waihington Part Elub an Ros= 
well ®. Adiey, 4,000. 

Commereial Ave. gegenüber Untbonn Ane., ai: 
n 94. und 9. Str., Weftftont, 50 bei 15 $., | 
argaret F. Mafien und Gatte Dur F. an 

Dolindo und Bittorio Giometti, 88,500 

Evans Avbe, —* a füblih von 48. Str., Welt: 
front, 26 bei 3% a Bartlett an Gas 
therine DO’ 2 

Indiana pe, Nordoft:Ede 58. Sir., Baehienst, 


150 bei N Thies 8. Lefens an Mofes & 
muels, 
Indiana Abe. 2, — ee" 8. Str., Oft: 
ront, 25 bei F. We 
liza J. * Hi 2. Watterfon, $4,000. 
O — ve., 211 F. nördlih von 76. Str., Welt: 
Jromt, 50 bei 15 #., ind anderes Eigenthum, 
ouis Rhodes an Samuel Yurmidge, 92 
St. Lawrence un 3 F. üdlich —— 45. Str., 
Dftfront, F bei 190 $., Frl. Hellen S. Homell 


an Fred, Bell, $4, 
4 > Im, . füblih_von 8. 
zu Deed- Ellis Ane., 17 "u ER 


winfesat, zw .. 
1 &im n W. Str ER 
St th Mor. "985 F. — von Garfield Blod., Oſt⸗ 
ront, * bei 15 F. Henry J. Auer an Geo. 
tauß, $2,875. 
Sarfield Bınd., Südweſt⸗ .. 
Br DH, 15 8, 
etenfanıp, $2,000 
Garfield Blod., 25 F. Öftlih von Loomis Stra 
5 bei 6 Allabım Voung an — 
redleton, 
—* 50 F. füptig, von 61. Str, Weſt⸗ 
+ D. M. Marquis an George 


üdlih von 64. Sir 
ER 37% b — u“ Gm an ee E 


$4. 
Som Str., füdlich von B. Oſtfront, 40 
124 $., ih Witlop an Bridget U. Eon: 

—* 81.550. 
64. Sir., 16 F. weitlih von — art Ave., 
Beraten, 50 bei 14 9, M. 9. Billtamfon an 


John W. #2, 
Wentworth "5215, Betfeont, 5 bei 1%6_#., 
und 1010 Mojart Ste., Bertha Meg und Gatte 

Oscar an Oscar Daten, (3 0: 
Yale Une, M F./nördlih von 69. Str., Wellftont, 
ei 133 & Ellza J. vatter ſon an Llzette 


‚000. 
8. ar. von Taylor Etr., 
. Cohen an Benja: 


Wincheiter 
. M. Eobe an 


de., 
ary 


Normal Ude. u. 


ftfront, 24 bei 125 8, 
aim dv Abe. 10 8. nörblih bon Port Str., Of: 
an e., 
tout, 50 bei Harry M. Finley, Muncie, 
an Eu E. tterbah, Baducah, Ry., 


Südmeft:Ede N. 50., NRorbfront, 
R. 3. Blandette an Peter Ba: 


bon San 1 * 
wet 24 bei 121 achlaß von —4 — 
n Vincent Sange 


vr 


“ Üoe., 
58 bei 125 8. 


82,700. 

onen € Sir., 48 F. weſtli 

18. — — Rr. 132, Shen a bei 14 9, 
John Kolar an zus —— 

Francisco Ave. 50 „2 don N Str, 
Oftfront, a” Runftman an Un: 
drew Shim 

Fulton Sir. at & oſtlich von Elizabeth, ge 
front, 2 bei 1 1%, Mı3. Margaret Stove 

Suleren Une ae weſtlich von _ Eiybourn 
u .» 5 . ’ 

k 2 —— * DW. D. Nelfon an Gu: 
2. w von Throob, & 
— Morri * 
—* von Saeramento Abe., 
Set Kan M. I. Fitgerafd an 
—58 udlich von Cornelia, Oft⸗ 


* 5, Unne $. Rchl an Wilhelm 


üblih von U © t, 
* un — ak: 


Mozart 
front, & 


nenn er. End 
* 


rg oe, 7. 
Kochirent, a 120 #., James Hurft an 
Sun Pi: 165 5. öftli_bon Saflin, Norbfeont, 
B., u 20 Taff und Harry James Ul- 


—9* 4— Sam 

. —* m. a von Mabifon Fer 

Sue — A James Carroll u. U. on 
u. 2. Darrom, $1,500. 

ey F nördlih Ham North Avbe. 

2% M. Detbmann an Gre: 


—* I 
ar tt., * von 18., Oftfeont, 4 
8 Bil 4 ———— 
ie 9— 
— a William J. Benion an 
George ® 


———— 


ae Ave. 12 F. weſtlich von Center, Suüd⸗ 


Ah ei 124 en dir ia Sc — Antheil, 


von —— 4, 


I. Wolf, Bernftein 
— — &. Milton Ciöberg und 


ohne Str., Weit: 


tomer und Rubin 


üien Ahle —— ei 1 
. . n na 
PR sei an Reiten 9. Mmen und Zach 


eulanet Be, — de N Etr., 1. gMtsanh 


von 69. ner. Beten | 
n. Und, an 
von 


Ichn H. Winterbotdam, | 


M. Lorriaus an | 


53. 25 bei 135; Herman Yaap an Fritz Speitel 


Wallace Str., Nordmweitee 80., Dftfront, 
| zum F Flint und Gatte, George a an 
. Fern, = 
—— Aide us $. nördf. von 40, Str, Dit 
Kent; 5 bei 19; Patrid Welh an John % Beh - 


32500. 

42. Str., 4982 $. mel, von Princeton Une, Norbr 
front, 24 bei 128 u. and. Got8; Queen 8. "Gilbert 
A B., $ 8. & €. Ry. So. ,600. 

Str, IF. ar von Stewart Ane,, Südfront, 
* bei 10 u. Grundeigenthum; 2. 1) ; 
an —— „get Wayne und Shtcago "Bahnger 
„'eujneft, $14 

5, Str., — Stewart Ave. ad 

i 238; 8: 8. Gilbert an ®., Ft. nd 6, 
Ken tt, IH 
60. Place, Norbiweltede Steinart Abe, —— — 

24 bei 10 u. a. Grundeigentyum; Bucien 9. Gil» > 

Bahngefellidaft, 

| 


when 


bet an P., Pt. . und 6. 


MH. 
Mn. Place, . Stewart Ave., 
4 bei 100; 8. 8. Gilbert an Willtem 8 


3 5000. z en 

Gates Ste., 197 5 nörbl. von Most, — 

69 bei 90; Lucien ð ans von Salem, —A 
Wiltem 2. Wlafe 1,500. 


vr. St, OD #. 'nördf, von Aſhland, t, 
. 9 bei 1; David Beder an Herman Id» 
er 


1 
Augufe Eir., 54 F. d 43, Une, 2 
front, 25 bei Li yet Beneitowätt an ah 
Charchut. 8180 
Dasjelbe Srundeigenthum; derjelbe 
Smith und deifen Pinder an diefelb e, 84000, 
Nr. = MW. Congrek Str., Südfront, 5 bei 189: °7 
V. Mahoneh an Catharine er 82500 
— Sr F F. öſtl. von , Süpdfront, 
ei 124 ite an Yfaae Platt, 2100, ° 
Grenihaw Str. Ne &. wel. von Springfield Axe., a 
| 35 bet 124; Pauline Karbah an Ge. . 
eterd, 87500 n ! 
| 2epligen Str., Norboftede ©. 40. Übe., Südfron —* 
bei 124; Erben von G. Ramagano an M 
Su —— 112 8. ndrdt. Sa 
oman pe ? don trifon Str,, 
De Me, 133; Lohn U. Schulte an Micarb 
Mye 


I Bolt eit., SUR ki öſtl. von Albany Ave. u 
„Bauen ary Dietrih an Bridget Eumnings 


Str., BB F. öſtl. 
Va '33 bei 124%; 
dek u. And., $l 

rn 5 1 

ton e m. 

k ee . Breebafer an Henry 


F. Meyer, $ 
Clart Ei, ‚ Südmeftede Schreiber Ave, t, 
15 bei 127; Michael Schreiber an Chas, — 


ley. 
Pratt En 50 bon Balemwood, — 


—J 
5 bei 139; Otto og Quebkert an Fred’t. M . Reh, - ’ 


Soanten Ude, pa Beterfon, Dftitont, 
bet 195, Geo... U, Schmibt &o. an —— 


Satefibi! Blade” en 4 m. * Sheridan Road, 
ts 150 Thei Sohn olınes 
dolph ” in Sotmes at Wi 


Magnolia En. Nordoftede "Shorndal 
A — e horndale, Weitfront, 


sön California Mve., Nord 
. Steffed an Morris Wi: 


. roll an Martha M. Venfon,- 


Randert Ave. F. weſtl. von Racine eher 
29 bei 18; C. F. Webahn an 3. W. datum, 


Rfene Blor., ine 5: meftl. von Oakley Ave. 
ton 
phanias⸗ ui bon Chicago an Richard Johns, 


$2 
Sheftiein % Pr. " füdt, un Moseoe Str,, Melt: 
front, 8 a füdl. und 44.44 nörbl,; 
REM A Erin ei Tberg, a ARMten 
N. Abe., E füdt, un Berteau, 
w ser 19; A. Didinf fon an ®e. 


— Ave. u School 
18 bei 180: ©. Sinden an. Si 


— 
J x 
— Mbe,, Sg 5* von Grace a : 

bei 186; undene an Sliften W. 


———— F. ſudl. von Belden U 
ſtont A bel cu⸗ln⸗ FJ. Rieger an Do 


obnfton, 89375. 
2715 Brairie Ave., Weftfront, 80 hei Unna 
Faichaien am Sila Betzbelen. A : 6 
3300 Rhodes Une., MWeltfront, 150: 2. nz 
burn an Tho8. Plımkett, 
** Str., 144 F. bc. 6 von Bl., 
zrtdael % Growe an Gorne 


460 I — RR* — 12; Aoſedd Noemer ö 


an Domenko Panafch 


— Drudfehler ie e 
herrliche Billa befteht aus Etage, Bar» 
terre und Sauterrain. * 


öftfih von Gentral Part Upe., |- 
Bm. | 


— 


— = 
Haut⸗ Krankheiten * 


Des Arbeiters Frau 
und ſeine Kinder 
finden ie 





er Yamıs Mi 


weht. * Centtal Stri, Nort⸗ 


Süd: 7 u” 
Deutfe evang.sluther. Epiz RR 


A 


w intäufe, die vor dern 15. Dezember (mr. nod) 2 Tag) gmaht HM 
werben, fünnen auf die Januar-Rechnung gefeßt werden, zahlbar 
A am 1. Februar. Jedoch nur auf Verlangen in der Krebit-Office, 
auf dem 2ten Floor. VBergekt nicht daß. diefe Vergünftigung von 
nähftem Mittwoch an nicht mehr in Kraft if. Aus diefem Grunde macht 
Eure Einkäufe fofort. ; . 


un Freitag an Abends offen 


Die Fatr mird Abends offen fein, beginnend am Freitag, den 17. 
Dezember, und von da an bis zu Weihnachten. Vergeht nicht, yiei- 
STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


Nur noch 10 Weihnachts-Einkaufs-Tage 


Bargain-Bajement gefüllt mit WSeibnacht-Bargains-Bafement 


Mint und andere Belzwaaren. 


herabgeſetzt Tin dem Baſement 


in wohlbekannter Fabrikant von Pelz— 
waaren kam zu uns und offerirte uns ſein gan— 
zes fertiges Lager zu einem Preiſe welcher ungefähr ge— 
trade genügte um bie rohen elle zu bezahlen. Wir be— 
abfichtigen Euch einen Antheil an diefem glücdlichen 
Eintauf zulommen zu laffen. Bedenttnur! Ge 
rade wenn ‘hr diefe Pelzwaaren am nöthigften braucht, 
zu einer Erjparniß don beinahe der Hälfte und mehr. 


83 Sets mirklih echter Nearlyne Set3, — prächtige 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGES3 


Sch ulie u. Slippers als Geſchenke 


81.50 Filz Damen: Slippers, Sulier Style, nur jhrwarze, — leichte Leder: 
fohlen — das Naar zu 9e 


Barıne Haus-Slippers für Damen, Julit Style, — roth, Wine, braun, Tohfarbig, 
Purple und Ddunkelgrine Farben, pelzbejet, biegiame Lederjohlen, fpe: 1 25) 
mw 
750 warme Damen-Hau3:Slipperz, Everett:Style, — 


ziell ncorgen, das Paar zu 
warın und bequem für Hausgebraud, per Paar, 43cC 


en und $3_Damenfhube zu 1.59, Bici Kid, Patent Colt, Matt- 
und oblarbige Eduhe, Schniür-, Vlücher- und Knöpf-Effekte, neuelte Fa- 
cons uw Mufter, militäriiche Wbfäge, mittlere und fehivere 1 59 

Ertenfionfohlen für Winteraehraudh, per Baar, +» 
Ueber die Anie Terfeh-Gamafchen für Damen Mädchen ıı. 

Kinder, wollengefüitert, Größen 3 bis 8, Baar 69c; 49 
11 bis 2, per Baar, 596; Größen 3 bi3 10, Naar, us 
2: > i Rothe und weinſarbige Filz Juliets für Mädchen u. Kin— 
der, velabeſetzt Lederjohlen, Größen 11% bis 2, Paar, 806; 816 bis 11, 69€ 
€ 


pur Baar 79; 5 bis 3, per Baar, 
1.75 Bici Kid Hausflippers für Männer, Opera und Everett Facons bi 
1 — —— e * Spera Facons, lohfarbi ⸗ a 
un, jhtwarz, Diegianie Xederfohlen, morgen, ber Paar, : bfarbig 1.29 ſchwarzer glänzender Lynx, ge= | Welle, lange glänzende Haare, 
ee on Akignige und fa | 38 Velour Calf Mannerſchuhe. Blücherfacon, — ftüdelt, Muff in der großen | \gt. Kiffen Muff gefüttert mit 
fi Slippers Nie Mi : =) gute Facons, reg. Mbläße, Grteni. 23 — ini . | Sti Sati 3 Halsftüi 
reits; Facon, leichte Coblen, per Baar, 49 Sohlen fitr goinfergebran — 1. 9 j x J Rug Facon, finiſhed mit ech⸗ Skinner Satin, das Halsſtück 
er j tem Lynz Kopf und Schwanz, | tft ein fancy Shawl⸗-Effekt 
finifhed mit Kopf u. Schwän: 2 


VBargains in Kleidern 
— — — —û— — EEE REES EEE BETRETEN RETTET ee — 
$6 Knaben=lleberzieher, 8 bi3 9 Jahre, reinivoll. 2 
Stoffe, fey. Plaids u. ſchlichte Schatirungen, Pelzkr. 3.95 
.Einfache u. Knickerbocker⸗-Hoſen für Knaben, von Fabrikre⸗ 
ſtern, großes Sortiment von fanch Muſtern, Größen 45 Mi 
bon 5 biß 15 Jahre. Bargain-Bajement für ae * 
Hemden für Knaben, mit feſten Manſchetten, in hel— 5 5 
len Muſtern, Größen 12 bis 14, für c 
Knaben=Hojenträger, feidenes oder Lisle Webbing, 19 
Zederenden, in fch. Feiertags-Schachteln.Spez., 25e u. c 
Geſtrickte Mufflers fürKna⸗ Four⸗in⸗-Hand Ties für 
ben, in weiß, ſchwarz, marine⸗Knaben, in allen neuenSchat⸗ 
blau, roth, Alice und 25 c tirungen; und Drufterop A 
grau, für ) in Holy: Schachteln, Ic 
520 Winter-tleberzicher für Männer, 12.75 
453 Kerſey⸗Ueberzieher f. Männer, überall zu 820 verkauft. Ein⸗ 
fach ſchwarz u. ein Dutz. verſch. Muſter zur Auswahl, 42 u. 52 Zoll 
lang, Sammetkragen u. auch eine hübſcheVPratie für junge 12 7 2 
Leute, bis zum Hals zuzuk. Auto-Facon, 16 bis 20Jahre, «(dd 
Blaue $15 Gerpe-Eingige für Männer, reine Wolle, fchivere Corte, 
echtfarbig, einfach oder doppelfnöpfiger Sad, reguläre, 11 7 > 
* 


Ueberzieher 
12.75 


ſhirred Futter, dasHalsſtück ift 


Für Damen und Kinder 


Kinder-Coats, in cruſhed Sammet 
in ſehr netten Facons, doppelknöpfig, 
fanch Braid und Knöpfe 1 | 


wertb $2.75 — zu 


Drawer Gamafıhen für Babies, im weiß, 
fhwarz u, farh., fehe dicht geftrict, fpeziell 


und Tuch, 
\ Rollfrage 
DBefag, — 28 


Y5C 


49 (2 


für 


Geftridte Toques für Kinder, in allen 25 
e : IC 


Sarbeıt, mit tiefer Rolle und Dutafte, zu 
Flannelette Baderoben 
blau und weiß, Größ. 2—6 Sabre, zu 


\ 
80€ 


für Kinder, rofa, 


it ein langer 60301. Throw u. 
prähtig zum Muff pafiend. 
Bedenkt nırr! Der Preis ift ein 
Wunder. Eure Auswahl, das 


Set, jo lange fie 18.50 


vorhalten, 
Echte Mint Sets, geftüdelt, 

großer Kiflen-Muff, Down 

Bed und fatingefüttert, Tanger 

Scarf; echtes Mint 

Setizu 

Franz. CHnr Sets, gr. Muff 


zen. Diefes Set wäre ein Bar= 


gain zu 22.50. 13 98 58 
s 


Sm Bafement 


Ehte Berfian Paiv Sets, die 
allerfeiniten, großer Kiſſen— 
Muff, langerScarf 
twth. $15, zu 8.69 

Echter Blended Squirrel, 
großer Kiffen-Muff, Langer 
Scarf, with. 12.50, 
das Set zu 

Wunderhübfhe braune Gos 


itarfe, jhlanfe und für junge Leute, 


Waaren aller Art für Männer 


Combination Sets für Männer, Tie und dazu pafjendes Taſchen⸗ 
tu), in feiner Dual. Seide, fommen in verfchied. Yarben, wie Navy, 


Garnet, Dlive, Pearl, Purple, grau, roth und anderen — 


in Weihnahts-Schadhteln verpadt, zu 


Kombination Set3 für Männer, beitehend aus Hofenträger, 
bändern und Strumpfhalter, von guter Qualität Leder ge= 


59e 


Arm⸗ 


50e 


macht, in ſchönen Schachteln verpackt, 


Weihnachts⸗Hoſenträger für Männer, ſchöne Schachtel mit jedem 25e 
aar, f'ch Mountg's, elaſt. Webbing, 69e, 480 396 und 
Weiße gebügelte Männerhemden, Coatfacons und feſte Manſchekten, 69e 


das Stück zu T > ß 
Sweater Coat3 für Männer, in Orford grau, mit fanch Bor 1 98 
der, mit oder ohne Tafchen, warm und dauerhaft, für — 
Fanch ſeidene Four⸗in-Sand Ties für Männer, in der Open End oder 
Farben, einfache 25c 
Hodfeine janch Seidenhalstradten für Männer, Open End Ya- 48c 
con, nette oriental. u. perſiſche Muſter, in Weihnachtsſchachtel, 


Mufflers für Männex, alle verſchied. Facons u. Entwürfe, wie quilted, Sauares, 
Reefer3 und geftridte Facon, jede aewünfdhte Farbe, zu 98c, 79c, 59€ bis herunter auf 


Zafchentücher u. Tafel-Leinen 


Hübfche Spigen= und beftidte Tafchentit- 
her für Damen, in einer Fi mit Holly 
Hufeifen und Krängen deforirt, AA 
3 in einer Bor, für >9c 

Swiß ausgejadte und hohlgeiäumte be= 
ftidte Damen-Tafchentücher, — eine hüb- 


ihe Partie — morgen, das 12 
Stüd zu IC 
Kaponette Tafchentücher für Männer, machen 
bitbfche Gefchente, jeidenartig finiihed, in Farben B 
bebrudt pajiend zu Kalsbinden u. Strüm- Vc Große Bartie Männer Mufflers, einige 
pfen, 12%c Werth, morgen, das Stüd, Frauen Muffler3 darunter, das Stüd 


Zafel-Leinwand 


Reinleinene filbergebleihte Tifchtliher, mit 
ranſen, durchbr. Arbeit u. hoblgeiäumt, 95C 
hönes Gefchent f. irgend Jemand, Stüd 
Battenberg Spiten Scarfs, 17x50, 1 00 
bei Hand gemadt, * q 


Sehr hübſche lange Slannelette Kimonos, in per=- 
1 


fifhen und orientalifhen Entwürfen. Eine ilt ein IB ; OR A * u. langer Throw, 2 98 ney Sets für Kin— 98c 
. % 


Empire ım. fanch Border, der andere einfach 98C wirft. with. $5, Set der, zu 
Bajement Preisherabjebungs = Verkauf von 


ummendbaren $acon, belle, dunkle ind mittlere 
oder fanch Farben, in Weibnadtsfhadteln, zır 


- 
15 fancy Metall 25 
Hutnadeln, 4 für 
250; jede, 


Bis zu 75e prädtige fteins 
cefaßte Kragen-, roſchen 


Saſh 2% 


Sandtafhen 6 


Reinleinene Männer-Ta= ’ 
fchentücher — hohlgejäumt, N 
6 in Holly Bor, TC 
für ® 
Weihe und bedrudte Taſchen—⸗ 
tücher F Männer > re 
bohlgefäumt und ap® 
Edge, Auswahl, Stüd, ac 
Anitial Tafchentücher f. Mäns 
ner u. Damen, jhöne Schadhtel, 
mit Seideband geb., 6 38 c 
in Schadtel 59e und oO 


39e Uhr od für Mäns 
Schachtel, Ausw., Stüd f ch — — c 
Schachtel, Ausw., Stü in einer fanch ach⸗ 
G Weiße beſtiar⸗ Jeineneftragen, das Stüd, 250 
Srößen 12 bis 14, großes Cor: Weite PVeniie Spitzen⸗ 
timent hübſcher Muſter, 1060 ————— ee _ 
15c Werth, für feine Mujter, Stüd, 10€ 
Auto-Schleier, von ſehr weichem Chiffon, 3 Yds. lang, in weiß, ro⸗ 

ſa, himmelblau, marineblau, ſchwarz, braun, Champagner⸗ 
farbig, Lavender, Old Roſe etc., with. 95c,; fpez. das Stüd 69€ 
Korjet Schüber-Stidterei, 1%: "MYb3. Trauerſchleier, mit ſchwerem Bore 
fehr quter Stiderei, in fanch Holly- | der, 50c und T5c Werthe, fpeziell für 
diejen Dienjtag, da3 


Schadtel, jpeziell für ieien EQE Std 15€ 


Dienitag, per Schadtel, 


%c Bameo Scarfpind — 


ehr ftart gefaßt, 
morgen € 
au J 
5e Bis zu 50e grabirte Bare IM 
retten, 23€, p 035 
10€ ce: 


Knöpfe, dazu paſ⸗ I9IE 
fancy grapirt, 

4de, 39 c 
Brofchen und FKra= 
Set, p. Set, 12e, 

1 

Farben, werth bis 15€ und * 

u granirte ' 

| 

| 


fendes Soarf, 

au 
Sint Manſchettenknöpfe, 

k q, 

2de und 

gen Pins, jede, 15€ 

10e, 7e und 

zu Töc, zu 48c, 
Gainsborough Safh 


fatınbefegt. Ein müsliches Gefchent für 
mel, Rol-Manfchetten, fatinbefegt, zu 
Neue Partie Maid’ Schürzen, mit Lätchen, fo- 
Band ımd Epigen garnirt, zu 3 
Scarfs, Sguäres und Fascinators in 50€ Weihnacht-Schmuckſachen u. Handlaſchen 
—— ——— —— — — — —— — — — LER NEE ST Bee nr 
Sorten und viele 
19e Yet Hutnas 
- * — timent, ſpezielle 
Fanch Scarfs, fgnch gemuſterter Border, auch in roſa und hellblau, Merthe, zu c Du ;m "0.00 et Bist 5Oe Net Hals Kette 
in Erepe-Effeften, 1% bis 1% 9d8. lang, fpezieller Berfauf, Stüd 48c Weit Länge, 230 * 
7? großer „Vafeıment 9% c 
Special”, zu einfahe Steinfafjung und 
Ben, 1 in fanch el Ic der „PBhoenir“ gemadit, eine 
Bottom, ledergee 5 
füttert, Purfe, Kt Shmud, in 
eder, 1.98 Beauty Pins, 2 3. 
—— Verlen Halsketten, alle 
zu 
10€ 23e ımd 
Kette, Pins, werth bis De, 
Seide Elaftic Gürtel, bis 


Sehr hübiche Lurze Flannelette Sadets, in netten 
wie Bandjhürzen u. ein großes NAffortment von 
ſchwarz, weiß u. grau, nette Borderz, 
andere Mufter, 49€ ic 
deln, alle 
79e und 
Ach. Nabots, Stod3, Kragen Gejtridte Muffler Scarfs, — 
Handtaſchen, Riemen Hen⸗ 
Handtaſchen, 
Gunmetal Meſh Börſen 
Neuſilber Meſh 
zu. $1.95 Wertbe, c 


bellen Farben u. Mufterı, furze Ruff-Mer: 88c 
runden Tie Schürzen, in glatten Zarn, mit 49€ 
Halstracht d Schlei ff 
en und Schleierftoffe ee vper 10€ 
EEE EEE 
Faſſons, 
Handtaſchen, ein 
u. Cuff Sets ete., von Val. Spi⸗ weiß, grau und hellblau, wie 
tel,  Broten 
anz aus 
mit Kette, 15c 
Geldbörfen mit 
Cut Stahl Points 


Bis 

„Bade Kämme, 

23e, ide ce 
7e und 
Bis zu 81.5 fancy Wal 


Känme, m. Rhein= 29€ 


Anitial Servietten, Euer eigener Namenszug 
auf Servietten, gefäumt, fertig zum 60€ 
braud, 6 in Schachtel, morgen für 
Satinitte Madras Waiſt Mufter, 3% >0e 
Jards, in Weihnachts ſchachtel, für 


zu 150 und 


Shirt Waiſt Sets 
3 Beauty Pins u. c 
Schleier, Pin zu 


ftein gefaßt, 
430 und 


Seimathlofe ın London. 


London, Ende November. 

Bon ber Themfe friecht ein froftiger 
Nebel durch die öden Uferftraßen und 
legt Schleier um die Laternen, als wol— 
Je er die troſtloſe Häßlichkeit kahlerFa— 
briken, halb abgebrochener Häuſer und 
tothbeſpritzter Bretterzäune in mitlei⸗ 
diges Dunkel tauchen, dazu den Trupp 
von Männern, der ſich an einer Mau— 
er entlang aufgereiht hat. Sie ſtehen 
ſchweigend wie ein Leichenzug, wenn 
ver Sarg aus dem Hauſe getragen 
wird; nur ſelten ſind heiſeres Räu— 
ſpern und ein paar gemurmelte Worte 
vernehmbar. Im früben Lichtkreis 
der Laternen unterſcheidet man ein⸗ 
zelne Geſtalten: kräftige Arbeiter, die 
mit dem verbiſſenen Grimm eines nie— 
dergerungenen, aber noch nicht beſieg⸗ 
ten Kämpfers vor ſich hinblicken und 
deren alter, aber offenbar regelmäßig 
aereinigter : und geflidter Rod von 
Gelbftatung zeugt, 
mit jtumpfer Gleihmüthigfeit in ben 
#runfzerftörten Gefichtern, junge Leute 
won Jändlichem Ausfehen, die ganz 
werbußt ob der Dornen bes erjehnten 
großftädtifchen Paradiefes erjcheinen, 
und Stabtpflanzen mit unfolideftem 
Kulturfirnis, tofett in die Stirn ge- 
Jammten Haar und breitfpurigen 
Rennplatallüren, grauhaarige Bumm= 
Ier, die die Hände froftzitternd in die 
bodenlojen Tafchen ihres fchlotterigen 
Rumpengeivandes vergraben, hanbfeite 
Geeleute mit lederbraunem Hals und 
Ringen in den Ohren, zumeilen au) 


ein Mann im. fabenjcheinigen fchiwar= | 


n Rod, mit Kragen und Kramatte 
ftatt:des Halstuche. Unter den Augen 


eines Poliziften, der Iangfam auf= und | 


abgeht und durch eine Hanbbemegung 
ober eine furze, ruhige Anmeifung bie 
Neiben der Neuantommenden ordnet, 
warten die Heimathlofen, bi3 fich bie 
Pforte der Interfunftshalle öffnet, mo 
fie unentgeltlich oder für ein Kupfer- 
fü die Nacht troden und warm per- 
bringen fönnen, entweder auf hölger- 
nen Büänten figend und Kopf und Ar— 
me. auf die Lehne der Vorderbanf ge- 
ftügt; oder auf Matraken von Gee- 
gras in wachstuchartigem Bezug. 
Eine Stufe höher als dieſe Aſyle 
des Elend3 ftehen die „Common Lodg- 
ing Houfes“, die-„Hotel3 der Armen“, 
= mordas Nachtlager vier bis jechs Pence 
 oftet. Viele diefer Häufer haben ihre 
 befonvere Kunbichaft. In den einen 
perfehren Leute, die troß ihrer Armut 
" Bie Gefellfihaft gemwerbsmäßiger Va⸗ 
gabunden fchenen, beichäftigungsloje 
tbeiter, die ihre kleinen Erſparniſſe 
"eine einigermaßen anftänbige Un- 
lunft verimenben und den Zag über 
— — ——— 


elende Geſellen 


ernſtlich nach Verdienſt ſuchen, ent— 
laſſene Handlungsgehilfen, die in dem 
gemeinſamen Raume Adreſſen nach 
Tauſenden ſchreiben, um Geld für die 
nächſte Nacht zu erwerben, kleine 
Händler, die in der guten Jahreszeit 
Jahrmärkte und Sportplätze bereifen, 
auch Angehörige der höheren Klaſſen, 
die durch geſchäftliches Unglück, Ver— 
ſchwendung und Leichtſinn herunterge— 
kommen ſind. In anderen Logirhäu— 
ſern finden ſich ſchweifende Muſikan— 
ten, Orgeldreher, Straßenbettler und 
die ariſtokratiſcheren Bettelbriefſchrei— 
ber ein; die ſchlimmſten ſind Diebs— 
höhlen, deren Inſaſſen mit Spott, et— 
wa wie Wölfe brave, zahme Haus- 
hunde, die um Arbeit ringenden Ar— 
men anjehen, einem Strolch, der ſein 
Weib zu Tode geprügelt hat, als rech— 
tem Kerl ihre Achtung zollen und den 
erbettelten oder ergaunerten Verdienſt 
manchmal in wüſten Zechgelagen 
durchbringen. Es gibt Straßen in 
London, wo die Thüren der verlotter- 
ten Häufer, an denen feine heile Schei- 
be zu entdeden ift und deren Feniter 
mit Zeitungen verklebt oder mit fi- 
ftenbrettern vernagelt find, immer of- 
fen jtehen, da die Schlafftellen-Mie- 
ther zu jeder Zeit der Nacht ihrem ehr- 
lichen und unehrlichen Getverbe nad}: 
gehen oder von ihm zurüdfehren. Ne- 
ben den rechtmäßigen Bewohnern 
ſchleichen ſich hier auch nichtzahlende 
Gäſte ein, um auf dem ſchmutzigen 
Ylur und den Treppen zu fchlafen; die 
Miether fteigen vorfichtig über fie Hin- 
weg, benn fie felbjt werben vielleicht 
demnädhft nicht mehr im bezahlten 
Zimmer, fondern auf ber Treppe lie- 
gen, 

Ein Sammelpuntt für Arme, die 
nicht einmal folche erbärmlichen Unter- 
Ichlupfe finden fonnten, aber vor. po- 
Iizeilichem Quartier und dem Armen- 
hauſe zurüdfchreden, ift das Themſe— 
Embantment; nad) amtlichen Feititel- 
lungen verbringen hier durchfchnittlich 
1000 bi3 2000 Obdadhloje die Nacht. 
Auf den Bänten der fhönjten Prome- 
nade Londons boden im bleich-grellen 
Licht der eleftrifchen Lampen dunkle 
Haufen Elends, wie erftarrt vor Hun: 
ger und Kälte, Männer, Weiber und 
Kinder.  Yn windgefhügten Einbud- 
tungen der Mauern, unter Eifenbahn- 
bogen, liegen fie, zufammengefrümmt 
und bebedt von Zeitungen und Plakat⸗ 
fegen, die Kappe über das Geficht ge- 
zogen, gleich beifeite gefehrtem Abhub. 
Die Polizei drüdt bier ein Auge zu. 
Gefeglich fteht ihr das NMecht zu, bie 
Shläfer zu vertreiben öber fie ald Ba- 
gabunden feitzunehmen, aber das 
wäre nicht nur hart gegenüber unber⸗ 

nn 


u. Stahlichnallen, 


Thuldeter Armuth, fondern au) uns 
praktiſch. SJett finden fich eine Anzahl 
bon Leuten, die zum Theil von unfau- 
beren Praftifen leben oder do der 
günftigen Gelegenheit eines Weber- 
griffs kaum miderftehen würden, frei- 
willig auf bejchränttem Raume zus 
fammen -und. machen dadurch die Be- 
auffihtigung viel’ leichter, al3 menn 
fie über die Stadt ‚verftreut mären. 
Die Anfammlung. von Menfchen be— 
deutet eine Schugmehr gegen Rauban- 
fälle und dergleichen Verbrechen. Vor 
Jahren mar. das Embanfment ein 
Sagdarund der. berüchtigten „Garrot- 
ter”, deren Spezialität darin beftand, 
einfamen Baflanten die Kehle zugus 
fhnüren und ihre Tafchen zu leeren. 
Die Polizei fehritt damals, unterftügt 
durch die Nechtfpredjung der bon fei- 
ner weltfremden Sentimentalität an 
gefränfelten Gerichte, ſo nachdrücklich 
ein, daß Die Miffethäter bald ihr 
Handwerk aufgaben; auch heute würde 
man fie fofort mit eifernen Befen fe- 
gen, wenn fich die. Anfammlung frag- 
mürbdiger Eriftenzen einmal. zu einer 
Gefahr auswachlen follte. Seit Jah 
ren ift fein'nennensmwerther Berftoß zu 
verzeichnen. Trotzdem empfinden die 
Londoner, die fih um die Nachtfeiten 
der Riefenftadt befümmern, die Zu- 
ftände auf dem Embanftment als 
Schanbdfled. 

Darüber aber,. mie 
und wie fie zu bejeitigen feien, geben 
die Anfichten »weit auseinander. Ge- 
neral Booth, der ‚greife, aber raftlos 
thätige Anführer der Heilgarmee, gab 
fürzlich die: Abficht fund, Gelder zu 
fammeln, um beim Embanfment eine 
große Halle für die Obdadjlofen zu er- 
richten. Die Maßregel liegt nahe und 
erfcheint auf den erften Blick als Ge— 
bot der Menichlichkeit. . Andere So- 
zialpolitifer, Die ebenfo warm für bie 
Armen fühlen, - betrachten den Plan 
Booth3 als ein Pflafter, das die Wun- 
de zwar. bvem Blick entzieht, fie aber 
nur noch verfchlimmert; freie Nahrung 
und freie Unterkunft wirfen nad) ihrer* 
Ueberzeugurig geradezu demotalifirend. 
Menn dem gemerbsmäßigen Bummler 
die Ausficht winke, ein ficheres Obdach 
für die Nacht zu finden, werde er ſich 
noch viel weniger um Arbeit bemüben; 
die Grofchen, die er gelegentlich durch 
Bettel, tleine Dienite 7. Märkten, 
durh Deffnen von’ Wagenfchlägen, 
Itagen von Koffern ufw.. ergattere, 
genügten ihm zum’ Effen und zu dem 
wichtigeren Trinken, im übrigen iwer- 
de er fich auf die Wohlihätigteit ver» 
laffen. Auch würden, menn bas Ri- 
aus⸗ 


fifo der völligen Obdachlofigteit 
gejehaltet fei, och mehr i Bent e 


fie entitanden 


den | 


die Arbeitsmwilligen, die troß ihrer Be> 
mühungen feinen Verdienjt fänben, 


würden, menn jie auch im einzelnen | 


Falle aus der unterjchiebslos ausge- 
theilten Wohlthätigfeit Nuten zögen, 
doch zulegt unter dem Booth’fchen ©y- 
jtem leiden, da fie die aufgebrachten 
Mittel mit einer großen Zahl Unmür- 
diger theilen müßten. Die Heil3armee 
wendet dagegen ein, daß gerade ber 
Gemohnheitäftrolh mie ein jcehlauer 
Fuchs immer ein warmes Loch zu fin- 
den mwiffe, mährend die Unglüdlichen 
auf dem Embanfment zumeilt Laien 
in der Kunft des Müßiggangs jeien, 
die nur bittere, unverjchuldete Noth 
gezwungen habe, biefen falten und zu= 
gigen Pla aufzufuchen, mo fie von 
der Polizei in Frieden gelaflen mür- 
den. 3 ift nun leicht nachzumeifen, 
daß die nächtlichen Bejucher des Em= 
bantment, jeitvem dort Suppen ver— 
theilt werden, ftark zugenommen ba= 
ben und daß jedesmal, wenn in ben 
Zeitungen ein neues Unternehmen die- 
jer Art angefündigt wurde, die Zahl 
fogleich in die Höhe fchnellte. 
Fr A 


Mode: Tödter, 


Der englifche Generalpoftmeifter hat 
fürzlich über den zuläffigen Umfang 
der zur Verfendung bejtimmten Papp- 
deckel⸗Schachteln Vorfchriften getrof- 
fen, melde die  ungeheuerlichiten 
Eremplare der modernen meiblichen 
Kopfbebedung von der Beförderung 
in den gewöhnlichen Hutſchachteln aus— 
fchließen. Die Trage, ob die poftali- 
Ihen Maßregeln eine unvernünftige 
Tracht einbämmen werben, ermedt die 
Erinnerung an andere Yälle, mo eine 
Mode nicht ihre® natürlichen Vodes 
geftorben, fondern plöglich umgebracht 
morden ift. Die Falle find meift dü— 
fterer und unheimliher Natur., So 
murbe unter Yalob dem Erjten eine 
Giftmifcherin, die Schöne Frau Turner, 
in gelb geftärkter Halsfraufe und gel- 
ben Manfchetten -pon einem SHenter 
aufgefnüpft, der ebenfall3 gelb ge: 
ftärften Zierrath trug. Frau Turner 
hätte die gelbe Stärke in Aufnahme 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer ®, 
; » gegenüber der Hair, Dezter Building. 


| fogteich tamen | 
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Lullion Quadratſut ng 


Fußboden⸗ Pla 


arößte Laden 8* 
allen Feiertagewaaren, ſoda 


neben Euch eine Rdee bon der Größe unferes Etabliffements. 
er — — aroße Vortheile für die richtige Auswabl von 
Käufer von gang Chicago unſeren Loden zu ihrem 
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ahnen gehen direkt nadı oder transferiren bis zu einem Bloc von 
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gebracht; um eine Mode zu treffen, bie 
feinem puritanifch ftoimmen Sinne 
fündhaft jehien, hatte der Richter fie 
ausbrüclich als Galgentracht vorge 
fchrieben. Was die Ermahnungen eif- 
tiger Prediger nicht permocht hatten, 
bewirkte ber Richterfprudh: die ge⸗ 
färbte Stärke verſchwand auß der ele- 


I ’ganten Welt... Im Yühre 1849 wur⸗ 


den bor dem Gefängnif in. Horfemon- 
ger:Zane ' eine Frau Mannings und 
ihr Mann wegen Morbed öffentlich 
hingerichtet; Didens: teibt die ab» 
fheulichen Szenen, die fi i ber 
Hinrichtung, ‚wie biß dor kurzem noch 
in Frantreich, abfpielten. Frau Man- 
ning prangte auf: ihrem ‚Iegten Gange 
in einem ſchwarzen und 
— 


ig , 
K h © Dei er, 
' : 


hüb 


e— 


anch Weihnachis⸗Geſchente N 
berpadt in Weihnachts⸗ 
teln — zu ; 


fer. Müller hatte, um Gelb für bie 
Ueberfahrt nad) Amerita zu erlangen, 
in einem Eifenbahnabtheil einenfaub- 
morb begangen. Gegen den Inbizien- 
beweis vertheidigte er ſich ſo kaltblütig 
und geſchickt, daß die deutſche Kolonie 
in London ſich bemühte, ſeine Begna⸗ 
digung zu erlangen, und daß ſogar der 
König von Preußen ſich bei der Kö— 
nigin Viktoria für ihn verwandte. Ei⸗ 
nige Augenblicke vor der Hinrichtung 
gab Müller dem ihn geleitenden deut⸗ 
ſchen Geiſtlichen ſein Verbrechen zu.— 
In der Gerichtsverhandlung gegen 
‚Müller hatte jein Hut, den er im Ei- 
fenbahnabtheil zurüdgelaffen, 


erregten „Müller“, fo murben bie 
— benannt, unliebſame Aufmerk⸗ 
amteit und ſehten — = 
Gefahr von Miphanblungen aus, fo 
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WBeihnadts: 
Ausstattungen 


Combination ‚Blanfett Bad» 
Set3 für Män- |Mohen für Män- 
nes, Tafdientnd nes, ezira gute 


und dazu paſ⸗ 
endes gourin⸗Sualitat grotze 
— Auswahl — ans 


Tod, den gegen Ende vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Belztappenmode erlitt. 
Eine didle Herzogin hatte, dem Gebot 
de3 Tages folgend, fich eine Pelztappe- 
angef&afft,-fand fie aber fo wenig zu 
ihrem Vollmondsantlig paffend, dak 
fie fie ärgerlich ihrem Kutfcher auf- 
ftülpte. Kurze Zeit darauf fanden fo: 
"gar -Dienjtboten, die eimas auf fich 
hielten, Belztappen unter ihrer Würde, 
Wenn ſich demnächſt einmal eine fen- 
fatisnelle Webelthäterin mit Bögelbäl- 
‚gen auf dem Hut und in hoben Gtö- 
derlfhuhen zum GSchafott ber 
wollte, wirbe fie einen großen il 
ihrer Schuld fühnen. 
——-. —— u 

— Fatal. — Yünger Arzt: Sie, 
fieber Mann, Sie muß ic oft 
gejehen Haben Sie find wohl ein‘PRa- 
tient von mir? — Herr: . 
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